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Es dürfte überflüssig erscheinen, sich über die Nütz- 
lichkeit der Erlernung der arabischen Sprache zu verbreiten. 
Dass letztere für theologische und philologische Zwecke, sowie 
auch für die \exakten| Wissenschaften von grösstem Interesse ist, 
ist allgemein bekannt. Die arabische Sprache steht, nur ein 
Beispiel anzuführen, in so naher Verwandtschaft zur hebräischen, 
dass sie die wesentlichste Stütze für die Exegese und biblische 
Kritik bildet. Ein gutes arabisches Wörterbuch, versicherte ein 
gelehrter Orientalist, ist für das Verständnis des alten Testaments 
von grösserem Nutzen als alle möglichen Kommentare. 

Abgesehen von der wissenschaftlichen Bedeutung, hat die 
Erlernung der arabischen Sprache einen eminent praktischen 
Nutzen: es sei nur erwähnt, dass die mohammedanische Religion 
mehr als ein Fünftel der Menschheit umfasst, und alle Bekenner 
des Islam unterhalten mehr oder weniger enge Beziehungen 
zur arabischen Sprache. Vom Mittelländischen Meere bis zum 
Indischen Ocean, von. Marokko bis Abessinien kann man im 
Arabischen ein Verständigungsmittel finden; Perser, Türken und 
Malaien schreiben mit arabischen Schriftzügen. Die persische 
“ünd’die türkische Sprache sind dermaassen mit arabischen Wörtern 
und Ausdrücken durchsetzt, dass sie die Bekanntschaft mit dem 
Arabischen für denjenigen, der sie erlernen will, fast unum- 
gänglich machen. Araber sind die vornehmsten Handelsleute im 
Orient; welche Vorteile muss somit die arabische Sprache für 
denjenigen bieten, de? im Orient zu seinem Vergnügen oder 
in Geschäften reist oder gar dort sein Fortkommen sucht! 
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Wie erlernt man am zweckmässigsten Arabisch? durch 
welche Methode erreicht man aın schnellsten das sich vorgesteckte 
Ziel? Diese Frage lässt sich nicht in einem absoluten Sinne be- 
antworten. Es kommen dabei immer in Betracht die Anlagen und 
Kenntnisse, die der Lernende mitbringt, die Zwecke, die er mit 
der Erlernung des Arabischen verbindet, die Zeit, die er darauf 
verwenden will etc. Im Allgemeinen wird ein an den klassischen 
Sprachen geschulter Mann, der natürlich Verständnis für gram- 
matische Formen mitbringt, gut thun, gleich die arabische Formen- 
_ lehre gründlich durchzunehmen; ein anderer, der das praktische 
Interesse im Auge hat, wird von vorne herein mehr die Konversa- 
tion, die lebendige Rede üben, — eins ist aber für beide, für jeden 
Lernenden, der Fortschritte im Arabischen machen will, uner- 
lässlich: die genaue Erfassung der Aussprache, die 
gründlichste Aneignung der Schrift, die fleissige Lek- 
türe, das ist die conditio sine qua non des arabischen Unterrichts. | 
Bei Abfassung unseres Lehrbuches lag uns der Gedanke 
ferne, mit umfangreichen Lehrbüchern über grammatische Aus- 
einandersetzungen zu wetteifern, grundgelehrte Betrachtungen 
etwa über die Verba medise geminatae anzustellen! Der Nutzen, 
den die zu sehr in die Tiefe und Breite gehenden grammatischen 
Definitionen für das praktische Verständnis einer Sprache haben, 
ist nicht immer sehr hoch anzuschlagen. | 
Von der Anschauung ausgehend, dass die Theorie sich auf 
die Praxis stützen müsse, waren wir bestrebt, die von uns als 
unerlässlich hingestellten Bedingungen für die Erlernung der 
arabischen Sprache aufs gründlichste zu' erläutern, wir thaten 
dies um so mehr, als unsere Sprachlehre zunächst Autodidakten 
im Auge hat, erwachsene strebsame Leute, die sich durch das 
Selbststudium Kenntnisse aneignen wollen. Demgemäss waren 
wir darauf bedacht, gleich an der Schwelle des Lehrgebäudes 
eine der grössten Schwierigkeiten, als welche sich die arabische 
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Aussprache für den Lernenden erweist, hinwegzuräumen. Durch 
eine ins ausführlichste gehende phonetische Darstellung, unter- 
stützt durch zahlreiche Transskriptionen, wird der Lernende in 
der leichtesten und schnellsten Weise das Lesen erlernen. 
Eine besondere Sorgfalt richten wir auf die arabische 
Schrift, deren Aneignung durch ein praktisches Verfahren 
wesentlich erleichtert wird. In der Grammatik waren wir bemüht, 
die notwendigsten etymologischen und syntaktischen Regeln zu 
geben. Eine kleine mit deutscher Übersetzung versehene Ühresto- 
mathie sowie ein sorgfältig zusammengestelltes Glossar der 
neu-arabischen Sprache vervollständigen den Inhalt unseres der 
praktischen Erlernung des Arabischen gewidmeten Sprachbuches. 
Wir hegen die Zuversicht, dass unsere arabische Sprach- 
lehre den Anfängern wie den Vorgeschrittenen zum Nutzen 


gereichen werde. 2... B. Manassewitsch. 


Zur zweiten Auflage. 


Als nach dem Tode des Verfassers dem Unterzeichneten von 
der Verlagshandlung der Auftrag zur Bearbeitung einer neuen 
_ Auflage dieses Buches erteilt worden, war derselbe redlich 
bemüht, die zahlreichen Druckfehler und die sonstigen Irrtümer, 
die sich in das Werk eingeschlichen hatten, zu verbessern; es ist 
vor allem eine einheitliche Orthographie in der Transkription 
durchgeführt, dann zahlreiche Beispiele hinzugefügt, und insbe- 
sondere mehr Gewicht auf die Vulgärsprache gelegt, überhaupt 
stets im Auge behalten worden, dass das Buch ein in der Praxis 
recht verwendbares werden solle. Wenn hierbei Wahrmund’s 
Grammatik und andere vielfach zum Muster gedient haben, so 
kann dies dem Buche wohl nur nützen. E 

Möge es in dieser neuen Gestalt sich als praktisch und 


brauchbar erweisen! | Dr. H. Bohatta. 
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Der Ursprung der arabischen Sprache, die mit dem Him- 
jaritischen und Äthiopischen den südlichen Zweig des semitischen 
. Sprachstammes bildet, verliert sich ins Dunkel der Zeit. Die 
arabische Sprache zeigt jedenfalls ein Alter, das auf viele 
Jahrtausende zurückblickt. Glücklicher als ihre Schwester, die 
hebräische Sprache, mit der sie die grössten Analogien hat, 
ist die arabische Sprache noch heute eine der meistgesprochenen 
Sprachen der Welt: in Marokko, Algier, "Tunis, Tripolis, 
| Aegypten, Arabien, en, Mesopotamien, in der r Türkei, in 

Persien, in Indien a bildet sie das Verständigungs- 
"mittel für die verschiedenen Völkerschaften; bei den einen ist 
sie Muttersprache, bei den anderen das angeeignete Idiom 
des heiligen Koran '). Und sonderbarerweise scheinen die 
Formen dieser merkwürdigen Sprache fast" keine "wesentlichen 
Umgestaltungen erfahren zu haben. Im Innern Arabiens wird 
sie noch heute so gesprochen, wie viele Jahrhunderte zuvor. 
Freilich bestehen daneben zahlreiche Mundarten, die sich nicht 


1) Koran 515 = Kor’än bedeutet „göttliche Offenbarung“ ; der 
Artikel al yi wird mit dem Worte zu „Alkoran® — der Koran 


verbunden. Es ist also falsch, im Deutschen der „Alkoran“ zu sagen; 


es muss heissen der „Koran“. 
Arabische Sprachlehre. 1 


Eu 9: 2 


unwesentlich von einander unterscheiden, doch die Schriftsprache, 


die Sprache der Gebildeten, der vornehmen Klassen, der 


lemä, ist die klassische Sprache geblieben, die uns im Koran. 


 entgegentritt. Dieses in der Geschichte der Sprachenentwicke- 


lung einzig dastehende Beispiel: der Zähigkeit einer Sprache, 
die weder die zwölf Jahrhunderte, die dahingeräuscht sind, 
noch die bedeutungsvollen Staatsumwälzungen vernichten, ja 
selbst nicht einmal modifizieren konnten, ist hauptsächlich durch 
den Islam bedingt. Vor Mohammed waren die Araber!) in 
zahlreiche Stämme getrennt, die sich gegenseitig befehdeten. 
Später, zu einer historisch zu bestimmenden Zeit, heben sich 
Jemen, das glückliche, und Hidshäs, das westliche Arabien 
hervor; die Hauptstadt des westlichen Arabien war Mekka 

oder Bekka, das für die islamitische Bewegung von der grössten 
Bedeutung ward. Die Stämme des westlichen Arabien rangen 
unter einander um die Hegemonie, und der Sieg fiel dem Stamm 
der Koreischiten zu, der sich zur staatlichen Herrschaft empor- 
schwang: ihm war es beschieden, in einer darauf folgenden 
Epoche in intellektueller und moralischer Beziehung die do- 
minierende Rolle in der islamitischen Welt zu spielen: Aus 
dem Stamme der Koreischiten gieng Mohammed hervor, der 
den Arabern eine Religion gab und sie in sprachlicher Hin- 
sicht einigte. Es ist begründet, anzunehmen, dass die Mundart, 
deren sich Mohammed zur Abfassung seiner Glaubenslehre 
bediente, nicht gerade das reinste Arabisch war; es liegt die 


wa? Frerlna, Erbugı rd, ambihf irn: a 

1) Es ist unbekannt, woher der Name Arabien stammt. Die 
Araber werden von den nachmohammedanischen Schritstellern auch 
ann, Sarazenen, Benikedem (Söhne des Orients), Muselmänner, 
smanlıten genannt; die arabische Sprache heisst bei vielen Schrift- 
stellern lingua saracena. In religiöser Beziehung heissen sie auch „Mo- 
hammedaner“ oder richtiger „Islamiten“ (von Islam >. Ergebung in 
Gottes Willen) und „Muslim&n" (von Muslim der Gottergebene). 

nn 
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Muthmassung nahe, dass er, dem es mehr auf die Agitation als 
die Form seiner Darstellung ankam, den Jargon mit hineinzog, 
der ihm, als niedgröm Arbeiter, als Handlungsreisenden ge- 
läufig sein mussfe, und mittels dessen er sich mit dem gemeinen 
Manne verständlicher machen konnte. Von seinen Anhängern, 
von seinen Schmeichlern wurde zwar schon zu seinen Lebzeiten 
die Sprache des Koran als eine klassische gerühmt, der sich 
kein poetisches Erzeugnis zur Seite stellen könne, doch wird 
dieses unbegrenzte Lob auf ein sehr bescheidenes Maass zurück- 
zuführen sein. Der sprachliche Werth des Koran, die gram- 
matische Korrektheit der Sprache Mohammeds muss nicht gerade 
tadelfrei gewesen sein. Anders gestaltete sich die sprachliche 
Frage des Arabischen, nachdem der Koran niedergeschrieben : 


war und von seinen glaubenseifrigen Verehrern in die Welt: 


hinausgetragen wurde. Die Sprache des heiligen Koran muss 
die göttliche sein, jede Sure), jeder Vers, jede Zeile, jedes 
Wort, ja jeder Buchstabe ist vom Himmel gekommen: „der 
Koran war von Urbeginn an in der Urschrift im siebenten 
Himmel vorhanden gewesen, der Erzengel Gabriel brachte ihn 
in der „gesegneten Nacht des Rathschlusses“ (leilat.. al kadr) 
im Monat Ramadan und theilte ihn stückweise dem Propheten 
mit“, heisst es in einer Sure. In der zehnten Sure bemerkt 
ferner Mohammed: ‚Dieser Koran konnte von keinem Anderen 
ausser Gott verfasst werden; denn er bestätigt das, was vor 
ihm geoffenbart wurde, und er erkläret die Schrift; es ist daher 
kein Zweifel, dass er ist vom Herrn der Welten. Sollen sie 
vielleicht sagen: Er (Mohammed) hat ihn verfasst? So antworte: 
Nein!“ Es ist klar, dass niemand es wagen durfte, die heilige 
Sprache anzutasten, an den Worten, selbst in sprachlicher 
Hinsicht zu mäkeln: die Sprache des Koran ward plötzlich 


1) Abschnitt des Koran. 
17 
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der Urbegriff der sprachlichen Schönheit, der grammatischen 
Vollkommenheit, des tadellosen syntaktischen Aufbaues. Die 
in zahlreiche Mundarten geschiedenen Araber hatten über Nacht 
ein Musterarabisch gefunden, vor dem sich alle beugten. Und 
soweit die mohammedanische Religion Wurzel gefasst hat, ist 
die arabische Sprache des Koran, die einstige Mundart eines 
“ kleinen zentralarabischen Stammes, aus dem Mohammed selbst 
hervorgegangen ist, die alleinherrschende! Die späteren ara- 
bischen Grammatiker mussten die Gesetze der Sprache nach 
dem Koran modeln; dass dies vollkommen gelungen ist, dass 
der Koran nunmehr keine einzige Inkorrektheit nach ‚„gram- 
matischer Auffassung‘ aufweist, spricht einerseits für die Be- 
gabung und die Geduld der arabischen Grammatiker, andererseits 
aber legt es auch Zeugnis für die sprachliche Geschicklichkeit 
Mohammeds ab, dessen Sprachformen im Koran im nationalen 
Sprachgefühl wurzelten. 

Wie dem auch sei, die arabische Schriftsprache (el-lisän 
en-nahwi) ist aus dem Koran hervorgegangen, der nicht allein 
das Gesetzbuch der Araber in religiöser Hinsicht ist, sondern 
auch der Inbegriff der litterarischen Klassizität. Es ist natürlich 
nicht damit gesagt, dass bis Mohammed die Araber keine littera- 
rischen Erzeugnisse schufen. Man weiss, dass vor Mohammed in 
Mekka, der nachmaligen heiligen Stadt, litterarische Zusammen- 
künfte abgehalten wurden. Dichter oder Redner zu sein, war 
etwas, was einen Araber mit dem grössten Stolze erfüllte; ein 
litterarischer Preis war unendlich Werthvolles, und selbst 
Fürsten geizten nach ihm; sie traten in die Arena, um ihn 
durch Geistesprodukte zu erringen. Wer aber waren die 
Preisrichter? Die gesammte Bevölkerung entschied über den 
Werth eines Gedichts, einer Rede, und ehrte den Sieger, indem 
sie seinen Namen mit goldenen Buchstaben auf Seide ge- 
schrieben im Tempel aufbewahrte; und nicht allein der Name, 
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auch das betreffende Geistesprodukt, die Rede, das Gedicht 
wurde aufbewahrt. Sieben von diesen Gedichten, die soge- 
nannten Mo‘allakäth, sind noch auf uns gekommen. Das goldene 
Zeitalter der arabischen Poesie ist thatsächlich in der vor- 
mohammedanischen Zeit zu suchen; und nicht der koreischitische 
Dialekt war alleinherrschend in der Litteratur. 

Nach Mohammed suchten die vom Glaubenseifer elektri- 
sierten Araber ihre Grenzen auszudehnen; eine bewunderns- 
werthe That- und Schaffenskraft bemächtigte sich ihrer: etwa 
ein Jahrhundert nach dem Auftreten des Propheten, der ihnen 
gewissermaassen einen F'euergeist einhauchte, herrschten sie von 
Lissabon bis zum Indus. Mit der grössten Sorgfalt, ja mit 
fanatischer Verehrung pflegten sie die zur klassischen Schrift- 
sprache gewordene Sprache des Koran. Ob dieses starre Fest- 
"halten an den gegebenen Sprachformen, ob diese sklavische 
Verehrung der Koransprache, ob die Sucht, mit dem Maasstab 
derselben die stilistischen Schönheiten der arabischen litte- 
rarischen Erzeugnisse zu messen, der arabischen Sprache dien- 
lich waren? Es ist dies kaum zu behaupten. Eine lebende 
Sprache, deren sich ein hochentwickeltes Kulturvolk bedient, 
will kräftig dahinrauschen wie der mächtig reissende Strom, 
sie will frei sein wie das Weltmeer, und nicht wie Bachwasser 
stagnieren. Thatsächlich sehen wir zwar die arabische Litteratur 
nach Mohammed einen Anlauf nehmen, der zu den stolzesten 
Erwartungen berechtigte, aber gleich darauf erschlaffen und 
bis zur völligen Sterilität herabsinken. In diesem trostlosen 
Zustande verharrt sie bis zum heutigen Tage. Wer will sagen, 
dass nicht neben dem ‚‚Inhalt‘‘ des Koran auch die sprachliche 
Steifheit desselben verhängnisvoll auf die litterarische Produk- 
tivität der äusserst begabten Araber gewirkt hat? Aber 
andererseits hat diese sprachliche Unabänderlichkeit die Univer- 
salität der altarabischen Sprache geschaffen, so dass sie heute 
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das Verständigungsmittel für alle Bekenner des Islam ist, welche 
von ihrer frühesten Jugend sich fleissig im Lesen des Koran 
üben. Auch noch andere Umstände haben dazu beigetragen, 
die arabische Sprache in einer beständigen Identität zu erhalten, 
so z. B. die Exklusivität, in der die Araber seit dem graue- 
sten Alterthum leben; wie die Juden vermischen sie sich nicht 
mit fremden Nationen; die primitiven Sitten, die noch heute 
dort herrschen; die Abschliessung vor der Kultur und Zivili- 
sation Europas etc. 

Worin besteht das Charakteristische der ee Sprache? 

. Was von allen semitischen Sprachen, gilt auch von der 
arabischen, die einen so hervorragenden Zweig des semitischen 
Sprachstammes 1) bildet: Keine eigentliche Flexion für das 
Nomen, letzteres kann mit Pronominalsuffixen verbunden werden; 


1) Die Bezeichnung „Semite, semitisch“ ist zuerst von Eichhorn, 
(1752—1827) für den vorderasiatischen. Sprachstamm, zu dem das 
Hebräische, Arabische, Phönizische mit dem Punischen, das Syrische, 

Idäische etc. gehören, eingeführt. Eichhorn stützte sich bei der 
Wahl dieser Bezeichnung auf die Aufzählung der Völkergenealogien 
in der Genesis, 10, 21 u. ff, wonach Sem, der älteste Sohn ‚der 
'Stammvater der Völker 1 südwestlichen Asien, der Assyrer, Syrer, 
Hebräer und Araber wurde, Man nennt seitdem diese vorderasiatischen 
Völker Semiten und ihre Sprachen, die früher unter „Orientalische 
Sprachen“ allgemein zusammengefasst wurden, die semitischen. 
Diese Bezeichnung, die überall in Aufnahme gekommen ist, kann auf 
keine geschichtliche Berechtigung Anspruch machen. Mit Recht be- 

merkt J. Georg Müller, dass sie in der biblischen Kritik, in der Beligions- 
geschichte mm Geschi chtsphilosophie Verrwirrung und die willkürlichsten 
Völkercharakteristiken angerichtet hat, denn man setzte fortan selbst 
der biblischen Überlieferung entgegen Semiten und Indo germanen 
(Arier und Iraner) in Gegensatz. Indessen Ist die von Richhorn auf- ” 
gebrachte Bezeichnung einmal im Gebrauche und muss bis auf die 
Wahl eines berechtigten Namens für den en Sprachstamm 
in Geltung bleiben. 


LE 


das Adjektiv hat keine bestimmten Formen; es ist nichts ande- 
res als das Substantiv, weshalb die arabischen Grammatiker 
es zusammen mit dem. Substantiv und Pronomen unter dem 
„Nomen“ zusammenfassen. Das Pronomen kann selbständig 
und getrennt vorkommen; es ist nur im Nominativ selbständig, 
sonst kommt es nur mit Suffixen vor. ‘Weitere Eigenschaften: 
Lose ‘Verbindung des Satzes; mangelhafter Gebrauch von Par- 
tikeln; keine Bildung von Wörtern durch Zusammenstellung, 
durch welche die arischen Sprachen so ausserordentlich mannig- 
faltige Begriffe erzielen; ein immer konstantes Festhalten der 
Wurzel, die meistens dreibuchstabig (ein Trilitterum) ist; keine 
Anhängung von Affixen an den Stamm, um neue Begriffe zu 
bilden. In den semitischen Sprachen enthält der Begriff seinen 
bleibenden Ausdruck. Es ergibt sich daher von selbst, dass 
die semitischen Sprachen reicher an Wurzeln sein müssen als 
die arischen, die ja durch Präfixe und Suffixe bequem neue 
Begriffe bilden können. In der Vokaländerung der Laute der 
Wurzel findet der Semite ein für ihn geeignetes Mittel neue 
Wortbildungen zu schaffen, und er bedient sich derselben in 
der ausgiebigsten Weise (ähnlich wie im Deutschen: Schlacht, 
schlecht, schlicht, Schlucht). Unter den Konsonanten treten die 
Gutturalen und Dentalen stark hervor; die Vokale spielen eine 
. untergeordnete Rolle; der spiritus asper wie der lenis ist in der 
Aussprache gewisser Konsonanten stark hervorgehoben; die Satz- 
bildung ist einfach; die Metrik hat wohl Reim, aber keine 
Silbenmessung. Allen semitischen Sprachen ist der Mangel 
von Vokalen in der Schrift eigen. Dieser Umstand deutet 
schon darauf hin, dass die Aussprache der Selbstlaute in den 
semitischen Sprachen der scharfen Präzision entbehrt. Es liegt 
auf der Hand, dass die. Texte dadur®h im Laufe der Zeiten 
zahlreichen Missdeutungen ausgesetzt sind. Das veranlasste 
auch die Rabbinen um das siebente Jahrhundert nach Christus 
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für die heilige Schrift eine Vokalbezeichnung zu erfinden, die 
in einer Punktation besteht, d. h. die Vokale werden grössten- 
theils durch Punkte fixiert. Ebenso verfuhren fast zur selben 
Zeit die arabischen Ulemä, um den Koran vor Entstellungen 
zu schützen; sie schufen ein Vokalisationssystem (Fatha _-_, 
Kesre —, Damma _?_ etc.), mit dem sie den heiligen Koran 
versahen 1); alle anderen arabischen Bücher sind ohne Vokale 
gedruckt, nur die für den Ausländer bestimmten Lehrbücher 


und Chrestomathien haben vokalisierte Texte. 


Als eine der Hauptschwierigkeiten für den Occidentalen 
erscheint bei der arabischen Sprache die Schrift; es ist dies 
die sogenannte Reformschrift, das _Neschi, in der ähnliche 
Konsonantenzeichen durch diakritische | Punkte von man 
unterschieden werden: dasselbe Zeichen ist n, ‚wenn es "den 


_ Punkt oben, und b, wenn es den Punkt “unten, t, wenn eg 


zwei Punkte’ oben hat, und j (i) mit zwei Punkten unten, 


_ endlich th mit drei Punkten oben. Es ist klar, dass dieses 


Verfahren den Lernenden zur Verzweiflung ” bringen kann, 
wenn man nicht gerade mit Geduld ausgerüstet ist und mit 
Lust und Liebe an das Studium des Arabischen herangeht, 
Eigenschaften, die überhaupt unerlässlich sind, wenn man eine 
Sprache sich aneignen will. Es kommt noch dazu die Art 
des Schreibens von rechts nach links: man fühlt sich in der 
ersten Stunde unbeholfen, die Buchstaben wollen nicht recht 
vorwärts kommen, — man fürchtet, das Arabische nie erlernen 
zu können ... doch wer nicht gleich die Flinte ins Korn 
wirft, sondern eingedenk des Spruches „Aller Anfang ist schwer“ 
seine Studien rüstig fortsetzt, wird bald einsehen, dass seine 


it) Der Tradition nach soll Abdul-Aswad al-Duali der Schöpfer 


dieses Systems sein, das indessen nicht ganz genügend erscheint, da 


ein und dasselbe Zeichen mehrere Laute ausdrücken kann. 


u OR ge 


Bemühungen von Erfolg gekrönt werden, ja er wird sich bald 
gestehen müssen, dass die arabische Schrift gar nicht so „ver- 


teufelt schwer‘ ist, wie sie aussieht; sie wird einem sogar 


sehr sympathisch; beherrscht man sie erst, so wird man über- 
zeugt, dass die semitische Art, von rechts nach links zu 


schreiben, physiologisch richtiger ist, als die europäische Schreib-” 


weise von links nach rechts; die arabischen Buchstaben ver- 
binden sich leicht und die Wörter entstehen mit erstaunlicher 
Schnelligkeit/........ ı 

Wie steht es aber mit den Dialekten im Arabischen, 
spricht das Volk die Koran-, die klassische Sprache, und 
wie verhalten sich in DE auf Mundarten die einzelnen Re- 
gionen? Same nn " 

In dieser Hinsicht ist die Sachlage keine sehr erfreuliche. 
Wohl ist das unabänderliche, wie in Erz gegossene Altarabisch 
die Normalsprache aller Araber, indessen bestehen neben 
demselben zahlreiche Mundarten, ja der ausgezeichnete Kenner 
des Vulgärarabischen Dr. M. Hartmann bemerkt, dass „die 
arabischen Dialekte oft nach Stadtvierteln in grösseren Städten 
differiren.‘“ Die Nonchalance der heutigen Araber, der Epi- 
gonen einer grossen Generation, ihre geringe Theilnahme für 
die Sprache, der Mangel an einer neueren Litteratur, das Fehlen 
jedes nationalen Bandes, jeder idealen Zusammengehörigkeit 
zwischen den zahlreichen arabischen Stämmen 1), dies und noch 
vieles mehr lässt keine einheitliche Richtung in der neuarabi- 
schen Sprache aufkommen. Was Dr. Spitta Bey_ in der Vor-, 


rede zu seinem klassischen Werke „Grammatik des arabischen Y 


Vulgärdialekts von Aegypten“ über die Schwierigkeiten, die 
ihm entgegentraten, sagt, ist charakteristisch für alle Mund- 
arten der heutigen Araber: „Die Sprachformen selbst schwanken 


1) Der Islam einigt nur in religiöser Hinsicht alle seine Bekenner. 
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noch und vieles ändert sich in dem Munde der Leute fort- 
während.“ In sehr ergötzlicher Weise schildert der genannte 
Sprachforscher die Ansichten der Araber selbst über ihre 
Volksmundart: „unsere Sprache, sagen sie, beruht nicht auf 

Regeln, sondern ist bil igtihäd, d. h. je nachdem sich jemand 
_ mehr oder weniger Mühe gibt, spricht er so oder so. Der 
Mann aus dem Volke, angerufen, eine sprachliche Frage zu 
entscheiden, antwortet: ,„kulloh ze badoh — das: ist alles 
einerlei, ob man so oder so sich ausdrückt.“ Lässt er sich 
aber herbei, eine positive Antwort zu geben, eine sprachliche 
Entscheidung zu treffen, so muss dieselbe mit der allergrössten 
Reserve hingenommen werden. Das Oberägyptische unter- 
scheidet sich vom Unterägyptischen, jeder Strich, jede Ort- 
schaft hat ihre Dialekteigenthümlichkeiten .. . Grössere Dialekt- 
gruppen existieren"in Aegypten, Syrien, Tunis, Algier und 
Marokko. Indessen, und das ist das das tröstliche dabei, ist die 
litterarische Sprache des Neuarabischen in allen Ländern den 
Gesetzen des Altarabischen unterworfen. Die vulgäre Sprache 
(el-lisän ed-däridsh), wenn sie gesprochen wird, nimmt es mit 
den grammatischen Regeln nicht zu genau; es ist auch nicht 
zu verlangen, dass der des Schreibens und Lesens unkundige 
Beduine oder Fellah sich so ausdrücken 'soll, wie der Ge- 
bildete. Da indessen die gebildeten Araber in einer ver- 
schwindenden Minorität sich befinden, so sind sie gezwungen, 
im täglichen Verkehr die Sprache der Massen ‚ den Volksdia- 
lekt, anzuerkennen, doch geht ihre Konzession nicht so weit, 
in der Schrift die Sprachgesetze zu ignorieren, die im Verkehr 
missachtet werden. Kurz und gut, eine arabische Vulgär- 
sprache, oder richtiger Vulgärspraehen sind vorhanden und 
der Ausländer, der in Berührung zu ‘der betreffenden Bevöl- 
kerung treten will, wird den Dialekt derselben sich aneignen 
müssen, doch wer das klassische Arabisch kennt, wird sich 
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so leicht im Vulgärdialekt zurechtfinden, wie ein gebildeter 
Süddeutscher, der zum ersten Male das ostpreussische Platt- 
deutsch hört.1) 

Auf wichtigere Unterschiede und die Abweichungen der 
Vulgärsprache von dem Schriftarabiseh wird bei Gelegenheit 
der Vorführung und Erklärung der einzelnen grammatischen 
Regeln hingedeutet werden. Der Lernende möge diese Be- 
merkungen genau beachten, mit deren Hilfe er sich leicht aus 
dem allgemeinen Grundsystem der Schriftsprache einen Über- 
blick über das Wesen der Dialekte bilden kann. 

Über die letzteren im Allgemeinen sei einstweilen nur 
noch folgendes bemerkt. Als die wichtigsten unter ihnen treten 
hervor: | 
1. Der Dialekt des Nordwestens von Arabien, auch 


1) Ein tüchtiger Kenner des Arabischen, Alexandre Bellemare, 
protestiert gegen die von den Grammatikern gewählte Eintheilung von 
litterarischem Arabisch und vulgärem,_ indem sie zur Meinung 
veranlasst, als wären sie zwei verschiedene Sprachen, während 
doch Arabisch nur eine ES nn rache Dildet. am wird ihm nicht 
Unrecht geben, wenn er. sagt: 

I.ne faudrait pas induire de ces deux mots d’arabe vulgaire etd’arabe 
litteral que la langue arabe se compose de deux langues separ&es, 
dont les regles sont entierement distinctes, dont Y’une est & l’autre 
comme une langue vivante est & une langue morte; ce serait une erreur 
aussi grave que malheureuse, 

Non; les differences que l’on a remarquees entre l’arabe que quel- 
ques-uns nomment litteral, et l’arabe vulgaire, se resument dans des 
differences de style bien plutöt que dans des differences de regles. 

L’arabe, hätons-nous de le dire pour redresser & cet &gard bien 
des id&es erron&es, est une langue une; ce qui ne signifie pas que partout 
elle se parle identiquement de la m&me maniere, ou bien qu’aucune 
dissemblance n’existe entre le style de ’homme lettr& et le langage du 
Beduin, mais en ce sens, du moins, que ses principes r&eguliers sont 
partout les mömes. | 


at. I m 


Dialekt des hidshäs ( > Lsi>) genannt; er beherrscht auch die 


Städte Mekka und Medina. 
2. Der Dialekt, der in Syrien (&% 37” sürijje) und Pa- 


lästina ((alamds filistin oder falastin) gesprochen wird. 
3. Der ägyptische, die Verkehrssprache der Einwohner 


von Ägypten (par misr) und 
4. der sogen. ma&rebinische Dialekt, den man an der 
Nord- und Nordwestküste von Afrika, also dem westlichsten 


Theile des arabischen Sprachgebietes u magreb = Westen) 
spricht. 
Mit Ausnahme des letztgenannten, der dem Einflusse der 
fremden, besonders der romanischen Sprachen nicht sehr Stand 
zu halten vermochte, zeigen diese Dialekte untereinander nur 
_ geringe Verschiedenheiten, die im einzelnen, soweit dies der 
Umfang dieses Buches erlaubt, Erwähnung finden sollen. 
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Über das Alphabet. 


Das Alphabet der arabischen Sprache besteht nur aus 
Konsonanten; für die Vokale haben die Araber drei Zeichen, 
die indessen in der gewöhnlichen Schrift nicht zur Darstellung 
kommen. Die Schrift ohne Vokale zum Ausdruck zu bringen, 
ist eine Eigenthümlichkeit aller semitischen Sprachen; auch 
die türkische und persische Sprache hat keine eigentlichen 
Vokale. Dieser Umstand deutet darauf hin, dass die genannten 
Sprachen sich der grössten phonetischen Kürze befleissigen. 
Es ist im ersten Augenblick für den Occidentalen kaum be- 
greiflich, wie man eine Schrift ohne Vokale lesen kann; es 
ist dies thatsächlich eine Kunst, die nur durch eine sehr lange 
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Uebung und ein vollkommenes Beherrschen der betreffenden 
orientalischen Sprache erlangt werden kann. Der Mangel von 
Vokalen in der Schrift macht sich auch leider nur zu häufig 
auf Kosten der Deutlichkeit, Klarheit und Uebersichtlichkeit 
geltend. So sahen sich die Hebräer genöthigt, die Bibel, die 
ursprünglich ohne Selbstlauter niedergeschrieben war, mit einem 


 . ganzen System von Vokalen, diakritischen Punkten, zu ver- 


sehen; auch der Koran ist mit Vokalzeichen versehen worden, 
die ihn vor Missdeutungen schützen sollen. Indessen die pro- 
fanen Bücher der Araber, die litterarischen Erzeugnisse jeder 
Art, der Schriftwechsel überhaupt, entbehrt der Darstellung 
von Vokalen. Es ist denkbar, auch im Deutschen bei gewissen 
Wörtern die Vokale wegzulassen, z. B. Bnk könnte ja nicht 
anders als Bank gelesen werden, ähnlich Spgl = Spiegel, 
 Hmd — Hemd, Brärschft — Brüderschaft, Grmmtk — Gram- 
matık etc. Schwerer ıst dies bei Wörtern, bei denen ver- 
‚schiedene Vokale supponiert werden könnten. Wenn wir Bch 
schrieben, so wüsste man nicht, ob der fehlende Vokal a (Bach) 
oder u (Buch) sein sell; Fdr kann eben so gut Feder als Fuder 
heissen. Die mögliche Zulassung von verschiedenen Vokalen 
ist auch eben der Grund, warum die semitische Schrift so viele 
Unklarheiten aufweist, Unklarheiten, die trotz des Scharfsinns 
der Kommentatoren nicht immer eine befriedigende Erklärung 
finden können. 

Eine andere Eigenart der arabischen wie auch jeder andern 
_ semitischen Schrift ist, dass sie von rechts nach links läuft; 
arabische und hebräische Bücher haben die Rückenseite rechts 
und werden somit von links nach rechts geöffnet. 

Die Schrift, deren: sich die Araber bedienen, stammt aus 
‘dem Änfange des vierten J ahrhunderts; man bezeichnet sie 
als die Neschischrift zum Unterschiede von der früher ge- 
bräuchlichen küfischen, welche letztere nach der: Stadt Küfa 
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Das arabische Alphabet. __.— 


Dasselbe besteht aus 28 Buchstaben (nur Konsonanten ) in 
folgender Reihenfolge: 


Reihen- 
folge 


Benennung | Figur | Aussprache 


’ (a) siehe Näh. Ausspr. $. 18 


2- B& o |b 
a|re o |t j 
4 Thö ® | th (englisches th) | 

5 Dshim < dsh:) 

6 Hä @ h (stark) 

7 Chä € ch?) | | ii 

8 Däl 8) d (schwach) 

9 Dsäl > | ah (Media zu 4) 

10 Re 3 T 

11 Z& ) 23) 

12 Sin s 


1) wie das italienische 8i im Worte giornale oder englisches j 
in just. Näheres später. 

2) wie ch in Tracht, Krach; Ach von rechts nach links gelesen 
giebt die genaue Benennung und Aussprache dieses Buchstaben wieder. 
Kenner der slavischen Sprachen wissen, dass dieser Buchstabe sich voll- 
ständig mit dem russischen X und dem polnischen Ch deckt. 

3) weich zu sprechen wie das französische Z: gazette. 
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Beihen- 
folge 
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Benennung Figur | Aussprache 


| Schin 


.g% | sch 

u s (palatal, emphatisch) 
us d (emphatisch) 

2 | (emphatisch) 
—- 2. | Z (weich, emphatisch) 


. E Kehllaut 
C Hai E & Mittellaut zw. r u. ch 
5 Io Ir ar 
8) k (faucal) 2 
d 
J 
r 
S 
2 
5 


k 
l 


ÄÜ 


Bi Die afrikanischen Araber schreiben F&: 9 und Käf: ’. 
2); Vor einem Konsonanten U, vor einem Vokal meist W, also 
Halbkonsonant wie der letzte Buchstabe, \ 


am Euphrat benannt worden ist. Die_Neschischrift 1) hat 


viele Konsonantenformen, die sich einander ähnlich sehen und 
nur durch diakritische Punkte von einander unterschieden 
werden. — Die Vokalzeichen (“_’), mit denen die Schrift zu- 
weilen versehen wird, werden über oder unter die Linie gesetzt. 
j Die B nung der arabischen Buchstaben ist wie letztere 
selbst offeßbar aus dem Hebräischen: entlehnt. Rz 
Das arabische Alphabet zählt 28 (29) Buchstaben, es enthält . 
also mehr Buchstaben als eine der romanischen oder ger- 
manischen Sprachen; es steht an Anzahl der Buchstaben nur 
den slawischen Sprachen nach (das russische Alphabet hat 36 
und das polnische gar 48 Buchstaben). Was die arabische 
Schrift beim ersten Blick, bei den ersten Studien, so schwierig 
erscheinen lässt, ist die anscheinende Kompliziertheit derselben; 
sie treten in vierfacher Gestalt auf: fast jeder Buchstabe wird 
anders geschrieben, je nachdem er isoliert steht, im An-, In 
oder Auslaut sich befindet. Das ungeübte Auge sieht nur 
eine Menge von Schnörkeln, Strichen, Halbkreisen, die man 
nie entziffern zu können glaubt. Bei einer eingehendern Be- 
schäftigung mit der arabischen Schrift erkennt man aber doch 
bald, dass diese überaus vielgestaltigen Formen sich auf eine 
geringe Zahl von Urformen zurückführen lassen, die nur durch 
diakritische Punkte von einander abweichen. Ein Vorteil ist, 
dass die arabische Sprache keinen Unterschied in Bezug auf 
Grösse der Buchstaben macht, wie dies besonders in der 
deutschen Sprache (grosse und kleine Buchstaben) der Fall ist. 
Titel allein werden grösser geschrieben, oft mit rother Tinte. 
Ueberhaupt lieben die Araber die Auszeichnungsschriften ver- 
schiedenfarbig zu halten; man findet sehr. häufig in arabischen 
Handschriften verschiedene Tintenfarben. Als ein Mangel muss 


1) Neschi bedeutet Reform, Umbildung. 
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es jedoch angesehen werden, dass die arabische Schrift sich 
keiner Interpunktionszeichen bedient, die ja so wesentlich das 
Verständnis des schriftlichen Inhalts erleichtern; nur für die 
Trennung der Perioden von einander ‚gebraucht der Araber 
zuweilen gewisse Zeichen, indessen Komma, Semikolon, Kolon, 
Frage- und Ausrufungszeichen etc. mangeln ihm gänzlich, oder 
richtiger, er fühlt nicht das Bedürfnis, dieselben zur Dar- 
stellung zu. bringen. Bei einem tieferen Eindringen in .die 
arabische Sprache vermisst auch der Ausländer die Inter- 
punktionszeichen fast ebensowenig wie der Araber selbst. 


Die Nebenformen der arabischen Buchstaben. 


Wie wir bereits oben bemerkten, ändert sich die Gestalt 
der Buchstaben, je nachdem sie alleinstehen bder im An-, In- 
oder Auslaut auftreten; ‘z. B. das‘ Ain isoliert wird dar- 
gestellt: =; im Anfang, verbunden mit dem folgenden Buch- 
staben (Anlaut):- 2; in der Mitte, verbunden mit dem vorher- 
gehenden und nachfolgenden Buchstaben (Inlaut): 2; am Ende, 
verbunden mit dem vorhergehenden Buchstaben (Auslaut): 
In der umstehenden Tabelle ist eine genaue Darstellung der 
Buchstaben in ihren verschiedenen Formen gegeben; es ist 
daraus ersichtlich, dass mehrere Buchstaben nur eine Form 
haben; dieser Umstand weist folgerichtig darauf hin, dass sie 
sich nicht mit nachfolgenden Buchstaben verbinden können. 


Das Läm-Elif. 


Zu den genannten 28 Buchstaben ist noch einer zu rechnen: 
Läm-elif, der in der Schrift in folgender vierfacher Gestalt 
vorkommt: YW % im Auslaut WM. Wie-der Name und die 


Darstellung andeutet, ist das Läm-elif ein aus den beiden 
Arabisch6 Sprachlehre. _ - | 2 


En 
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Tabelle der arabischen Buchstaben in ihren vier 
verschiedenen Formen. 


Benennung 


:28h1 der 
Buchst. 


2) Be o > A ur 2 b 
3| Te ka 5 x on | 400 t 
4| Thö o |5 2 | u | 500 th 
. > «| > y er © deh 
6, Hä cc -|sale| 3 ı 
7| Chä A EE E 600 ch 
8| Daäl ) > a|a|l 4 d 
9| Dsäl f) ö | ä | & | 700 dh 
io! R& 1; v5| el r 
11| Z& ws > |5 RT zZ 
12| Sin ur Ps Pr um 60 S_ 
13| Schn | & | & | & | us | 300! sch 
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Ss“ Figur ge 

7@| Benennung 3? Aussprache 
& 8 & B 

Sa Si 


soliert | Antaut | Inlaut | Auslaut 


14| Sädc yo “o “a 8). 8 
15| Daäd vw | „a d 
16| Tä v|£|&k t 
R Ps 
17| Dsä 1) b bh z 
18| Ain. & £ P} Kehllaut ‘ 
19 Gain E E- R g 
20 Fö ws Es & f 
u 
21) Käf GI. & | k 
2); k&f O9 Vs erde x 
23 Am i 
2355| Nün 6 5 ä 6 50 n 
26| - Wäw >’ : $ $ ß u, W engl. 
27 Ha 3 je») < x 5 h 
= ® 
Pe EEE 


2% 


DD 
00 
u 
> 
A 
IL 
> 
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Buchstaben $ und | (Läm und Elif) zusammengesetzter Laut, 


dem man eine eigene Bedeutung nicht zuerkennen kann; seine 
Aussprache ist JA. Zu beachten ist, dass er sich nie mit dem 
folgenden Buchstaben verbindet. 


Ä ) % Zu °, >: Je ae 
Die Buchstaben Elif, Däl, Dsäl, Re, Z& und Wäw. 
Unter den. 28 Buchstaben des-Alphabets sind mehrere, 
die keine Verbindungen mit den folgenden Büchstaben ein- 
gehen, daher stets isoliert bleiben: ves sind dies die Buchstaben 
| (elif), © (ddl), Ö (dsl), , (r6),. 5 (26) und 3 (wäw). Je 
doch ist zu beachten, dass sion 2 nur auf die folgenden 
Laute Bezug hat, während sie sich mit den ‚vorhergehenden, 
wie die Tabelle zeigt, ganz leicht verbinden. Sie heissen isolierte 
(munfasile) gegenüber den verbundenen (muttasile). 


Die Buchstaben u und E 


Zur Darstellung gewisser Wörter, die aus dem Türkischen 
und Persischen ins Arabische übergegangen sind, bedient sich 
die arabische Schrift mitunter der obigen zwei Buchstaben; 


der erste w P& gleicht in der Aussprache p, der zweite 


Tschitn — tsch (entsprechend dem englischen ch oder dem 
russischen y). Das reine Arabisch. kennt ‘diese Laute nicht. 


_ Buchstabenverbindungen. 


Nicht selten geschieht es, dass in Büchern und Hand- 


f nun 
schriften zwei, selbst drei Buchstaben in einander verflochten 


werden: das Bö (5) und Hi(„) u $, das Hä (7) und 
Dschim („) zu =. Die wesentlichsten derartigen Verflech- 
B | 


tungen sind ausser diesen beiden genannten: 


os 
os 

0 U 
IS 


‚Hihr» 
System zur raschen und ER Erlernung 
| der Schrift. 


Ohne gründliche und sichere Kenntnis des arabischen 
Alphabets in seiner vierfachen Gestalt.ist kein Fortschreiten 
in dem Studium der arabischen Sprache derikbar. Man irrt, 
wenn man glaubt, dass man später die etwaigen Lücken aus- 
füllen könne, dass die Lesekunst sich mit der Zeit, je weiter | 
man in die Grammatik vordringt, erschliessen werde. Mit 
nichten! Wer nicht bei den ersten Anfangsgründen die Geduld 
“findet und die im ganzen leichte Mühe scheut, alle Laute, alle 
Regeln der arabischen Schrift zu erfassen, dem wird die Kemt- 
nis des arabischen nie zu Teil werden! 

Eingedenk der Wichtigkeit, die das Alphabet in allen 
seinen Zeichen für unsere Aufgabe hat, wenden wir demselben 
die eingehendste Aufmerksamkeit zu und sind bestrebt, dem 
Lernenden die anscheinend sehr schwere arabische Schrift so 
leichtfasslich wie möglich zu machen. Ist man erst im Stande, 
fehlerfrei Arabisch zu lesen, so ist der weitere Erfolg sicher. 

Wir haben .gesehen, dass die Buchstaben in vier Gestalten 
vorkommen: isoliert, verbunden mit dem nachfolgenden (Anlaut), 
mit dem worhergehenden und nachfolgenden (Inlaut) und mit 
dem vorhergehenden Buchstaben (Auslaut). Thatsächlich lassen 
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sich die Formen in der leichtesten Weise auf zwei Grund- 
formen zurückführen. | u 

Bei einer Kursivschrift, deren sich die Araber auch für 
ihre Bücher bedienen, werden die Buchstaben bekanntlich durch 
Striche verbunden. Nichts anderes findet in der arabischen 
Schrift statt, die fast durchweg zusammenhängend bleibt. Die 
arabischen Finalbuchstaben sind dieselben, wie sie üns isoliert 
erscheinen, nur mit einem Verbindungsstriche; üesgleichen sind: 
die Medialen identisch mit den Initialen. Zum richtigeren Ver- 
ständnis wolle sich der Lernende erinnern,’ dass die Araber 
von rechts nach links_.schreiben, die“ Verbindungssiche 
daher eine andere Richtung haben ı müssen, als in der Schreib: 
schrift einer indogermanischen Sprache. Wir haben nur einen 
Verbindungsstrich an die Isolierten anzubringen um die Finale 
zu erhalten, wie wir in gleicher Weise aus den Initialen 
Mediale erzeugen. 

Man vergleiche nur die oben gegebene Tabelle der Buch- 
staben und wird sich leicht selbst hiervon überzeugen können. 

Es liegt auf der Hand, dass die medialen Buchstaben, 
die mit dem vorhergehenden und nachfolgenden Buchstaben, 
nach rechts und links verbunden werden, zwei Verbindungs- 
striche, die Initialen, die nur links verbunden werden, einen 
Verbindungsstrich haben müssen. 

Die sechs Buchstaben ||, 8, 9, 7 >) und y können be- 
kanntlich nur mit vorhergehenden, nicht aber mit ‚nachfolgen- 
den Buchstaben in "Verbindung treten, folgerichüg. "pleiben Hie— 
“nur isoliert oder sind am Schlusse einer Silbe dder eines 
Wortes verbunden. Wir haben sie der Vollständigkeit halber 
auch in der Rubrik der Initialen dargestellt, doch ist leicht 
zu sehen, dass sie vollkommen den Isolierten gleichen, d. h. 
im Anlaut dieselbe Gestalt haben wie als Isolierte und ebenso 
in der. Mitte dieselbe wie im Auslaut. 


Dietypische Darstellung der arabischen Buchstaben. 


Bei Betrachtung der arabischen Schrift finden wir, dass 
gewisse Buchstaben von verschiedenem Werte eine und dieselbe 
Form haben und sich nur durch diakritische Punkte von ein- 
ander unterscheiden, z.B. (Be) w (Te) und & (Th) oder 
u» (Sin) und (x (Schin). So lassen sich die 28 arabischen 
Buchstaben auf nur weiige Hauptformen zurückführen, aus 
denen beinahe alle anderen hervorgegangen sind. Zur leichteren 
Erfassung der Schrift ist nachfolgende Darstellung der Haupt- 
gruppen und ihrer Ableitungen von wesentlichstem Nutzen: 


Hauptformen Nebenformen 
(BB) ww (TO), @ (Thß), „, (Nün) 
re (Dshim) © (Chä), © (H3) 
“0 (Da) 5 (Dsäl) 
y (®%) > (26) 
u» (Sin) ur» (Schin) 
ve (Bd) 5 (Dad) = 
m) 0 BD) ; 
 g (Ain) & (Gain) 
= (F%) vs (Kal) 


Man könnte füglich auch das | (Elif) als die Hauptform 
von  (Läm) und &) (Käf) ansehen; die drei Buchstaben 
.(Mim), #8 (H8) und ‚s (Jö) scheinen selbständige Formen zu 
besitzen. Der Lernende hat somit hauptsächlich sich nur die 
Hauptformen einzuprägen, um die Kenntnis sämmtlicher anderen 
Buchstaben sich schnell zu eigen zu machen. Freilich genügt 
nicht das blosse Anschauen derselben; man muss, will man der 
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ee EEE 


u di, 


arabischen Schrift ganz Herr werden, fleissig das Alphabet und 
sodann Lesestücke, die wir in grosser Anzahl bringen, kopieren. 

Wir haben uns nun lange genug mit der Schrift aufgehalten 
und gehen nun zur Aussprache über, deren genaue Einübung 
von ausserordentlicher Wichtigkeit ist. Vorerst aber sei eine 
Einteilung der Buchstaben gegeben, die BiE ohne Nutzen 
sein dürfte. -” 


Einteilung der Büchstaben. 

‘ Man teilt die Buchstaben des arabischen Alphabetes in 
verschiedene Klassen ein, je nach den Organen, mittels deren 
sie hervorgebracht werden. Wir haben somit Kehllaute, Lippen-, 
Zungen-, Zahn-, Gaumen-, Rachen- und Zischlaute. Wi chliger 
als diese GEF“ europäischen grammatischen n Forschung entstam- 


menden Einteilung ist jene, welcher die Buchstaben in den 
arabischen Grammatiken unterworfen werden. So unterscheidet 


man nach .der äusseren Gestalt punktierte und nicht- 


punktierte, bei den ersteren wieder oben- und unten- 


punktierte und mit einem, zwei und ‚drei Punkten bezeichnete. 


Die Aussprache trennt die- 'emphatischen Laute (Gr 2 >, 


_ L, vö u0) von den übrigen, da sie mit grösserer Emphase, 
+ grösserem Nachdruck und mehr alanstengune gesprochen 


werden. 
Als Konsonanten, die dem Einflusse ihrer Umgebung leicht 


= nachgeben, heissen die drei (s; 9 | schwache Laute. 


Am bedeutendsten aber ist die Unterscheidung in Sonnen- 


_  buehsteben (solares) und in Mondbuchstaben (lunares). Denn 
die genaue Beachtung der Sonnenbuchstaben ist von wesent- ' 


licher Bedeutung für die Aussprache. So wird das Läm (J) 
des Artikels f vor einem Sonnenbuchstaben gar nicht aus- 


gesprochen, sondern demselben assimiliert, z. B. ei] elra- 
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him (der Barımherzige) wird errahim ausgesprochen. 


Die , Soynenbuchstabgn ei sind; EL : Eee “ 
Köodbefoeus w,d0ww 
alle anderen 14 sind Mondbuchstaben‘ le; 


Von Bedeutung ist auch die Einteilung der Buchstaben 


in Stamm- oder Wurzelbuchstäben" (Radicales) und in 
Nebenbuchstaben, Nebenlauter (Serwles). Die Stamm- 


buchstaben bilden die Bestandteile des Stamm- oder Wurzel- 
 wortes, die Nebenbuchstaben bezeichnen. die Endungen, welche 


“zu der ursprünglichen Form eines Begriffs hinzutreten; die 


] 


} . 
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Nebenlauter dienen zur Formation der Ableitungen eines Stamm- 


wortes, zur Bezeichnung der r Person, des Geschlechtes, der Zahl. _ 


Die Stammlauter (man n nennt sie auch h Grundlauter) Zeigen 
eine merkwürdige Eigentümlichkeit in Rücksicht zu einander: 
eine ausgesprochene Wahlverwandtschaft, (Affinität). Ein Teil 
der Grundlauter verbindet sich mit einander; ein anderer nicht. 
Die Buchstaben sind also in Bezug zu einander verträgliche 
ee oder unverträgliche Pape: 


gN -r > [A . 
ee s Er ge f Pi j 


yertin, Bi BT ER: rt „El 


Pr Die, Aussprache” ‚der -Äonsonanten. 
Elif \ ist, der Träger des Wei, x welcher Eigenschaft wir 


es noch später bei esprec ung dieses kennen lernen 
werden. & | z 


B& w wird wie das” deutsche b_ ausgesprochen; das 0 ersetzt 
den Arabern auch den p-Lau aut, der ihnen mangelt. Beispiele: 


Porz SF = kedhdhäb kebir, re Su = bäb, 
Thüre. 


'T& «os gleicht dem deutschen t im Worte tapfer, z.B. = 
tell, Hügel; mitunter wird das ww» als d oder t ausge- 


YIRe, 


in ” 


2 6, 


sprochen, letzteres, wenn es neben emphatischen Lauten 
steht. 


Th& @. Dieser Laut hat keinen analogen in der deutschen 
Sprache; er deckt sich ziemlich genau mit dem harten 
englischen th und dürfte durch th am besten dargestellt 

werden. In der gewöhnlichen Aussprache lautet Ws wie 
90 
t, auch wie s (in Ägypten). io = mial, "ähnlich; 
Ss ız Ss .7 ; 
wu = säbit, feststehend ; „E = ketir, viel. 

Dshim „. Wie das englische j in journal, das italienische 
gi in giovine, giornale; in Ägypten wird es wie das 
deutsche g gesprochen; en oft, aber nicht i immer, weich 


wie das französische jan journal. ea = dshedd, Ahne; 


50, 


So_ 5 2 
in = dsheib, Tasche; >, = wadshh, Fronte; > 
= ägypt. gamal, syr. dshemel, Kameel. 


Hä c muss stark aspiriert werden wie im Worte Hauch; 
wir stellen es durch h dar: e — haddsh, Wallfahrt, 
B- Fr | 
„> — härr, heiss, glühend, % = milh, Salz. Nach lan- 
gem f und ü wird ein leichter Vorschlag eines a vor dem z 
hörbar, wie: 2, = rich, Wind, — y) = rüch, Geist. 
Dieses a ist aber kein wirklich und voll zu sprechender 
Vokal, sondern eben nur ein Vorschlag. 


Chä „. Dieser Laut ist das deutsche ch in Tracht, Krach, 


lachen; sämmtliche slavische Sprachen besitzen ihn, auch 
die spanische (j),. Der Deutsche spricht am besten den 


Laut aus, wenn er ach von rechts nach links, aber sehr . 


5 r 
scharf liest. Wir stellen es durch ch dar: „> = chän, 


De 


Pr 


a 


ıD 


un OT gr 
wrsnans; Versammlungsort, ib == chafij, verborgen, 
AU = ’achadh, erhalten, - nppn urn: 


älid. Es ist ein schwaches, sanftes d wie in hadern, 


2. baden: % — walad, Knabe, „ld — däm, dauern. 


Dsäl 8 ist weiches englisches th, weshalb wir es durch dh 


transscribieren; heute spricht man es rd wie weiches 
z — Perser und Türken _ oder wie d. os dahab, 
Gold, Id — häds, u Kr 5 — dhikr, Erinnerung, 
Recitation, Se — kidhb, Lüge. 


Re ) entspricht dem deutschen r, doch in einer etwas härteren 
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Nüance, etwa wie in harren, Narr, Gral: „ie — där, 


Haus, os, y rakib, reiten, zu = sirr,, Kokramenk, Es 


wechselt mitunter mit |]. 


hat den deutschen s-Laut vor einem Vokal, wie in sagen, 


sehen, Sirene, kosen. Das weiche französische z deckt 


sich vollkommen mit 32 — zubür, Psalmen (Davids), 
aD) — zawädsh, Heirat, 8, 3) — zijäre, Besuch, J5 _ 


nazal, absteigen. 


Sin (w- Das scharfe deutsche s in hassen, Slave, Skandal. 


Das s in sagen ist natürlich nicht immer identisch mit 
u», ebensowenig das S in sprechen (ersteres ist meist 
Bleehwerug mit dem SALSDRLRENER z, letzteres mit sch): 


IC, = sa’al, fragen, De .— seif, sef, Säbel, Als = 
häsid, neidisch. 


Schin Ur deckt sich vollkommen mit dem deutschen Laut 


sch; es ist auch dieser Laut das französische ch (chapeau) 


v . 
‘ 


ee ge Gen Fer = ua 


= 142 


\ u — 
—_ schakar, danken, 2 Rise = miraschsche, Giesskanne. 


J 
ee — ’eschräf, die Adeligen. 


Säd yo entspricht ziemlich genau dem vorletzten Buchstaben 
\ u»; ein emphatisches, scharfes palatales s (ss), welches 
| wir durch s darstellen. Wie alle emphatischen Laute 


R ..80_ 
verdunkelt es die benachbarten Vokal. Mo = sald, 


| hart, resistent, als sähib, Herr, io, — wasaf, 
| ; . er dörstellen, I: - galät, Gebet. 
Dä d us: ein emphatischer Dentallaut, der gesprochen wird, 


. während die Zunge umgebogen und mit der Unterseite 
an Zähne und ae gepresst wird; in Ägypten als 


weiches Z gesprochen: yo — nn schaden, $ By, 32 = 
darüre, Notwendigkeit, Verlust, Gi — da/af, Schwach- 


heit, Krankheit, va = fadd, abrechnen, va — ‘arad, 
auf eine Ware bieten. 


Tä % ist ein starkes t, das weiter rückwärts als «> und mit 
mehr Nachdruck ausgesprochen wird; es wird artikuliert, 

indem man den Zungenrücken an die Mitte des Gaumens 

presst: 5,b = tarad, verfolgen, pn — katar, triefen. 


Dsä 5 ist aspiriertes S; jetzt ist es zu weichem z geworden 
(2); wie das Ö lautet das 35 in der Volksaussprache 


8» s< 
oft als starkes d: „Ib = zulm, Unrecht, 5 - = zZann, 


-_.. 50. 
denken; &&) = lafaz, aussprechen; > — dahr, Rücken. 
Ain & Im Auslaut, in Ägypten auch im Inlaut, verwandelt 


Se. 


es sich oft in „—: = dabh, Hyäne, IC ION —= semiht, 
ich habe gehört. Es ist schärfer zu sprechen als der 


Fr 
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griechische spiritus lenis: Je ole = “di, gerecht, = 
— 'aduww, Feind, ei, = rıfä'e, Feinheit. 

Gain & steht in der Mitte zwischen r und ch; vor Konso- 
nanten und im nal kommt es dem g nahe: dus = 
&abare, Staub; r —= gamm, Sorge, Kummer, sl — 
ginä’, Gesang, Kia —= schugl (schugl), Geschäft. 

F& „ö deckt sich mit dem deutschen f in Fenster, Fall, 
fliegen: EINE — fränsa, Frankreich; G — fa, und 


dann, ME fulful, filfil, Pfeffer. 


Käf 5 — das scharfe k, das weiter rückwärts im Gaumen 
artikuliert wird. Von vielen Arabern wird das “ wie 


ein g (Glas) ausgesprochen: ls — kuddäm, vorn, 
ylüs — minkär, Schnabel. P 

Käf vd ar ziemlich dem deutschen k: >. — kubr, 
Stolz, eis! | = 'ikräm, Ehrenbezeugung; tg — kelb, 


"Hund, Js —= malak, besitzen. 
Jam J gleicht dem deutschen 1 in lernen, laden, Lauf; 
man achte jedoch, dass es nicht zu hart ausgesprochen 


wird: FR — lülü, Perle, Aus = thakil, schwer. 
Mim p entspricht vollständig dem deutschen m: 21% = mi’ ; 
Mamen; lu. — mesä’, Abend; MER — makäm, Rang; 
OW —= misk, Moschus. | 
Nün ist identisch mit dem deutschen n-Laut: u == nasa, 


- vergessen; ya — nazar, betrachten. 


er sä0.. ze 
Wäw .. Als Vokal wird das , wie das deutsche u ausge- 
sprochen, als Konsonant hat es den w-Laut; es entspricht 
dem englischen w: eb, — wabä’, Pest, Kontagium; Ar 
== wizäre, Ministerium. 


Hö & das deutsche h leise aspiriert wie in Heimat, Hilfe. 
Wenn das s am Ende des Wortes zwei Punkte hat, so 


% 5 
wird es als kurzes e oder ae ausgesprochen: As = 


hedijje, Geschenk; deli — schähid, Beweis. 


J& ıs ist das deutsche j in Jagd, Jahr, jagen; es hat im 


Inlaut den i-Laut und dann die Geltung von ij. Es 
ist bereits hervorgehoben, dass die beiden Konsonanten 


, und \s als Halbvokale anzusehen sind: ee —= jaum, 
jom, Tag; KEU; — bijä‘e, verkäuflich. 


\“ Die Vokale. 


Wie fast in allen orientalischen Sprachen, im Hebräi 
Persischen, Türkischen etc., bilden .die Vokale keinen inte- 
_ grierenden Bestandteil des Alphabets; es sind dies Zeichen, 
die, wie wir früher erwähnten, erst später in die Schrift ein- 
geführt wurden, um besonders wertvolle Texte, wie die Bibel, 
den Koran, vor Entstellungen zu schützen. Im ‘Arabischen 
existieren nur drei Vokalzeichen: —- — --; zwei von ihnen 
werden über, eines unter die Linie gesetzt. Diese Vokale 
können nie allein gebraucht werden, sondern folgen stets nach 
Konsonanten. Sie gelten auch gar nicht als Buchstaben, sondern 
nur als Bewegungen (harakät). 


| 
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Tabellarische Darstellung der Vokalzeichen. 


Name Gestalt |Aussprache Beispiele x Besondere Bemerkungen 


Di | ß Fatha und Damma 

Fatha | — ae |w =ba; d=da Stehen stets über der 

: Linie, Kesre unter 

derselben. Fatha kann 

auch oft senkrecht ge- 

schrieben werden, 1 

um die Vertretung ei- 

nes Dehnungs-Elif an- 

Kesre z i, e |o= bi; & = di| zuzeigen. Die Vokale 

al un erleiden eine Aende- 

rung in der Ausspra- 

che, je nachdem sie 

nach emphatischen 

oder nichtemphati- 

schen Konsonanten 
Damma | — | wo S= bu; 3 du folgen. 


= \ lange Vokale. 


Zeigt die vorstehende Tafel die Art, wie im Arabischen 
die kurzen Vokale ausgedrückt werden, so ist noch bezüglich 
der langen hinzuzufügen, dass dieselben derart bezeichüet werden, 
dass zu den Zeichen der kurzen Vokale noch ein Dehnungs- 
zeichen hinzugefügt wird. Es ergeben also Re und ä, — 
und (s il, —- und yü ' 

Diese Deininzrseichei sind niemals bewegt — da sie ja 
keine Konsonanten sind — und machen die Silbe ebenso wie 
ein auslautender Konsonant zu einer geschlossenen. 


Die Aussprache der Vokale. 


Die kurzen Vokale sind in der Vulgärsprache häufig in 
unbetonten Silben dem Übergewicht "der folgenden oder vor- 


gi 390: zu 
hergehenden betonten zum Opfer gefallen und verschwinden 
ganz in der Aussprache, ähnlich wie deutsches e in gesagt, 
gemacht u. s. w. (vulgär g’sagt, g macht). 
Am seltensten schwindet a; so in der Regel vor. in Pro- 
nominalsuffix hä, z. B.: Le) — lahä, für sie; \ödie — ‘and2hä, 
bei ihr. 


Oefter wird e fast unhörbar: „IS - A Ort. 
| Oder i und u: = bihä, mit ihr, 2 — bijüt, Häuser 


' (infolge von Lautassimilation für bujüt), Br = fulös, Geld. 
| Bein wird a gehört nach den Konsonanten: 3, | 5, &: © 


| z. B.: Se kalb, Herz (gegenüber Sir = kelb, Hund); 
| ım Ägyptischen auch vor und nach J. 
Aussprache von & (a mit der Neigung zu o) bewirken 


| die > emphatischen Laute &, %, us: wo und y: ub — tab- 

| bäch, Koch. 

| Sonst wird a als ae » gesprochen, in Ägypten reiner als 

. In Syrien, wo es sich wie im Magreb mehr dem e nähert, am 
meisten in der dem Hauptton vorhergehenden Silbe und in der 

se 'Ausgangssilbe des Wortes. 

de Seltener wird i beeinflusst; es wird verdunkelt zu e hin 

| jat ‘“ durch 8, & ep: rd, zu u hin w durch Li ud U: z.B 

4 j £ „e — ‘ilm, ‘elm, Wissenschaft; ab — tün, Lehm. 

Ka U wird dürch den Einfluss der emphatischen Laute und 


| ze & & © <: fast zu 0: Sn = hobb, Liebe. 
‚ Der Lernende möge sich diese Regeln genau einprägen, 
L£ ri da wir nicht mehr darauf zurückkommen können; diese Vokali- 
I er, A sierung im ganzen Buche genau durchzuführen, würde zu weit 
führen und hätte auch keinen besonderen praktischen Wert. 


zu, 8 


Die Diphthonge. 
Von Diphthongen erscheinen fast nur au und ai. Zu 
ihrer schriftlichen Darstellung werden die beiden Halbvokäle j 
,9 und ‚sg verwendet, die mit dem vorangehenden _—_ die be- 
zeichneten Diphthonge ergeben; in dieser Verwendung haben 
, und ‚s keine Vokalzeichen, sondern das Zeichen der Ruhe —_, 
dessen Bedeutung wir noch näher kennen lernen werden. 
Was die Aussprache betrifft, so gilt jetzt au als ö 


50. 50. 


ü, ai als 8: er= — jaum, jöm, Tag, PP = naum, nöm, nüm, 


u Schlaf; en bait, beit, böt, Haus. — zur Diphthonge, 
ci, ü, iu sind ganz vereinzelt. a 


oder 


N. 
Orthographische Zeichen. er 6 
\ er v ne Due E le : 


e. 


Par | 

Das Hemze [>] ist ein‘: ste r ' Begleiter des Elif, wenn es 
vokalisiert ist; dann hat es die besondere Anutiherklamkeit des 
u 
Lesers ‘darauf zu lenken, dass" das 1, ‚von dem. es getragen 
wird, wie der griechische Spiritus. Ienis zu sprechen ist! Dies gilt, 
wenn das Wort vokalisch anlautet, wobei das’ Hemze entweder 
oben (bei SE und =) oder anterhalh des | steht (bei 7) 


ER 


2. B. ei — aus, Wolf, Bros — ’insän, Mensch. ah 
"ucht, Schwester. 

Im Inlaut ist es etwas Hädher zu sprechen; ie kann es 
bewegt und unbewegt sein. Betrachten wir den ersteren Fall: 
folgt es auf bewegten oder unbewegten Konsonanten, so ist |; 


‚S oder 9 gein eo je nachdem es mit —, —- oder — 
bewegt ist, z. B. Ju — sa’al, er fragte, fen — swWil, er 
wurde gefragt, 3) — ru'üs, Näpfe; 3 — mar’a, Frau. 


Unbewegt erhält es, je nachdem —, — oder vor: 
* Arabische Sprachlehre. 3 


4 — 
angeht, |, (s oder ,. in Träger, z. B. Be da’b, Sitte, 
ur = bi’sa, pfui, u — bu’s, Unheil. 


4 Das Te marbüte (gebundene T). 

Es hat die Gestalt 8 (gleich dem H& mit zwei diakriti- 
schen Punkten). Das T& marbüte ist ein Finalbuchstabe; es 
dient gleichzeitig, das Geschlecht beim Substantiv, Adjektiv 
und Particip anzugeben. Das 8 ist stets Be von einem 


kurzen a-Laut und wird als e ausgesprochen: 55,5 y- wurde 


(Rose). 


Die Nünation (Nasalierung). 


Die Nünation besteht darin, dass dem letzten Buchstaben 
eines Wortes ein n angehängt wird. Schriftlich wird dies in 


len 


der Weise dargestellt, dass das Vokalzeichen al wird, 

8 . 

2; B..28; = -8; man liest dann an, in, un: 2. B. ury> 
— farasun, ein Pferd. 


Die Nünation versieht die Stelle des unbestimmten Artikels, 
schwindet daher, sobald der bestimmte eintritt. 
In der jetzigen “Sprache wird die Nination, sowie die 


schliessenden kurzen Vokale ganz vernachlässigt: le kitäb, 
Buch; 5 wird als e gehört. Nur in bestimmten adverbialen 
Formen hat sich die Nünation erhalten, wie: lü> = dshiddan, 
sehr; 13 — — . auch u. a. 


£ Das Sukün . 


Dasselbe dient zur Bezeichnung der Silbenendung; ein 
mit einem —- versehener Konsonant wird somit ohne folgenden 
Vokal gesprochen (Sukün bedeutet Ruhe). 


=. 85 
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"_ Teschdid [-]. 
N 


Dieses dient zum Zeichen, dass ein Konsonant doppelt 
zu sprechen ist (ähnlich wie in. der deutschen Schreibschrift 
der Strich über m und n, z. B. komen): SIds = haddäd, 
Schmied. Es versteht sich wohl von selbst, dass der erste 
Buchstabe eines. Wortes kein Teschdid erhalten kann, da am 
Anfange eine Verdoppelung unmöglich ist. 


Was das Teschdid für alle anderen Buchstaben, ist das 
Medde für das Elif, welches so als gedehnt bezeichnet wird 


(a8, ah), wie im Worte Aar, ah z.B. yet = ’ächar, anderer. 
i 
Wasl >. | 
Das Wasl (ein anne) bezeichnet die Elision eines Bit, 
dasselbe ist als der Gegensatz des Medde anzusehen: ein init 


einem Wasl versehenes Elif ü ist stumm; es verbindet sich 
daher der auslautende Vokal des vorhergehenden; Wortes un- 
mittelbar mit dem auf das Elif folgenden Konsonanten. 


Die arabischen 'Zahlzeichen. 


Wir wissen bereits, dass die Buchstaben einen gewissen 
Zahlwert ausdrücken, und die Araber bedienten sich früher 
derselben, um die Zahlen darzustellen. Der besseren Ueber- 
sichtlichkeit halber lassen wir hier die en in 
der ION der Zahlen folgen: 
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356 78359 
oO 8 9) c L 
. 10 20 30. 40.50 60 70 80 90 
sU Jr vw “we 
109 200 N 400 500 600 700. 800 900 1000 
"Die Araber bedienen sich jedoch häufiger der zehn Zehl- 
zeichen, welche sie von den Indiern angenommen haben. Sie 
werden von links nach rechts gelesen. 
1234567890 
ir Pe. 1vı1r 9° 


"Beispiele für zusammengesetzte Zahlen: 


0- 1° 2=P Pr 101 =tt 
1-tt A1=ft 31=Mt 102 =t+P 

12 — IP 22 = pp 0=# 150 =to+ 
3 —_ PP 937 = pP 50=» 500 =o»* 

14 — te 24 = PP 60= 4% 1000 =tes 
15 = to 25 = fo 70=v 1704 =tve 
16 = 6 = P4 80 = 1 10000 =te... 
17 = tv 27=Pv 90 = 4 100000 =t>+°++ 
8-h 238 = Pa 100= 1° | 1000000 =Teees+ 
19 — 14 9=Pp4 — 


In der Tabelle der arabischen Buchstaben, s. S. 18, ist 
auch der Zahlwert der Buchstaben angegeben. Die Reihen- 
folge der Zahlen stimmt nicht mit der alphabetischen Beihen- 
folge des Arabischen, ’ = EEE pain. amd: 

Die Silben. 2. 

Man teilt die arabischen Silben in kurze und lange, offene 
und geschlossene. Eine kurze, offene Silbe enthält einen 
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‚Konsonanten mit nachfolgendem kurzen Vokal, z. B. w = ba, 
o= bi, Ge bu, E = na, y=ı, 2 — m. Die ge- 
schlossene Silbe : besteht aus einem Konsonanten mit nach- 
folgendem langen Vokal (1, 5’ y) wie U — bi, z=b > 
= bü; oder sie hat zwei Konsonanten, von denen der letztere 
mit einem Sukün versehen oder Nünation ist, z. B. Kg 


50. 
— kun, sei! u" — har-bun, Krieg. Die Nünation ist ja 
ım Grunde nichts als ein n (9) mit einem Sukün. Beispiele: 


7 = bar-run, Festland, Ar — bal, vielmehr, y- rasülun, 
Bote, seh = rail, Hirt. 
Anlautende Doppelkonsonanz duldet die arabische Sprache 


nicht, sie hilft sich in solchen Fällen — bei einigen Fremd- 
worten muss sie zu diesem Mittel greifen — durch Einschub 


eines kurzen Vokals oder Vorschlag eines Elıf. 
Auslautende Doppelkonsonanz, wodurch eine Silbe 

doppelt geschlossen wird, war in der alten Sprache auch nicht 

möglich, kommt aber in der modernen en häufig vor, da 


hier die Endungen abgefallen sind. Z. B. „ = baır, Festland, 
war früher bar-run, heute ist das Wort äöppelt geschlossen. 


Über den Accent. 


In jedem mehrsilbigen Worte wird eine Silbe mit Er- 
hebung der Stimme, mit mehr Nachdruck, ausgesprochen, diese 
Silbe hat alsdahn _den_ Ton (Accent). Der Wortton des 
Arabischen ist häufig in den wielen arabischen Dialekten 
verschieden, indessen wird er in der litterarischen Sprache g genau 
fixiert nach der ein für allemal feststehenden 'Koranaussprache. 

Die Hauptregeln der Betonung sind folgende: Der Accent 
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‚wird: nie auf die letzte Silbe geworfen (ähnlich im Polnischen). 
Enthält die paenultima a einen langen ‚Vokal, was schon äusserlich 
durch die Dehnungskonsonanten Ss 3 r gekennzeichnet wird, 
so ist diese Silbe betont; ebenso, w wenn auf ihren, kurzen Vokal 
zwei .Konsonanten folgen. 

‚ Ist die paenultima kurz, d. h. enthält sie einen. os Vokal, 
dem kein zu derselben Silbe gehöriger Konsonant folgt, so erhält 
die antepaenultima den Ton; in vier- und mehrsilbigen Wörtern 
aber nur, wenn sie lang ist, sonst die nächste lange Silbe. - 

' In zweisilbigen Wörtern hat natürlich die vorletzte Silbe 
den we | 


Beispiele: AOWE _ Bee, ; an = mustaktiaun; ; 
8093 
“yr = dshürnun; Sta = haktimatun ES - — kstaba; 


De — mur&salatun. / ur ed, 


Doch gilt dies nur von de Schriftsprache, Da das Vulgär- 
arabisch, wie wir ‚gehört haben, die Endungen abwirft, haben 
die obigen Regeln nur dann Geltung, wenn wir uns die ab- 
geworfene Silbe immer hinzudenken; was also in der Schrift- 
sprache vorletzte Silbe war, ist hier letzte u. s. w., so dass 
wir folgende Regeln haben: 

Die letzte Silbe hat den Accent, wenn sie doppelt lang 
ist, d. h. mit zwei Konsonanten und kurzem Vokal oder einem 


und langem Vokal schliesst. sl = schahhäd, Bettler, 
= mesrür, erfreut; ist sie nur einfach lang, so fällt der Accent 


auf die vorletzte lange oder drittletzte. kurze Silbe: US - 
katäbnä, wir schrieben: 15 — — kätab0; sonst auf die vor- 
letzte: s.- — kira, Miete; Iapä — jadribt. 

Über die drittletzte geht der Accent jetzt nicht neue; 


= a a an a, 
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Abteilung der Wörter. 


Der Schönheitssinn der Araber verlangt, dass eine Zeile 
vollständig ausgefüllt, dass das Wort nicht getrennt werde. 
In einer Zeile, in der es an Platz mangelt, werden die letzten 
Buchstaben oberhalb der Linie gesetzt. Zumeist werden die 
Verbindungsstriche der Buchstaben des vorhergehenden Wortes 
_ sehr lang gedehnt, um das folgende Wort ganz auf die nächste 
Zeile zu “übertragen. Der Hebräer hat in ähnlicher Weise 
für diesen Zweck gewisse Buchstaben, die sogenannten litterae | 
dilatabiles, Dehnungsbuchstaben (I ne N), die er nach 
Willkür lang ausdehnen kann. Der Araber kann:fast alle Buch- 
staben zu dem genannten Zwecke ausdehnen, Indem er den 
Endstrich verlängert. 


Die Interpunktion. 


Im gewöhnlichen Gebrauche haben die Araber keine be- 
sonderen Zeichen, um die Sätze von einander zu unterscheiden. 
Im Koran allerdings wird ein häufiger Gebrauch von gewissen 
Interpunktionszeichen gemacht; so wird das Ende eines jeden 


Verses durch das Zeichen ‘, markiert. 


Vergleich des arabischen Alphabets mit dem deutschen, 
lateinischen und griechischen. 


Es fällt zunächst auf, dass das arabische Alphabet einen 
grösseren Reichtum an Konsonanten .hat, 'als das deutsche, 
lateinische oder griechische. Gewisse Buchstaben (emphatische 
und gewöhnliche) unterscheiden sich durch 'eine feinere Nüan- 
cierung, wie das > ur ünd yo, das und %, das w» und 
2; dem Arabischen fehlt kein Laut bis’äuf das p. Bemerkens- 
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wert ist, dass mit den beiden klassischen und den slavischen 
Sprachen das Arabische den gutturalen Laut „. (ch). besitzt; 
mit den slavischen Sprachen hat die arabische den "Reichtum 
an Zischlauten gemein. Die Vokale spielen keine 'so erleb- 
liche Rolle wie in den genannten occidentalen Sprachen. Die 
Vokale Jö (‚s) und Wäw ( y) werden auch bei der Bezeichnung 
der Diphthonge ei und au verwendet, während die drei Vokal- 
zeichen verschiedene Vokale repräsentieren ; ä kann durch Fatha 
und ö durch Damma bezeichnet werden. Diese geringe Präzision 
in der Darstellung der Umlaute wie der Diphthonge deutet 
schon darauf hin, dass der Araber dieselben nicht mit der 
Deutlichkeit des deutschen Mundes ausspricht oder doch mit 
gleicher Genauigkeit das Gesprochene schriftlich wiedergibt. 


Leseübungen. 


Um dem Lernenden Gelegenheit zu geben, die vor- 


getragenen Ausspracheregeln praktisch einzuüben, ihn über- 


haupt mit der arabischen Lesekunst vertraut zu machen, haben 
wir die nachfolgenden Lesestücke mit einer phonetischen Be- 
zeichnung versehen. Die ' Lesestücke selbst sind aus dem 
klassischen Werke des Orients „die Fabeln des weisen Lokman“ 
entnommen. Da aber das einfache mechanische Lesen zur 
Einübung der Aussprache leicht ermüden würde, so haben wir 
die ausschliesslich als Exerzitien für die Aussprache bestimmten 
Lesestücke mit einer 'interlinearen wörtlichen Übersetzung, 
ohne Rücksicht auf die deutsche Konstruktion, ausgestattet; 
dadurch wird das Verstehen jedes gelesenen Wortes im be- 
sonderen und der ganzen Uebung im allgemeinen ermöglicht. 
Dieses Verfahren gewährt noch den Vorteil, dass der Lernende 
gleich an der Schwelle des Unterrichts einen Begriff von der 


we SA we 


Eigentümlichkeit der dem Deutschen so völlig fremden ara- 
bischen Konstruktion erhält. Endlich haben wir nach jeder 
Uebung eine freie deutsche Übersetzung gebracht, die das 
Verständnis der Lesestücke mehr erleichtern soll. | 

Mit dem Fortschreiten in der Grammatik, mit der An- 
eignung grösserer theoretischer Kenntnisse ist das häufige 
Nachlesen der nachfolgenden Leseexerzitien unter genauer 
Beobachtung der beigegebenen Be ) Aussprache von 
grösstem Nutzen. 
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Phonetische Transskription und interlineare Übersetzung. !) 


’Asadun wa thauräni. 


Ein Löwe und zwei Stiere. 
f 


’Asadun . marratan charadsha ‘ala thaureini.) fa- 


Hi 


Ein Löwe einst zog aus gegen zwei Stiere und 
"dshtama’& dshemian wa känä jentahäni-hi 
sie vereinigten sich zusammen und sie schlugen ihn 


bi kurüni-him& wa 13 jumakkinäni-hi mina-'d- 


mit ihren Hörnern und nicht gestatteten sie ihm (von) das 


duchüli bein.- humä. ! fa’nfarada bi-’ahadi- 
Eindringen zwischen sie beide und er isolierte einen von 
him& wa chadaa-hu wa waadahu allä 
Ihnen beiden und täuschte ihn und versprach ihm dass nicht 
jwärida-hu ’in techalla ‘an sä- 
er ihn angreifen werde wenn er sich entferne von seinem 
hibi-hi. fa-lammä- ftarak&- 'ftarasa- 
Genossen. Jedoch als beide sich trennten verschlang 
humä dshemian. 
er sie beide zusammen. 
Hädhä ma‘nä-hu ’anna medinateini ’idhä- 
Das (ist) seine Bedeutung dass zwei Städte wenn 
"tafaka ala rajin ° wähidin ’ahlu- 


(sind) im Einverständnis über Ansicht eine und dieselbe ihre 

humä fa-inna-hu lä jumkanu min-humi ‘aduwwun 
Bewohner, so siehe. nicht vermögen gegen sie zwei die Feinde, 
fa-idhä- ftarakä halik& dshemian. 
und wenn sie beide sich trennen, gehen sie unter zusammen. 


i) Die Transskription beschränkt sich auf die Schriftsprache; der 
Schüler kann, wenn er die obigen Regeln bezüglich der Eigentümlich- 
keit der vulgären Aussprache gelernt hat, leicht diese an ihre Stelle 
setzen; dies wird für ihn eine gute Übung sein. 


SREBE GR 
Freie Übersetzung. 


Der Löwe und die zwei Stiers; 


Ein Löwe stürzte sich eines Tages gegen zwei Stiere. 
Letztere näherten sich einander und, ihn mit ihren Hörnern 
schlagend, hinderten sie ihn, in ihre Mitte zu kommen. Der 
Löwe nahm alsdann seine Zuflucht zur List und, indem er 
einen Stier bei Seite nahm, versprach er ihm, ihn in Ruhe 
zu lassen, wenn er sich von’ seinem Genossen entferne. Sobald 
sie aber von einander getrennt waren, verschlang er sie: beide, 

Diese Fabel bedeutet, dass zwei Städte, deren Einwohner 
‚es verstehen, im Einverständnisse zu leben, die Anstrengungen 
‘der Feinde unmöglich machen; sobald. ‚aber Uneinigkeit sie 
trennt, gehen sie zusammen unter. Ä 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 
Gazälun. 


Eine Gazelle. 


'Ijalun - ja’ni gazälun marratan 'atischa. 
Ein Ejal das st ein Hirssh einmal hatte Durst 
fa-ata la “aini min jeschrabu. fa-nazara 
und gieng zur einer Wasserquelle er trank und er betrachtete 
chajäla-hu fi-.mäi fa- hazına h-dik- 
sein Bildnis ım Wasser und betrübte sich über die Fein- 
kati | kawiimi-hi - wa surra wa- 


heit (Magerkeit) seiner Beine und ergötzte sich und 
 "btahadsha li-“izami kurüni-hi wa kibari-hä. 


war stolz auf die Pracht seines Geweihes und dessen Grösse 


wa fi-]-häli  charadsha ‘alei-hi-’s-sajjädüna fa-n- 
und im Augenblicke kamen gegen ihn die Jäger und er 
hazama min-hum. faammä wa huwa fi-’s-sahli 


floh vor ihnen und während aber er (war) in der Ebene 


fa-lam judrikü-hu. fa-lammä dachala fi-1-dshabali 


so nicht ereilten sie iin und als er eintrat ins Gebirge 
wa 'abara beina- ’sch-schadshari falahika-hu-s- 


und durchschritt zwischen den Bäumen so erreichten ihn die 
Sajjädüna wa katalü-hu. fa-käla “inda mauti-hi- 
Jäger und töteten ihn und er sprach bei seinem Tode 


1-wailu li ’anä&-l-meskinu-ladhi-zdaraituhu 
o mein Unglück ich Unglücklicher das was ich verachtete 
huwa challasa-ni wa-ladhi radshautu-hu 
es rettete mich und das was ich darauf mich verliess 
’ahlaka-ni. | 


brachte mich um. 


2 AB 
Freie Übersetzung. 


Die Gazelle. 


Eine Antilope, d. h. eine Gazelle war eines Tages vom 
Durste befallen und kam zu einer Quelle, um zu trinken. Als 
sie ihre Gestalt im Wasser sah, beklagte sie die Magerkeit 
ihrer Beine, war aber stolz auf die Pracht und Grösse ihres 
Geweihs. Plötzlich kamen Jäger ‚hervor, die sie verfolgten, 
und sie ergriff die Flucht. So lange sie in der Ebene blieb, . 
konnten jene sie nicht erreichen, sobald sie aber den Berg 
überschritt und in den Bäumen sich festwand, ergriffen und 
töteten sie sie „OÖ ich Unglückselige*, sagte sie verendend, 
„das, was ich missachtete, rettete mich, und worauf ich die 
Hoffnung meines Lebens setzte, brachte mich um.“ 


X Leseübung. 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


.Gazälun... 
Eine Gazelle. | 
Gazälun marratan marida.. fa-käna . ’ashäbu-hu 
Eine Gazelle einmal war krank und ‚ihre Freunde 
mina- ’l-wuhüöschi ja’tüna ’ilei-hi .ja’tıdüna-hu wa 
unter den Tieren kamen zu.ihr sie zu besuchen und 
. Jar'auna, mä haula-hu mina-I-haschischi  wa-l- 
weideten ab alles was um sie herum (war) von Gräsern und 
‘tuschbi. fa-lammä ’afäika min % maradi-hi- ]tamasa 
Kräutern und als sie genas von ihrer Krankheit suchte sie 
schei’an li-ja’kula-hu fa-lam jadhid  fa-halaka 
etwas um es zu essen ünd nicht fand sie (etwas) und sie starb 
dshüan. 
vor Hunger. 1 
Hädhä manä-hu °men kathura ’ahlu-hu 
Das ist seine Bedeutung wer vermehrt seine Leute 
kathuret ’ahzänu-hu. 
vermehrt seine Leiden. N, 


Freie Übersetzung. | 
Die Gazelle 


Eine Gazelle erkrankte eines: Tages. Ihre Freunde unter 
den Tieren kamen, ihr einen Besuch abzustatten. Während 
gie ihr Gesellschaft leisteten, assen sie das Gras und die 
Kräuter, die sich um ihren Aufenthaltsplatz befanden; als sie 
genas, suchte sie vergebens ihr Futter und starb Hungers. 

Lehre: Wenn eine Familie zunimmt, nehmen auch die 
Sorgen zu. | E 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


’Asadun wa tha‘labun. 
(Ein) Löwe und (ein) Fuchs. 


’Asadun. marratan ischtadda . ‘alei-hi harru- 
Ein Löwe einst war unerträglich für ihn die Hitze 
’sch-schemsi. fa-dachala ’ila ba‘di- ’l-magäıri. jeta- 
der Sonne und er trat ein in irgend eine der Höhlen und 
zallalu bi-hä. fa-lammä. rabada ’ata ’llei-hi 
legte sich im Schatten darin und als er einschlief kam zu ihm 
dshuradhun jemschi ‘ala zahri-hi. fa-wathaba 
(eine) E.dechse gieng herum auf seinem Rücken und er sprang auf. 


Pe 


kä’iman fa-nazara jeminan wa jesäran wa huwa 
aufrecht stehend und er blickte rechts und links und er 
chä’ifun mar‘übun. fa-nazara-hu- ’th-tha/labu 
war fürchtend (und) erschreckt und da sah ihn der Fuchs 
fa-tadahhaka ‘glei-hi fa-käla la-hu- 
und er begann zu lachen über ihn und es sagte zu ihm 
]-asadu less» mina- l-dshuradhi chaufi 
der Löwe nicht vor der Eidechse ist meine Furcht 
wa ’inna-m& kabura ‘alejja- "htikäri. 
und nur es ist unerträglich für mich die Missachtung vow mir. 
Hädh& ma’nä-hu: ’anna- ’l-hawäna ‘ala- ’1-äkili 
Das ist seine Bedeutung dass die Missachtung für den Weisen 
’aschaddu mina ’l-mauti. 
ist schlechter als der Tod, 


Freie Übersetzung. 
Der Löwe und der Fuchs. 


Gequält von der Hitze der Sonne, trat eines Tages ein 
Löwe in eine Höhle ein, um sich im Schatten niederzulassen. 
Aber kaum legte er sich nieder, als eine Eidechse auf seinem 
Rücken zu spazieren begann. Beunruhigt und erschreckt, 
sprang der Löwe auf, stellte sich auf seine Tatzen und blickte 
um. sich. Ein Fuchs, der ihn sah, lachte ob seiner Furcht. 
„Ich fürchte mich nicht vor der Eidechse*, sagte der Löwe, 
„aber ich bin wütend darüber, dass sie mir die Ehrfurcht 
versagt. * 

Diese Fabel lehrt, dass ein tapferer Mann die ihm he- 
- wiesene Missachtung schrecklicher empfindet als den Tod. 


— ,49 — 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


’Asadun wa thaurun. 
Ein Löwe und ein Stier. 
’Asadun marratan ’aräda jeftarisu . thauran. 
Ein Löwe einst wollte verschlingen einen Stier 
fa-lam jedshsur ‘“alei-hi li-schiddati-h. fa-mada 
jedoch nicht wagte er gegen ihn wegen seiner Kraft = da gieng er 
Arabische Sprachlehre. 


| — 50 — 
"'lei-hi li-jahtäla .  “lei-hi kälan ’rlam 


zu ihm um List zu gebrauchen gegen ihn sagend wisse 
’'anna-ni kad dhabahtu charüfan seminan wa 


dass ich schon habe erwürgt ein Lamm fettes und 
’aschtahi' ’an ta’kula “ndi fi hädhihi- ’I-lailati 
ich wünsche dass du issest bei mir in dieser Nacht 
chubzan. | fa-adshäba-hu | la dhälıka 
(eine) Mahlzeit und er. antwortete zustimmend ihm auf dieses 
fa-lammä wasala ’ila-l-maudii wa nazaraı wa ’idhä 
und als er kam nach der Gegend und prüfte und siehe 


bi hatabin kathirin wa chalkinin kebirin 
Holz viel ° und eine, Schüssel eine grosse 
fa-walla- ’th-thauru häriban lammä ‘“äjana 

und es eilte davon der Stier  fliehend als er sah 


dhälika. fa-käla la-hu- ’l-’asadu li-mä-dhä wallaita 
dieses und da sagte zu ihm der Löwe warum gehst du fort 
ba‘da medshijika ila hähunä? fa-käla 
sogleich nach deiner Ankunft bis hierher und da sagte 
la-hu- ’th-thauru li-anna-ni “alimtu anna hädhä- 
zu ihm der Stier weil ich habe erkannt dass diese 
-isti’däda li-mä huwa ’akbaru mina- 
Vorbereitung (ist) für etwas, was ist grösser als 
)-charüfi. | 
ein Lamm. 
Hädhä ma’nä-hu: ’anna-hu mä sabilu- 
Dieses ist sein Sinn dass es nicht (ist) der Weg 
]-äklı an. jusaddika ‘aduwwas-hu wa 1 
des Weisen dass er vertraue seinem Feinde und nicht 
ja’nasa 'jlei-hi. 
sich befreunde mit ihm. 


ho Fang 


ei 
Freie Übersetzung. 
Der Löwe und der Stier. 


Ein Löwe wollte eines Tages einen Stier verschlingen, 
aber er wagte.nicht, ihn anzugreifen wegen seiner Stärke. Er 
nahm daher seine Zuflucht zur List; er näherte sich ihm und . 
sagte: „Ich habe ein fettes Lamm erwürgt und ich wünschte, 
dass du heute Nacht zu mir kämest, um dein Teil zu essen.“ 
Der Stier willigte ein. Als er auf der verabredeten Stelle 
anlangte, blickte er sich nach allen Seiten um; als er 
aber einen Holzhaufen und einen mächtigen Kessel sah, 
drehte er sich um und eilte schnell davon. „Du bist kaum 
eingetroffen, weshalb eilst du denn fort?“ sprach zu ihm der 
Löwe. — „Weil ich recht gut weiss“, antwortete der Stier, 
„dass dieser ganze Apparat ein Stück erwartet, das viel grösser 
als ein Lamm ist.“ | 

Die Fabel lehrt, dass der Weise seinem Feinde nicht ver- 
trauen darf und dessen Gesellschaft meiden soll. 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


’Asadun wa tha‘labun. 
Ein Löwe und ein Fuchs. 


’Asadun marratan schächa wa da‘ufa wa 
Eın Löwe einst alterte und wurde schwach und 
lam jakdir ‘ala schei’iin mina- ?l-wuhüschi. 
nicht vermochte er gegen etwas von den Tieren 
fa-aröda an jahtäla li-nafsi-hi fi-]-ma- 
und er wollte dasser List anwende für sich (zur Erlangung von) 
ischati; fa-tamärada wa alka 
Nahrung und er stellte sich krank und legte sich hin 
nafsa-hu fi badi- ’l-magäiri. ws käna kullamä& 


selbst in eine von den Höhlen und er war so oft, 
’atä-hu  schei’un mina- ’l-wuhüschi li-ja‘üda-hu- 
kam zu ihm etwas von den Tieren dass es ıhn besuche 


a. 5; 


’ftarasa-hu dächila- ’l-magärati wa ’akala-bu. fa-ata- 
zerreissend es im Innern der Höhle und verzehrte es und da kam 
"th-thalabu “dan la-hu. fa-wakafa ‘ala bäbi- 
der Fuchs besuchend ihn und blieb stehen bei der Thür 
]-magäörati musalliman ‘alei-hi kä’llan la-hu 
der Höhle _begrüssend ihn indem er sagte zu ihm 
X keifa hälu-ka j& seijida- ’I-wuhüschi? | fa-käla 
wie ist dein Befinden o Herrscher der Tiere und da sagte 
la-hu- ?’l-’asadu: limädh& 1 tedchulu jä ’abä-. 
zu ihm der Löwe weshalb nicht trittst du ein o Vater 


/]-huseini ? fa-käla la-hu- ’th-thalabu: jä 
der kleinen Festung und da sagte zu ihm der Fuchs o 
sejidi kad kuntu ‘auwaltu ‘ala dhälika 


‚Herrscher schon hatte ich die Absicht in Bezug auf dieses 
gaira ’anna-ni ’ar& “inda-ka ’äthära ’akdämin 
wenn nicht ich sehen würde bei dir die Spuren von Füssen 


kethiratin kad dachalü wa-lä ’arä 
zahlreichen schon sind sie eingetreten und nicht sehe ich 
’an charadsha min-hum wa-lä wähidun. 
dass herausgekommen ist? von ihnen auch nur einer. 
. Hädhä ma’nä-hu: ’anna-hu mä sabilu- 
Dies ist seine Bedeutung: dass es nicht (ist) der Pfad 
/]-insäni ’an jehdshima ‘ala ’amrin 
des Menschen dass er sich stürze in eine Angelegenheit 
au jumeijiza-hu. — | 


oder dass er sie prüfe. 


Freie Übersetzung. 
Der Löwe und der Fuchs. 


Ein altersschwacher Löwe konnte nicht mehr Beute 
machen. Er beschloss List anzuwenden, um seine Bedürfnisse 


zu befriedigen; er stellte sich krank und zog sich in seine 
Höhle zurück. Er tödtete alle Tiere, die ihn besuchten, im 
Innern der Höhle und verzehrte sie. Auch der Fuchs kam, 
aber, an der Schwelle der Höhle stehen bleibend, grüsste er 
den Löwen und sprach zu ihm: „Wie befindest du dich, 
o König der Tiere?“ Der Löwe sprach sodann zu ihm: „Und 
weshalb trittst Du nicht ein, Herrscher der Festung 1)? — 
„Herr“, antwortete der Fuchs, ‚ich hatte wohl die Absicht, 
ich ‘erkannte jedoch an den’ Spuren der Besucher, dass viele 
hineingegangen sind, keiner aber wieder herausgekommen ist.“ 

Diese Fabel lehrt, dass man nie eine Sache unternehmen 
darf, ohne sie vorher geprüft zu haben. 
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1) ne kleine Fortune: Deminutiv von a Festung. 


En A 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


’Asadun wa insänun. 
Ein Löwe und ein Mensch. 


’Asadun marratan wa ’insänun istahabä& 
Ein Löwe einst und ein Mensch giengen zusammen 
‘ala- ’t-tarikı; fa-dsha‘alä jetaschädsharäni 


auf dem Wege und sie begannen zu streiten zusammen 
bi-l-kalämi ‘ala- ’l-kuwwati wa schiddati-l-ba’si. 

in der Rede . über die Stärke und die mutige Tapferkeit 
fa-dsha’ala- ’l-’asadu jutnibu fi schiddati-hi 
und es begann der Löwe er sprach lange über seine Stärke 


‘wa ba’sihhi. fa-nazara- l-insänu ‘ala häitin 


und seinen Mut und es sah der Mensch auf einer Mauer 


sürata radshulin wahwa jachnuku- ’l-asada. 
die Gestalt eines Mannes indem er war würgend den Löwen 
fa-dahika- 7]-insänu. fa-käla la-hu- ’l-asadu 
und da lachte der Mensch und es sagte zu ihm der Löwe 
lau ’anna- s-sibäa musauwirüna mithla beni 
sicherlich wenn die Löwen Maler wären wie die Söhne 
ädama .la-m& ° kadara- ’]-insäinu jachnuku 
Adams so nicht kömnte der Mensch würgen 
sabu‘an; bal käna- ’s-sabuu jachnuku- 
einen Löwen vielmehr es würde der Löwe würgen 
"]-insäna. 
den Menschen. 
Hädhä ma‘nä-hu: ’'anna-hu mä 
Das (ist) seine Bedeutung: dass es nicht (ist) 
juzakka- ’]-insänu bı-schahädati ’ahli 


gerechtfertigt der Mensch durch das Zeugnis der Leute 
beiti-hi. 


seines Hauses. 


— 56 — 
Freie Übersetzung. 
Der Löwe und der Mensch. 


Ein Löwe und ein Mensch reisten eines Tages zusammen 
und unterhielten sich; sie kamen auf die Stärke und Macht 
zu sprechen. Der Löwe rühmte seine Kraft und seinen un- 
bezähmbaren Mut. Sein Begleiter sah auf einer Mauer ein 
Bild, auf dem ein Mensch einen Löwen erwürgte, und begann 
zu lachen. ‚Wenn wir Löwen zu malen verständen, wie die 
Söhne Adams“, sprach zu ihm der Löwe, „so würde es nicht 
ein Mensch sein, der den Löwen erwürgt, sondern vielmehr 
ein Löwe, der den Menschen erwürgt‘. 

Diese Fabel lehrt, dass man nicht durch das a 
seiner Freunde Berechberupt erscheint. 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


Gazälun wa ’asadun. 
Eine Gazelle und ein Löwe. | | 
Gazälun marratan min chaufi-hi mina- 
Eine Gazelle einst wegen ihrer Furcht vor 
’s-sajjädina- ’nhazama "la magäratin. fa-dachala 
den Jägern floh in eime Höhle und da trat ein 
"lei-hi- ’l-/asadu  fa-’ftarasa-bu. fa-käla fi 
zu ihr der Löwe und da verschlang er sie und sie sagte zu 
nafsi-hi-:> -welu NH ’an&- ’sch-schakijju! li-’anna-ni 
sich selbst o wehe mir ich ÜUnglückselige weil ich 


 ———— harabtu mina- ’n-näsi wa wakatu fi 
mich flüchtete vor den Menschen und geriet in 
 Jadi men huwa ’aschaddu min-hum 
die Hand desjenigen er (ist) schlechter als sie 
 ba’san. 


an Gewaltthätigkeit. 
— Hädhä ma’nä-hu: men jefirru min chaufin 
Das (ist) seine Bedeutung wer flieht vor einer Furcht 
 jesirin fa-jakau fi baläin ‘azimin. 
einer kleinen so fällt er in ein Unglück ein grosses. 


Freie Übersetzung. 
Die Gazelle und der Löwe. 


Eine Gazelle flüchtete eines Tages in eine Höhle, um 
sich vor den Jägern zu retten. Ein Löwe trat sodann hinein 
und riss- sie in Stücke. ,„O, ich Unglückseligel“ sagte die 
Gazelle, „indem ich vor den Menschen floh, geriet ich in die 
Macht eines noch grausameren Feinder‘‘. | 

Diese Fabel richtet sich an diejenigen, en um einer ge- 
‘ringen Furcht zu entgehen, sich in eine grössere Gefahr stürzen. 


er 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


Gazälun wa tha‘labun. 
Eine Gazelle und ein Fuchs. 


Gazälun marratan ‘atischa .fa-nazala 
Eine Gazelle einst hatte Durst und sie stieg hinab 


la dshubbi mä’in fa-schariba min-hu bi-scharahin. 
in einen Wasserbrunnen und sie trank von ihm mit einer Gier 
thumma ’aräda-  "ttulüva fa-lam jakdir. 
alsdann wollte sie das hinaufsteigen aber nicht vermochte sie 
fa-nazara-hu- ’th-tha’labu fakäla Ja-hu: 
und da es sah sie der Fuchs und da sprach er zu ihr o 
achh .kad  'asa’ta fi firli-ka 
mein Bruder schon verfuhrst du schlecht in deiner Handlung 


zur 59. ze 


dh lam tumeijiz  keifa . tatlau 
denn nicht hast du geprüft wie du hinaufsteigen werdest 
wa ba‘da dhälika nazalta. 


und nach diesem wärst du hinunter gestiegen. 
Hädhä ma‘nä-hu men jenfariddu bi-ra’ji 
Das (ist) seine Bedeutung: wer handelt nach Gedanken 
nafsi-hi.  bi-gairi meschüratin. 
‚seiner Seele ohne Überlegung. 


Freie Übersetzung. 

Die Gazelle und der Fuchs. 
Eines Tages stieg eine vom Durst geplagte Gazelle in 
eine Zisterne hinab. Nachdem sie ihren Durst mit Gier 
gestillt hatte, wollte sie wieder hinaufsteigen; das gelang ihr 
aber nicht. Ein Fuchs sah sie und sprach zu ihr: „O, mein 
Bruder, Du hattest Unrecht, bevor Du in die Zisterne hinab- 
stiegst, nicht an die Möglichkeit zu denken, wieder hinauf- 
zukommen.“ 


“Diese Fabel hat denen im Auge, welche nach ihren 
eigenen Ansichten handeln, ‚ohne vorher zu überlegen. 
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Phonetische Transskription mit interlinearer Übersetzung. 


’Aränibu wa tha‘älibu. 
Hasen und Füchse. 


En-nusüru marratan wakaa beina-hum wa 
Die Adler ent fiel vor zwischen ihnen und 
beins- ?l-aränibi harbun. fa-madati- ?l-’aränibu 
zwischen den Hasen ein Krieg und es giengen die Hasen 
la ’th-thaälibi jesümüna min-humu- I-hilfa wa- 
zu den Füchsen sie baten von ihnen das Bündnis und 


]-mu‘ädadata ‘ala- ’n-nusüri. ° fa-kälü la-hum: 
die Hilfe gegen die Adler und da sagten sie zu ihnen 
lau 1ä ‘arafnä-kum wa nalamu 
wenn nicht wir euch kennten und (nicht) wüssten 
bi-men tuhäribüna la-fa‘alnä dhälika. 
mit wem ihr Krieg führet so sicherlich wir thäten dieses. 
Hädhä ma’nä-hu: ’anna-hu mä sebilu- 
Das ist seine Bedeutung: dass es nicht (ist) der Pfad 
-’insäni ’'an juhäriba men huwa 


des Menschen dass er bekämpfe einen (welcher) er ist 
’aschaddu ba’san min-hu. 
stärker an Gewalt als er. 


us 
Freie Übersetzung: 


Die Hasen und die. Füchse. 


Einst brach ein Krieg zwischen den Adlern und den 
Hasen aus. Letztere kamen zu den Füchsen und baten sie 
um Hilfe und Unterstützung gegen die Adler, Die Füchse 
aber erwiderten ihnen: „Wenn wir Euch nicht gekannt hätten 
und nicht wüssten, wer Eure Gegner sind, so würden wir 
Euch gerne Hilfe geleistet haben.“ 

Diese Fabel lehrt, dass es nicht vorsichtig ist, gegen | 
einen stärkeren Feind zu kämpfen. | 


Die Redeteile. 


Die arabischen Grammatiker fassen die Redeteile in drei 
Klassen Den. Fa Nomen, u da Verbum, has, 


und die Partikel, ge . Das Nomen umfasst das Substantiv, 
Adjektiv, Numerale, Pronomen und Partizip; das Verbum 
handelt von der Konjugation; die Partikeln umfassen das Ad- 
verb, die Präposition, Konjunktion und Interj elttion. 


er 


Der Artikel. 
Die Araber haben nur einen Artikel, der unabänderlich 
ist: das Wort I — al (auch el ausgesprochen). Der Artikel 


N] j vertritt indessen nur den deutschen bestimmten Artikel 
der, die, das, sowohl im Singular als im Plural, nicht aber 


_ 9 — 
den unbestimmten. ein, eine,_ein;.der unbestimmte Artikel 
- wird” durch die Nünation bezeichnet. Der arabische Artikel 


ist vollkommen undeklinierbar. 
De EEE 
‚Der Lernende‘ kann nicht scharf genug darauf achten, 


ob „N sich vor einem Sonnen- oder Mondbuchstaben befindet, 
da bekanntlich das J (l) vor einem Solarlaut sich diesem an- 


nähert und seine Geltung bekommt, z. B. ger] = en-nushru 
die Adler (also nicht el-nustru auszusprechen!), dagegen 


Sl el-mantu, der Tod (das » ist ein Mondbuchstabe 
IR verändert ai nicht die Aussprache des ) des Artikels). 
Bei der konstanten Form des arabischen Artikels, bei seiner 
Undeklinierbarkeit kann im eigentlichen Sinne von einem Ar- 


tikel nicht die Rede sein; das arabische Ai] kann als eine 
demonstrative Partikel angesehen werden. 
Bei Vorsetzung _ des Artikels verliert das Nomen die 


Nünation, z. B. da ein Mann, IE, nie Mann. 


GEREERBEREBERESCH Eu 5 u AT a 


Das Hauptwort. 


Vor allem andern sei erwähnt, dass der Araber den Formen 


seiner Grammatik jene des Zeitwortes Ar3 — fa‘ala zu Grunde 
legt, indem er von demselben die Musterform für alle nach 
demselben Schema gebildeten Worte bildet. Dies geschieht in 
folgender Weise: die drei Konsonanten 3, und (S zeigen 
die drei Konsonanten der Wörter (die in der Regel drei Ra- 
dikale oder Konsonanten haben); die betreffenden Konsonanten 
des Wortes, um das es sich handelt, werden an Stelle der 
obengenannten eingesetzt, mit den Vokalen, die das Paradigma 


angibt. Z. B. von dem Worte LE — galaba, besiegen, 


N 


\ 
R we 
> A . . ; u 


=. 169, 2 


lautet die Form ke fäilun: sa gälibun u. 5, w. Wir 
werden öfter davon Gebrauch machen müssen. 
Das Hauptwort bezeichnet einen wirklichen (eenkfelen) 


oder gedachten (abstrakten) Gegenstand, 2. E SS ein Hase, 
„tust ein Mensch (konkret), des 45 Rede, 3 05 Macht, All- 


S_ 
macht, Zul Klugheit (abstrakt). 

Man unterscheidet, gegenüber dem einfachen, primitiven 
Substantiv, Nomina, die von einem anderen Nomen, und solche, 
die von einem Verbum abgeleitet sind. 

Von den ersteren wiederum: 
1. De welche ein einzelnes Stück einer ganzen ee, 


bezeichnen: RN fi — wardun, vulg. ward, Rose (collectiv), 555; 
— wardatun, vulg. warde, eine Rose. 
2. Nomina, welche a Menge anzeigen; die Grundformen 


S--.- SS... 


für diese Klasse sind: &eio und ein. 


3. Nomina, welche eine Verkleinerung ausdrücken (deminu- 
90-3 


tiva). Bei a Mor ist die BEUnUSEN Kurs, | 
bei vierradikaligen Miss: Rt — kelbun, Hund, Se = 


-) 


kuleibun, Hündchen; ae — mesdshidun, Moschee, es 


— musaidshidun, kleine Moschee., 


5-0 2, 
4. Gefässnamen haben die Form &xio oder Art (mif- 
‘alatun oder mifalun, auch muf‘ulun). 
5. Adjektiva, die eine Zugehörigkeit, Beziehung, Nationa- 
lität bezeichnen; sie werden en Substantiven durch u 


[r 


des Ausganges s— gebildet: oj8 = ‘arabun, Araber, Se 


Zur BA 


— ‘arabijjun, arabisch. — Da das Adjektiv in diesem Buche 
besonders behandelt werden wird, gehört diese Art des Nomen 
eigentlich dorthin. 
Von der zweiten Art, die sich als eine von verbalen 
Formen abgeleitete ergibt, sind besonders hervorzuheben: 

1. Die Nomina verbi, zu denen die Formen der 37 ein- 
fachen Infinitive (so viele hat das arabische Verbum), sowie 
der abgeleiteten Infinitive gehören. Über die wichtigsten der- 
selben wird: bei Gelegenheit der Besprechung des Verbums 
gehandelt werden. | . 


2. Die Nomina nach der Form aa, welche zur Be- 


zeichnung einer einmaligen Handlung verwendet werden: 5“ 


— darbatun, ein einmaliges Schlagen (dagegen = — darbun, 
ein Schlagen überhaupt ohne Rücksicht auf Wiktrhun oder 
einmaliges Vorkommen). 

Wichtiger sind 3. die Nomina nach der Form Ne, 
FIer — maf‘alun, maf‘ilun, maf’alatun oder maf'ilatun; sie 
drücken den Ort oder die Zeit aus, wo etwas vor sich geht: 


KH oo 5-0. 


if — kataba, m AK = mektabun, Schule; 55 | 


% 


== nazala, absteigen; J u - =  menzilun,  Absteigequartier, Her- 


berge, Gasthof u. s. w. 


8- -o 


4. Die Nomina nach der Form dake, uk, Zah U = 
mifalun, mif'älun oder mif‘alatun, welche das Instrument be- 


zeichnen: ER = miskätun, aus miskajatun, Giesskanne u.a. 
Bei. den Substantiven sind zu beachten: 1) Geschlecht 
(genus), 2) Zahl (numerus) und 3) Fall (casus). 

Das Geschlecht ist im: Arabischen zweifach: männlich 


ze 6 


(masculinum) und weiblich (femininum); ein sächliches Ge- 
schlecht (genus neutrum) ist also im Arabischen nicht vor- 
handen. Zur Erkennung des Geschlechts dient bei belebten 
Wesen die Bedeutung, bei unbelebten meistens die Endung. 
Der Bedeutung nach sind weiblich: 

1) Frauennamen und weibliche Benennungen, wie 


„0. 


ey Marie, K Mutter, 
j) ver Greisin, ER Tochter. 
2) Die Namen von Ortschaften, Städten und Ländern, wie 
0 | »,8 - 
yar Egypten, List Syrien. 


3) Die Namen der Körperteile, die doppelt vorhanden 
sind, wie 


KV Hand, de, Fuss, 
5 0. ; 5 o £ 
„pAs Auge, „ol Ohr, 
elö Arm, rs Schulter. 


Ausserdem die Bezeichnungen für Wind und Feuer und 
.die en Plurale. 


“ Der Endung nach sind weiblich: 
1) Alle Nomina, die auf &—— (atun) endigen: 


Say - 


8 > Je Feindin, 


920; 


8 ea eine Frucht, 
N ) yo Gestalt, Figur, 


5 .r 
1,5 Verwandtschaft, 
Arabische Sprachlehre. 6) 


5_ o - 
&s\5 Festung, 
S_o - 


Jos z Menge, Quantität, 


ud 


us die grosse, gross (weibliche Form des Adjectivums). 
In den meisten Fällen genügt es schon zu einem Nomen 


S- 
männlichen Geschlechts die Endung &— hinzuzufügen, um ein 
Femininum zu bilden. Es finden sich übrigens auch Nomina 


männlichen Geschlechts mit der Endung 5 z.B.: 
uls der Nachfolger, Chalife. 


2) Nomina, die auf FU und — ausgehen, sofern diese 
Endungen nicht zum Stamme gehören, wie 


I lo 
1724 Stolz, | Sie frohe Botschaft. 
3) Die Namen der Wörter an sich sind weiblich; dagegen 
sind die Namen der Buchstaben communis generis, doch werden 
auch sie zumeist weiblich gebraucht. 


Alle anderen Nomina sind generis masculini, z. B. 
Ze: | 


- Ss 0. 
ur) Kopf, (auch weiblich), Ogs Holz, 


Jle Geld, Vermögen, u& £ Körper. 
Ausgenommen sind: ehora am 
Weiblich: 

so „- - 
wöyl Erde, nig> Hölle, 
Ss -o® SsSo- 
w Hase, > Krieg, 
-.E 50 
! Viper, &2 Panzer, 


© 5 
e Brunnen, . „Io Haus, 


e> Wind, ers Hyäne, 
{7} wi ? ? . s&- 

ji Bälfe, Erle BSG Becher, 
ge Zahn, | Be Bauch, 
Um Sonne, yb Feuer, 


507 
Um Seele. 


Männlich oder weiblich, communis generis, sind: die Nomina 
collectiva von Tieren und Pflanzen, sowie einige andere selten 
vorkommende Wörter. 


Verzeichnis mehrerer Nomina generis communis: 


al Finger, Ads Oberarm, 
yo Brunnen, Ä Slis Adler, 
„2 Wein, Sys Skorpion, 
Le Messer, > ; öy5 Paradies, 
a Waffen, usy5 Pferd, 
„ieh Macht, O8 Schüssel, 
ah Friede, | ds Leber, 
al. Himmel, Km] Zunge, 
Gab Weg, | ek Su 
je Biene. | 


5% 


u 68 
Die Nomina haben drei Zahlen: Singular, Dual und 
‘ Plural. Der Dual (Dualis) dient zur Bezeichnung von zwei 
zusammengehörenden Gegenständen, Wesen etc. oder paarweise. 


vorhandenen Teilen, z. B. zwei Tage, zwei Stiere, Augen, 
Hände, Ohren etc. | 


. . er $ = 

Der Dualis hat die Endung a sus — kitäbun, 
ein Buch, „yLÜS— kitäbäni, zwei Bücher. 

Eine der grössten Schwierigkeiten im Arabischen ist die 
Bildung des Plural, da derselbe grossen Unregelmässigkeiten 
unterliegt; immerhin lassen sich folgende Regeln geben: 

Der regelmässig gebildete, sogen. gesunde Plural erhält 
die Endung = —- für das männliche und wl-——- für das 
weibliche Geschlecht. Was den unregelmässigen oder ge- 
brochenen Plural betrifft, so muss die Erlernung desselben 
hauptsächlich der fleissigen Lektüre vorbehalten werden, da 
er nach 29 verschiedenen Formen gebildet wird; ausserdem 
kommt noch die Schwierigkeit hinzu, dass mitunter ein und 
dasselbe Wort den Plural auf zwei, ja noch mehr verschiedene 
Arten bildet. | 


Den Unterschied beider Bildungen, der gesunden und 
gebrochenen, werden zwei Beispiele am besten vor Augen führen: 


Singular. Plural. 
s S- . . ai / & m .or A 
tus — chajjätun, Schneider, „ru — chajjätüna, 
dagegen: En 


59. 5 - 
de) — radshulun, Mann, Ju>, = ridshälun. 


Ein Beispiel für vier verschiedene Pluralbildungen gibt 
das Wort 


p- 


69 — 


u 


Pan — bahrun, Meer; Plural: „su = bihärun, 


s.39 buht 
Be Ze uhürun, 


J 
NE = ’abhärun. 

Beim Gebrauche des Lexikons möge zu jeder Form zugleich 
der entsprechende Plural nachgesucht und dem Gedächtnisse einge- 
prägt werden; das wird weniger Mühe bereiten als ein Einlernen 
einer ausführlichen Tabelle aller Formen, deren unendlich reicher 
Inhalt mehr Entsetzen zu erregen als zu orientieren geeignet 
scheinen könnte. | 

“ Auch die unregelmässigen Plurale, die ausserdem noch 
existieren, ziehen wir vor nicht im einzelnen anzuführen, nur 
die wichtigsten derselben seien hier erwähnt: 


.* R 
=ısf => 'abhurun, 


| — ’ab, Vater wol! —= ’abahät, Väter, 
a! = ’umm, Mutter, wLgol — 'ummahät, Mütter 
or! = ’ibn, Sohn  elüst = ’ebnd’, Söhne 
ge = benün, 
wis — bint, Tochter lo — banät, Töchter 
| y>! — ’achü, Bruder 8 > == ’ichwe, Brüder 
| | al! —= ’echwän, 
warf — ’ucht, Schwester wol! — ’achawät, Schwestern 
8) Lit — ’insän, Mensch urb —= näs, Menschen 


Aw — sejjid, sid, Herr | Uuuf = ’esjäd, 
(lol — sädät, 


le — ’imrät, Frau sus — nisd, (nise) Frauen 
u.a.m. 


| Herren 


=, AO 


Einige Pluralformen der Umgangssprache. 


Singular. Plural. 
Nu = harf, Schriftart iR — hurüf, Schriftarten 
FAR — berät, Brief RR — beräwät, Briefe 
e „ds —= kalam, Feder I — ’akläm, Federn 
3 — mäjide, Tisch Aslyo — mawäjid, Tische 
ws = kursij, Stuhl ls - karäsi, Stühle 
was — beit, böt, Zimmer ws = bujüt, bijüt, Zimmer 
Us — kitäb, Buch wg — kutub, Bücher 
JS — kelb, Hund AS — kiläb, Hunde 
2 Ka, — zanka, Strasse 5) — zunuk, Strassen 
&udu == medine, Stadt yM = mudun, Städte 
lb = sultän, Sultan mim — selätin, Sultane 
ko3 = kutte, Katze Llb5 — kität, Katzen 
FIR — halka, Rng (öf4> = halak, Ringe 
„iu = sullam, Treppe Au — selälim, Treppen 
‚wo = furn, Ofen ah — 'efrän, Öfen 
Kslb — täke, Fenster löllo — täkät, Fenster 
& = jad, jed, Hand ‚sol == ’aidi, ’&di, Hände 
de) — ridshl, Fuss da, — ’ardshul, Füsse 
„me — "ain, ‘en, Auge ge = ujln, Augen 
AU us samä’, Himmel Cr) lau = samäwät, Himmel 


dus — telmidh, Schüler dur; — telämidh, Schüler 


Singular. Plural. 
las — ‘adale, Muskel Jäe — ‘adal, Muskeln 
8 Lu — mirsät, Anker ) — maräsi, Anker 
un — habib, Freund U=| = ’ahbäb, Freunde. 


Die Deklination des Hauptwortes. 


In den occidentalen Sprachen wird die Deklination des 
Substantivs meistens durch Veränderung des Auslautes, durch 
gewisse Endungen bewirkt, die dem Stamme angehängt werden. 
Im Arabischen ist ein ähnliches Verhältnis vorhanden. Es gibt 
nur drei Kasus, Nominativ, Genetiv und Akkusativ; gewisse 
Nomina, die sogen. Diptota, haben nur zwei, ebenso wie der 
Dual. _Diptota, also Nomina mit zwei Endungen, einer für 
Nominativ und einer für Genetiv und Akkusätiv, sind die meisten 


Eigennamen, insbesondere die auf u und 8 endigenden, 
die Cardinalzahlen auf 3, sofern sie als reine Zahlen ge- 
braucht werden, die Adjektiva der Form er mit dem Fe- 


mininum ‚Ass u. a. Der Genetiv dient für alle obliquen Kasus, 
d. h. mittels desselben kann man den Dativ, den lateinischen 
Ablativ, den slavischen Liokalis ausdrücken; alle Präpositionen 
regieren den Genetiy. | 


Das Kasuszeichen. 


Man hat folgende Kasuszeichen: Singular 
Für den Nominativ —_ (un) 
»  » Genetiv —- (in) 
» „» Akkusativ I (an). 
Einige Substantiva haben, wie erwähnt, nur zwei Kasus; 
den Nominativ und Genetiv (zugleich auch Akkusativ). 


u. A 


Dual : 
Nominativ u Genetiv-Akkusativ 6 
Masculinum Plural Femininum 
Nominativ ET mas Nominativ | ee 
Genetiv-Akkusativ eo Genetiv-Akkusativ er 


Die Änderung des Substantivs, die Flexion, tritt auch in 
seiner Verbindung mit einem Pronomen hervor. Die Prono- 
minalflexion wird später, bei Besprechung des Pronomens, ihre 
Behandlung finden. 


Paradigma für die Deklination. 


ER Masculinum Singular 
we ohne Artikel mit Artikel 


S,_ 
Nominativ de, ‚ein Mann 


>. & 
Genetiv d>), eines Mannes 


2, _ sr 
Akkusativ > ): einen Mann de 
Dualis 
i x en - Fr 
Nominativ „A> y: zwei Männer „A> 
Genet. a zweier Männer j s 
oo”. oz» Pr 
Akkus. [ zwei Männer Ä 
Gebrocheney Plural 


Nominativ dis, ‚ (die) Männer JS, j 
Genetiv Ne ‚ (der) Männer | nase] 
J 


Akkusativ je s) (die) Männer 


u 7 


Gesunder Plural 


-  ? = Pr; - 0- 
Nominativ Sys, (die) Lastträger pi 


Genet. |] _ ( (der) Lastträger ie 
gulu> | geussll 
Akkus. | (die) Lastträger 
Femininum Singular 
ohne Artikel mit Artikel 
SE_, EIER 
Nominativ 81 ji ‚ eine Frau 31 el 
Bo E_o,%- 
Genetiv eh: einer Frau A yl 
zE_o _„E_o.0- 
Akkusativ 8 yh eine Frau 31 a 


Dualıs 
Fo -E 
Nominativ „Eı ı zwei Frauen „el 2 
Genet, f zweier Frauen } 
: j 


je“ 
Akkus. |” | zwei Frauen ) 5 
Gebrochener Plural 


uno. 


Nominativ es, (die) Frauen Lt 
Genetiv eLus, (der) Frauen ui 
Akkusativ PULS, (die) Frauen su! 
Gesunder Plural 

5 ,0- Sn — 9 
Nominativ wUÜ>, (die) Gärten Süs! 
Genet. _ (der) örtten \ 
Akkus. _ (die) Gärten IR 

Een, ENIIE 


Tr 


Wie aus dem obigen Paradigma hervorgeht, nimmt hier 
das Nomen mit dem bestimmten Artikel in der Flexion die 
Vokalzeichen ——_, — und _—_ an; ohne Präfigierung des 
Artikels erhalten die Nomina die Nünation:. 


Nom. —&., Gen. —, Akk. —_ 


Die Flexion wird nur in der litterarischen Sprache be- 
achtet, die tägliche Umgangssprache ignoriert sie vollständig, 
da die Endungen, wie uns bereits bekannt ist, abgeworfen werden. 


Wird das Nomen durch den Artikel bestimmt, so bleibt 
nur der gesunde männliche Plural und der Dual unverändert, 
sonst wird die Nünation abgestreift. 


Das Eigenschaftswort. — Adjektiv. 


Die Adjektiva im Arabischen lassen sich nach Formen 
klassifizieren, welche Eigenschaft (Qualität), Intensität, Farbe, 
Verhältnis, Verkleinerung etc. bezeichnen. 


Wie für die Substantiva, so gibt es auch für die Adjektiva 
nur zwei Geschlechter: Masculinum und Femininum; die 


häufigste Endung ı des generis feminini ist . z.B. er (kebirun) 
gross, weiblich Er Das Femininum hat noch zwei andere 


Endungen; s— und a letzteres bei Farbenbezeichnungen 
gebraucht. Wie man sieht, entspricht die Bildung des Adjektivs 
vollständig der des Substantivs; aber auch die Flexion ist die 
des Substantivs, so dass ein grammatischer Unterschied zwischen 
beiden Redeteilen nicht existiert. Die Adjektiva richten sich 
in Bezug auf Genus und Zahl nach den Substantiven. Der 
Plural der Eigenschaftswörter wird analog gebildet, wie beim 
Substantiv. 


« Ba 
i +, I Pe m varv/ “nr. ! 
Fe ne a, an 2 “ / 


er 
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agıus, = „l 
eqgaysp = SAP 
‚gUeIN, == syn 
ep, = np 
ge np = wern® 


= ol 
ayaıy = m 


zung = rl 


ıpny = ul 
ams = ot 


dig = N 
my 


Ternfd 
Jıpesdssduedun I9P 


aoyıq 
puassımun 
Ayofo? 
Fu 
yoenyos 
y18}s 
as 
850.19 
301 

unıd 
q[98 
SSTIOM 


ZIEMUIS 


aımu = vlg 
‘orLygysp = SIsy% 

au, = 

‘only, = TIy% 


'ayı ep = wor 


olfına = EIER 
yıdes = rt; 8 
‘auge = ‚swrle 
©gaurey el, j- 
app = rlje 
‘ gıje5 = onslis 


gpreq = Yonjs 
age = TX° 


WINUTULWUO,T 


amuı 
ttygqsp 
um, 
IBIY, 
N,ePp 
fme} 
ı1385 
a8 
auge, 
ıswpuyDd®, 
IBIST, 
pefge, 
eye, 


eanyofpy FUND STUUMISZIOAA 


et 


e je n 


- 7 
unutn9se 
epnäug 
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wgrygı = Gi re puoyreı ‘ogıyyı — f % gıyeı — f en 
many = gerr” puogromps gm = erg aner = gen 
ion Fr 103 oyıgs = onypıeg gs = 1 
ugzugur, = sy gosmguo folfezuugun, = (NY frzutgur, = oy 
arugfıyane, = ((mylinctN yostgproziogsg'offtugfunsne, — |mylinerg fusfınsns, — or 


uImgsugIe] = lem AN  yosısozuey ‘ollınesugıe; = lem eig (mesug.re; = lemes 


ugeme = PLOT oE yosrqeıe ‘offıgere, — ler | frgeıe, — BR) 
jezıu — em ypryuroz ‘ofzeu = cavoR pZeu = eg 
glude, = |syNs yo1oı ‘olrued = sYYx frued — sy” 
‚gaeyıF = erlıe uLI® age = er. g age — ar 
auf, = wen Weyojse] ‘oqıfe, = sg q9, ‘ae, = 
yeyın — 2 yweyosıoAun 'oyızen = (sy ymem = 4 PP 
uellnys = sr noyum | oulep = erg uley = nad 
elpıe, 08 +gpaygos ofıpaı — (oig pe — (09 
Term Yon — oc? ma pm — oryrusg gpu — nr? | 
Ä wnururmag wnumnosem 


fema | zejndurg 


= ‚117 »$& 
Komparation der Adjektiva. 


Die Eigenschaft eines Gegenstandes kann dreifach aus- 
gedrückt werden: im Positiv, Komparativ und pabey Der 


Positiv bezeichnet die Eigenschaft an sich, z. B. zit ge- 
duldig, ub gut. Der Komparativ drückt aus, dass einem 


Gegenstande eine bestimmte Eigenschaft in einem höheren Grade 

eigen ist als einem anderen, während der Superlativ einem 

Gegenstande eine Eigenschaft im höchsten Grade zuschreibt. 
Der Komparativ wird im Arabischen nach der Form 


‚_.® 

Axöl gebildet, d. h.: Zunächst wird ein | vorgeschlagen, darauf 
folgt der erste Radikal der Wurzel, unbewegt, also mit Sukün, 
hierauf der zweite mit —. bewegt, dem dann der dritte mit 


__ sich anschliesst. So haben wir in „te die Bu Radikale 
vr yi der Komparativ wird lauten zedl ebenso von 


Su 
5 mit den Radikalen %, Go: Sub. 


S 


| 08, alt Comparativ „aa 
s‘s , „-° 
u es grOSS r ij ) 
5 = „ _ıoE 
Br weich „ N 
5 5 3- E ».o 8 
ib, leicht ” i>| (statt Ai>|) 


Diese Form gilt nicht nur für Masculinum und Femininum 
singul., sondern auch für den Plural. 

Der Superlativ hat immer den Artikel, oder richtiger, ist 
immer bestimmt, da er auch durch folgenden Genetiv oder 
Suffix bestimmt sein kann. (Der Komparativ ist immer un- 
bestimmt); er hat als Grundform: 


De IR. gen 


‚_.FE 
für das Masculinum Sing. - 
t 


»„ „ Femminum ,, 


„ den Plural dei oder al 


[%) Bo- 
2. B. NT, rart, „ut. 
Die Zahlwörter. 

Man teilt die Zahlwörter ein: inGrundzahlen, Sale, 
auf die Frage wie viele?’ undinOrdnungszahlen, ordinalia, auf 
die Frage der wievielte? Jene geben die Menge der Dinge an, 
diese die Reihenfolge derselben. Das Zahlwort ist als Attribut des 
Nomen und daher folgerichtig als Adjektiv zu betrachten, welches 
seinerseits im Arabischen zum Nomen (wi), gerechnet wird. 

Im Arabischen haben die Zahlen genus und zum Teile 
Flexion, so die Zahlen von eins bis zehn, sowie alle Zehner. 

Die arabischen Zahlen zeigen eine Eigentümlichkeit, die sehr 
beachtenswert ist: gewisse Zahlen regieren bestimmte Kasus, und 
zwar teils im Singular, teils im Plural. Die Zahlen drei bis zehn 
verlangen im Arabischen das Substantiv im Genetiv Pluralis, 
elf bis neunundneunzig im Akkusativ Singularis, hundert 
und tausend im Genetiv Singularis: in zusammengesetzten Zahlen 
ist die letzte Zahl für die Unterordnung des Wortes entscheidend. 

Die Zahlen drei bis zehn haben für das Masculinum 
weibliche, für das Femininum männliche Formen. 


Grundzablen. 


| Mascalinum Ä Femininum  Zahl- 


Femininum 


| Zahl- 
zeichen 


.. © Pr „or& 
‚ x . | ... | 
j" Ed 


ne 6 
2) ae & 
0 r Fr] 
“ 

“.. 
5 AAN 
-_ ,.0- 0. 


= 


— 8 — 


Masculinum u. Femininum . 
| zeichen 


1) pe dsl | Ges 
22 | Gyie) „ul ET EE u; 
23 Oi; BU Spiez | 
| Gopüe; x] Serie 5 5 pr 
26 | Ge | | 
| ee | ee 


Pr 3.0” 

50 'O), zn au + 
- GG 
- 30” 


—- 83:1 — 


Zahl- 


ulınum u. ini 5 
Masc um u. Femininum Zeichen 


80 url x 
90 Or 4. 
100 3öle, Kar je + 
-E 
200 „ale Per 
Pr rt 
300 Klo GAS Po++ 
£ BR =° 
400 Sole al FIR 
= o” 
500 Klo yun> ges 
£ fr 
600 Klo wu des 
E o” 
700 Klo a Y+. 
„US 
800 KL = gr: Ar+ 
E ‚ou 
900 Ar) u ger 
50& 
1000 ar tose 
„u SB 
2000 „u (Dual von „#/l) Poe+ 
3000 \]] 5 Peoc+ 
4000 „Il ar, | | Eos 


Arabische Spraohblehre. 6 


rn) 


3000000. 


Zahl- 


| . Masculinum u. Femininum - zeichen 
5000 | SYy| Ks +++ 
6000 Yese 
7000 yes 
8000 Ar, + 

: 9000 4eo+ 
10000 toos+ 
11000 WI zus Ast Heo+ 
12000 WAT ji Gl tPoss 
.13000 Ki] yis K5A5 Hose 
100000 I So too s+ 
200000 EL BER 
300000 al SL5U5 Wasese 
400000 wi ABER Bosse 
1000000 ' tsorose 
2000000 Poosses 
Pessese 


ei I 


Die Zusammenstellung der Zahlen geschieht, wie man 


sieht, auf einfache Weise: die Einer werden den Zehnern vor- 
6 


S-- _ CE 
gesetzt, z. B. zehn heisst $yäs, eins Al, elf heisst somit 


FR --5 u -rr,8 Ce CE > Wu 


ji AI, ähnlich vierzehn ya &x>,1, fünfzehn zis Ku 
Bei grösseren Zahlen fängt man dagegen in der Regel mit 
der grössten an und verbindet sie mit f z. B. 5678: 


Pe I0 “re 9 


te 


Im vulgären Arabisch haben die Zahlwörter folgende 
Formen angenommen: 


1 = wähid, fem. wahde 60 = sittin 

2 = ethnön | 70 = sabin 

3 = theläthe, theläth 80 = themänin 

4 —= ’arbae, ’arba't 90 — tisin 

5 = chamse, chamas 100 = mije, mäje 

6 = sitte, sitt 200 = mitön 

7 = saba, sabat 300 — thulthemije 

8 — themanje, temant 400 = rub’emije 

9 — tisa, tis’at 500 — chumsemije 
10 —= ‘aschara, “ascharat 1000 — ’alf 

11 = hadäscher 2000 = ’alfen 

12 = ethnäscher 3000 = thelath ’aläf 
13 = thelathäscher 4000 — ’arba't ’äläf 
14 — ’arbatäscher 5000 = chamast ’äläf 
15 — chamastäscher 10000 —= “ascharet ’äläf 
16 = sittäscher 11000 = hadäscher ’alf 
20 = “aschrin 20000 = “aschrin ’alf 
30 = theläthin | 100000 = mit ’alf 

40 — ’arbain 1000000 = miljün 

50 = chamsin us w 


6* 
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oyuypz 
oyumou 
o7y08 
BUCHE) 
04008 
oyyany 
OJIOTA 
OALIP 


ONOMZ 


94819 9Tp 


“ 


“ 


[Zi 


“ 


WINUTUTUIO 7 


"uajyezsdunupIg 


oYuyaz 
o7umeu 
4498 
oFuaqo1TS 
0754908 
oyyuny 
OAIOTA 
OHLIP 
oyomz 


938.10 


“6 


“ 


dop 


nr 

My 

u j 
wnurnosew 
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OWFTZULAZPUNUTD 
OSFTZUBAZ 
eyuyozunau 
oJuyaz}yD® 
Syuyazgoıs 
9YULOZEUIOS 
syuyozzung 
SYUYOZIOTA 
9FUYSZTOIP 

oyloaz 


93779 


“ 


“ 


“ 


12; 


“« 


[7 3 


“ 


“« 


“ 


e) AL = “ Bi;; 
“ . o “ 
“ 
EX ER 
PB ® .. 
“ - u + 


9ISFIZUBAZPUNUTO 
OYsdIZzUeAZ 
ayuyozumou 
oyuyozyyd% 
oyuyszgqoats 
9}uy9ZSU998 
oyugozyung 
SYUYOZIATA 
oJuy9zIo.ıp 
Sylaaz 


oyyte 


“6 


“ 


“6 


“ 


“ 


[2 


“u 


“ 
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Das Vulgärarabisch spricht die Ordnungszahlen von 1—10 


folgendermassen aus: 


1. = ’auwal, fem. ’auwale. 6 
2. — thäni, fem. thanje T. 
3. = thälith, fem. thalthe 8 
4. = räbi, fem. rab’e 9. 
5. = chämis, fem. chamse 10. 


von denen der Grundzahlen. 


sädıs, fem. sadse 

säbi, fem. sab’e 

thämin, fem. thamne 

täsi', fem. tas’e 

“äschir, fem. “aschre 
Die übrigen Zehner von zwanzig an, sowie die Hunderter 

und Tausender der Ordnungszahlen unterscheiden sich nicht 


Wie aus dem obigen hervorgeht, erhält man auch für die 
Zahlen das Femininum auf die gewöhnliche Weise, indem man 


S_ | 
die Endung &— an den Endkonsonanten der Zahl des männ- 
lichen Geschlechts anschliesst. Von den Ordnungszahlen werden 


11 bis 19 nicht dekliniert. 


Bruchzahlen. 
(vulgär: nuss) 


$ [%) 
was eine Hälfte 


509» 
AS ein Drittel 
&) ein Viertel 
re ein Fünftel 
5093 
ur dw ein Sechstel 
a ‚ein Siebentel 
5 0? 
6 ein Achtel 


au ein Neuntel 


yas ein Zehntel 


( 
C 


Pan GER m GP NG N x 


thulth) 
rub‘) 
chums) 
suds) 
sub‘) 
thumn) 
tus‘) 


“uschr, “oschr). 


8 


Zwei Viertel = - „a, ee Achtel — „ES Ka 


u. 8 w. 
Von einem Zehntel aufwärts wersen die Zahlen durch 


das Wort > Teil (plural 152) gebildet. 


Die Fürwörter. Pronomina. 


Die Fürwörter dienen dazu, um an Stelle der Haupt- 
wörter gesetzt zu werden; man teilt sie ein in: persönliche 
(Personalis), zueignende (Possessiva), hinweisende (Demon- 
strativa), fragende (Interrogativa) und bestimmte’ (Generalia). 
Bei den arabischen Fürwörtern ist zu beachten, dass sie ge- 
trennt und verbunden vorkommen. Uns beschäftigen zunächst 
die persönlichen Fürwörter, die für die Deklination und Kon- 
jugation von ausschlaggebender Bedeutung sind. 

Wie beim Nomen unterscheiden wir bei den persönlichen 
Fürwörtern Zahl, Geschlecht und Person. 


Getrennte (isolierte) persönliche Fürwörter. 


Singular 
Masculinum a Femininum 
3. Person „ er ws? sie 
- „FE | | .E | 
af ws du’ 
5: 
12 5; Gf ich 
| Dual 


Masculinum und Femininum 


3. Person Us sie beide 


- 30° 


2. u Kl ihr beide 


| Plural 
Masculinum Femininum 
oo» 3 u} 
3. Person sie sie 
rn s 90® | 
2. „ wi sl ihr 
1. „ Be wir 
Heute lauten diese Fürwörter: 
Sing. Plural 
3. P. m. huwa, hüwe hun Imma 
3. „ £& hije | 
2. „ m. ’ente, ’inte en H 
2%. £& ’enti, ’inti u 
1. „ g&. ce. ’ani ’ehnä, 'ihna 


Die Affixe der persönlichen Fürwörter. 


(Verbundenes Fürwort). 


Die Pronomina können, wie oben gezeigt, selbständig ge- 
braucht werden (pronomina separata), sie können aber auch 
als Affıxe vorkommen, d. h. als Endungen in Verbindung 
mit einem Nomen oder Verbum, um das Besitzverhältnis oder 
das Objekt auszudrücken; man nennt sie dann pronomina affıza. 
Wir bringen dieselben in der nachfolgenden Tabelle: 


Singular 
Masculinum Femininum 


3. Person $ | Is 
ud dd 


Dual | 
Masculinum und Femininum 
3. Person Us 
Z >] 
do ug 
Plural 
Masculinum | Feemininum 
09 - u 9 
3. Person BR 
” 2 
2» Sg | eg 
hr 4 ı& 


Die Suffixe x, Us, „ und > lauten nach unmittel- 
bar vorangehendem i-Laute: 8; Us, as und we} 


“N bb sein Herr, x, rabbi-hi, seines Herrn, % 


oe? Pu 
rabba-hu, seinen Herrn, rabbu-kum, euer Herr. r; 


Beim Verbum drückt dieses Pronomen das Objekiver- 
hältnis aus: 


As katela-hu. ‚ er tödtete ihn, gl katala-hum, er 
tödtete sie. N 


Noch ist zu bemerken, dass mit Verben verbunden das 
Sufix  g=1iin & = ni verwandelt wird. 
In Ah mit einem Nomen, das auf I, S— 


u —, so Fa endigt, wird ‚s der ersten Person zu (<- 


Diese Suffixpronomina, die nie selbständig gebraucht werden 
können, werden auch in Verbindung mit Präpositionen ge- 


0 oLo 
braucht, z. B. &io min-hu, von ihm, e min-kum, von euch. 


eus.. Ofy- en 


In der Vulgärsprache lauten sie: 


Sing. Plural 
3. P. m. -uh, -oh, (-h1) ) 
-h 
3. „fh { = 
2. „ m. -ak, (-k) 
2. „ £ -ik, (ki) -kum 
1.» & © -i, (-ja) -nä 


Hinweisende Fürwörter. Pronomina demonstrativa. 


As, m., dieser 
Sing. 


cs, F., diese (selten ER) 


BB. 
_ Plural: IH, diese. 
At, m., jener 
Sing 


Plural: JS, jene. 
In der Volkssprache heisst dieser: Sing. de oder di, m., 
di, f., Plur. döl, döli (nachgestellt); hädh& und hädhihi mit 
dem folgenden Artikel werden zu hal, dieser. 
Jener heisst: Sing. däk, hädäk für das masc., dik, hädik 
für das femin.; im Plural hädölik, hädöliki (ebenfalls nach- 


gestellt). el-b&t de, dieses Haus, hal böt, dieses Haus, el-b&t 
däk, jenes Haus. . 


1) Die in Klammern stehenden Formen bedeuten Anwendung bei 
vokalischem Auslaut. 
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Beziehende Furwörter (Relativa). 
. Sr ö 3- 2 
sc | derjenige welcher, ee | diejenige welche, mit dem 


..ı 5 _- 
Plural BED M., >| f. In der Vulgärsprache lautet dieses 


Pronomen illt oder elli für alle Formen. 

.ı derjenige welcher, A] diejenige welche, mit dem Plural 
ar für das masc. und 2 für das fem.; 
| Br einer der, wer (heute: min); 

Lo etwas was, was (auch heute noch ebenso gebraucht). 


Die letzten drei Pronomina werden auch als Interrogativa 


verwendet: 
S= | 
‚s! welcher? mit folgendem Genetiv: 


* 


uw 48 | 
dal ‚s! = 'aiju- ’r-ridshäli,. welcher von den Männern? 


Co 


E% wer? \o was? (Vulg. min, mä). 


Für das Vulgärarabisch merke man: ’ösch oder ’& —= was? 
(für ’aiju schar’in, welche Sache?) 


Das Zeitwort. Verbum ( 3). 


Das Zeitwort drückt eine Thätigkeit oder einen Zustand 
aus. Wie in den occidentalen Sprachen, kann man die ara- 
bischen Verba in zwei Klassen einteilen: in zielende, verba 
transitiva, und ziellose, verba intransitiva. Erstere haben als 
Ergänzung ein Objekt, das auf die Frage wen? was? ant- 
wortet, letztere haben kein Objekt, kein Ziel, auf welches die 
Thätigkeit gerichtet ist, z. B.: 


u. MI um 


er tödtete den Mann, — die Frage, die man hier stellen Br 


ist: wen tödtete er? ee; sind die Verba Ka) senden, u 
stehlen, > strafen, ur lieben, K5 tödten, e® öffnen 


transıtiv, dagegen io erwachen, zu reisen, L schlafen, 
(5 stehen intransitiv, weil sie kein Objekt erfordern und man 
bei ihnen in Folge dessen die Frage wen? was? nicht stellen kann. 


Wichtiger ist die Einteilung in gesunde und schwache 
Verba; letztere lassen sich daran erkennen, dass einer der drei 
Radikale |, , oder \g ist. Ausserdem spricht man von: 


assimilierten (9, oder \s als erster Radikal) 


concaven (3 » (5 „ zweter „ ) 
defecten 86» dritter ,„  ),ferner 


von hemzierten Verben, wenn einer der Radikale Hemze 
ist, und von massiven, wenn der zweite Radıkal dem dritten 
gleich ist. Alle diese werden als schwach bezeichnet. 

Diese Einteilung ist deshalb so wichtig, weil sie bei der 
Konjugation von grosser Bedeutung ist. 


Beim arabischen Verb kommt wesentlich in Betracht, ob 
das Verb ein ursprüngliches (primitives) oder abgeleitetes 
(derivatives) ist. 

Das primitive Verb im Arabischen besteht nur aus den 
Wurzelbuchstaben, deren grösstenteils drei sind. Die ara- 


bischen Grammatiker haben das Verb 1er seiner vollständigen 
Formen halber, wie wir schon wissen, als Grundwort gewählt 
und bezeichnen den ersten Buchstaben 


ws als ei; — fe-Radikal, 


den zweiten Buchstaben 


g als ger — ‘ain-Radikal, 
und den dritten Buchstaben 


Jals I — läm-Radikal. 
Ist die Wurzel vierbuchstabig, so richtet sie sich nach 


-i9g9# 


dem Paradigma ss, und man bezeichnet die Radikale: 
1. Radikal (f£-Radikal), 2. R. (’ain-Radikal), 3. R. (1. läm- 
Radikal) und 4. R. (2. läm-Radikal). 

Das abgeleitete (derivative) Verb stammt vom niksen 
und ist durch einen oder mehrere Buchstaben vermehrt. 

Die dreiradikaligen primitiven Verba können eine grosse 
Zahl von Ableitungen bilden; gewöhnlich zählt man von letzteren 
zwölf, was mit dem primitiven Verb selbst dreizehn Stämme 
ergibt, ja manche Grammatiker zählen deren bis fünfzehn für 
die aktive und passive Form. 

Die vierradikaligen haben vier abgeleitete Formen. 

Das Passivum wird nur durch Vokalwechsel gebildet. 


Tabelle der primitiven abgeleiteten Formen des dreibuch- 
stabigen regelmässigen Zeitwortes. 


Aktiv. Primitive Formen: Passiv. 


oe 29 
I de des 


Abgeleitete Formen: 
3 Je de ; 
4 dal deät 


Aktiv. . Passiv. 
a. zw), 
5 “0. “ .. 


9° Jasl fehlt 
10 Ark NEM 
1 Ja fehlt 
12 Jezall days 


15 ‚dis! | fehlt 


Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, dass die 2., 3. und 
4. Form nur einen Buchstaben mehr aufnehmen; die 5., 6., 
7. und 8. Form nehmen zwei Buchstaben mehr auf, die 10., 
11., 12. und 13. Form sogar drei Buchstaben. 
Die Formen 11 bis 15 sind sehr wenig im Gebrauche. 
Die Ableitungen der Zeitwörter tragen ausserordentlich viel 
zum Reichtum der arabischen Sprache bei, indessen sind dieselben 
nicht in dem Sinne aufzufassen, dass sie eine vom primitiven 
Verb völlig abweichende Bedeutung besässen; die Ableitungen 
stehen meistens zu letzterem ın engen Beziehungen und drücken 
nur in verschiedenen Nüancen den ursprünglichen Begriff aus. 
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Welche charakteristischen Bedeutungen besitzen die primi- 
tiven und abgeleiteten Formen? 


Die erste Form, Typus I85, ist die ursprüngliche des 
Verbs, sie drückt eine Thätigkeit oder einen Zustand aus. 


Die zweite Form, Typus Ia5, charakterisiert durch ein 
_ über dem zweiten ('ain-) Radikal, entspricht ziemlich der 
ersten Form; sie drückt nur eine grössere, energische 'Thätig- 
keit aus; die Verba der zweiten Form werden zuweilen im 
reflexiven oder intransitiven Sinne gebraucht. Die wichtigste 
Bedeutung dieser Form ist jedoch die causative, d. h. sie 
macht Intransitiva zu Transitiven, indem sie das Hervorrufen 
eines Zustandes se einer Handlung) ausdrückt. en 


> & schlagen, Ir stark schlagen; )) fallen, J) fallen 
a fällen. Zach & & 


Die dritte Form, Typus eb, charakterisiert durch ein 
| nach dem ersten (f&-) Radikal, hat ähnliche Bedeutung wie 
die erste; sie ist transitiver Art und zeigt das Bestreben an, 
gegen jemanden eine bestimmte Thätigkeit auszuüben oder ihn 


darin zu übertreffen, z. B. BI schreiben, SEK an-jemanden 
schreiben. In der Vulgärsprache ist der zweite ‚Radikal mit 
i gesprochen: kätib. 
„ro5 

Die vierte Form, Typus des!) entspricht der ng 
nach so aernhch der zweiten, ist transitiv, z. B. -7> heraus- 
kommen, a, herauskommen machen, herausbringen. In 
der Valgärsprache vielfach durch die 2. Form verdrängt. 

Die fünfte Form, Typus dass, charakterisiert durch ein 


x» vor dem ersten Radikal nnd ein _-- über dem zweiten 
Radikal, hat reflexive oder passive Bedeutung: sie ist das 


ne m nn 


= 96. 
- 09 - 58 > 
Passiv der 2. Form. Z.B. „Ude Herrscher, LI; sich 


als Herrscher betragen, herrschen. 


Die sechste Form, Typus delas ‚ charakterisiert durch 
ein «» vor dem ersten Radikal und ein | nach demselben, 
stammt unmittelbar von der dritten Form ab; sie bedeutet 
Reziprozität zwischen zwei oder mehreren Personen, wie sich 
schlagen, zanken; häufig drückt sie eine erheuchelte Thätig- 


keit aus, z.B. Ks tödten, KläS sich gegenseitig zu tödten 
suchen. Der Vorschlag ta lautet in der ägyptischen Vulgär- 


sprache: it, und der zweite Radikal wird wie i gesprochen: ’itkätil. 


Die siebente Form, Typus Ars ‚ hat gewöhnlich wie 


die fünfte passive Bedeutung und ist ebenso auch reflexiv, z. B. 


“’ 
. 


(ö% spalten, 6%] sich spalten, bersten. 
Die achte Form, Typus daxäl, entspricht in ihrer Be- 


deutung der fünften und siebenten; sie drückt zuweilen Rezi- 


prozität aus, z. B. m> 1; drängen, »>ojl sich drängen. Das 


«> des Infixes assimiliert sich dem vorangehenden ersten Ra- 
dikal und wird daher nach \ (0: b, | zu %; nach 8, 
d, > zu 0 


Die neunte Form, Typus Kst, dient zur Angabe von 


Farben, z. B. ziel gelb sein; auch drückt sie zuweilen körper- 
liche Fehler aus. . | 

Die zehnte Form, Typus deikul, drückt einen Wunsch, 
eine Bitte aus, immer in Bezug auf Igie Bedeutung der primi- 


tiven Form, z. B. y> Nachricht, ya Nachricht für sich 


zu erlangen wünschen, sich erkundigen, 
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Die elfte Form, Typus Jah, dient wie die neunte zur 


Beeiehnanz von Farben, doch‘ Ss einem intensiveren Grade. 
Wenn die neunte Form gelb sein bezeichnet, so drückt 
die elfte Form sehr stark gelb sein aus. Sie kommt in der 
Vulgärsprache nicht vor. 


ie zwölfte und dreizehnte Form, Typus Jaja und 
Ira lassen die Thätigkeit der primitiven Form TE 


intensiver hervortreten, sind übrigens bei nur sehr wenigen 


Verben im Gebrauche. 


Zuweilen haben die abgeleiteten Verba, besonders in der 
achten und zehnten Form, eine von der primitiven Form ganz 
abweichende Bedeutung, was am besten durch fleissige Lektüre 
zu erfahren ist. 

Die Quadralittern haben nur vier Formen: eine primitive 
und drei derivative, die in folgender Tabelle zur Darstellung 
gebracht sind. | 


Abgeleitete Formen des vierbuchstabigen regelmässigen 
Zeitwortes. 


| Primitive Form: 
= > 
l. Me Me; 


Derivative Formen: 


u u 
. 


v Möäl oo ASeH] 
BIBLIOTIESA 


me 


— %,— 


Das Verb hat wıe das Nomen zwei Geschlechter: Masculinum 


und F'emininum, doch sind viele Zeitformen generis communis. 


Man unterscheidet beim Verb drei Zahlen: Singular, Dual 
und Plural; drei Personen: die 1. Person, welche spricht, die 
2. Person, zu der man spricht, und die 3. Person, von der man 
spricht. Der Dual hat nur zwei Personen, die zweite und dritte. 

Das arabische Verb hat zwei Hauptzeiten: das Prae- 
teritum für die abgeschlossene Handlung und den Aorist, 
welcher das Präsens und Futurum vertritt. 


Endungen des Praeteritums und Aorists. 

Es dient zur wesentlichen Erleichterung der Erlernung der 
arabischen Konjugation, sich genau mit den Endungen und Prä- 
fixen bekannt zu machen, welche dazu dienen, die beiden Zeiten, 
das Praeteritum und den Aorist, zu bilden. Im nachfolgenden 
Schema findet der Lernende eine übersichtliche Darstellung 
der Endungen und Präfixe. Wie bei der Konjugation im all- 
gemeinen, so beginnen wir auch hier mit der 3. Person singularis 
masculini, die das Verb in seinen Radikalen am reinsten zeigt 
und im Arabischen gewissermassen den Infinitiv vertritt, d.h. nur 
insoferne, als das Verbum immer in dieser Gestalt angegeben 
wird; sie ist somit die Grundform und stellt den Stamm dar. 


Endungen. 

Singular 
Praeteritum Aorist 
3. Person m. Stamm (Ae:) _ 
oo - 
n» „ J: A _ 
2; ’„7 m. —- — 

„ „ J ae < 2 

“ Um 


. . ? 
1. generis communis ws | 


Dual 
Praeteritum Aorist 
3. Person m. I „—— 
a er ; G— Ol 
2. generis comunis EB a3 
Plural 
3. Person m. | 1. | a 
TE u; 3" m 
2. Mm. s - = 
a 5 ER: 
1. generis communis B-* ER 


Die arabischen Grammatiker haben für das Verb zahl- 
reiche Aussageformen, unter denen sich folgende hervor- 
heben: Indikativ, Conjunctiv, Imperativ, Participium und 
Infinitiv. Streng genommen ist aber ein Infinitiv und Par- 
ticip beim arabischen Zeitworte so gut wie nicht vorhanden: 
ersterer ist thatsächlich als Nomen, letzteres als Adjektiv 
anzusehen. 

Bei der Konjugation hat man sich zu vergegenwärtigen, 
dass alle regelmässigen Verba nach dem Normalparadigma 


ACH gehen, soweit sie dieselbe Vokalisierung haben; davon 
noch später. Es ist daher notwendig, dasselbe in seiner ganzen 
Ableitung zu kennen. Bevor wir die Tabelle dieses Normal- 
verbs bringen, ist es angebracht, sich mit den nachfolgenden 
Auseinandersetzungen bekannt zu machen: 

7* 
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Über den Aorist. 


.._®8 
Wir wissen, dass der Aorist durch Vorsilben (3 5 5 | 


ER 

Merkwort: u) gebildet wird. Derselbe hat aber verschiedene 
Modi; man rechnet deren fünf: 

1. einen Indicativus 

2  ,„. Conjunctivus 
3. .  Jussivus 
4.  ,„ starken Energicus (1. Form) 
5,  ,„ schwachen Energicus (2. Form). 


a e 
Die Namen drücken zur Genüge die Bedeutung aus; vom 
Conjunctiv ist zu merken, dass er meistens nach Konjunktionen 
auftritt und somit vom Hauptsatze abhängt. 


Energicus der 1. Form ist der Indicativus in sehr ver- 
stärkter Art, während Energicus der 2. Form einen weniger 
intensiven Indicativus repräsentiert. 


In der Vulgärsprache kommt nur der Indicativ'_ vor. 


Charakteristische Merkmale des Aorists und Praeteritums. 


Indicativus hat bei gewissen Personalendungen ein —_ 


über dem letzten Radıkal, bei anderen ein 5 als Final- 


buchstaben. 
Conjunctivus ersetzt dieses __ des Indicativus durch 


ein —, das finale 6 verschwindet, nicht aber das e des 
Plural generis feminini. Ä 


Jussivus ersetzt das —- des Conjunctiv durch __. 


Energicus der 1. Form ist der Conjunctivus mit einem 
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5; gewöhnlich ist der Energicus I. von der Partikel (J sicher- 
lich präfigiert. 

Energicus IH. ist selten gebraucht; er wird aus dem 
Conjunctivus geformt, dem ein Final- |., angehängt wird; auch 


er ist von der Partikel (} begleitet. 

Aus dem obigen Schema ersehen wir, dass das Praeteritum 
vier Formen hat, die die gleichen Endungen mit verschiedenen 
Vokalen aufweisen, und zwar: die 1. Person singularis (für 
das Masc. und Fem.), die 2. Person masculini und feminini 
und die 3. Person feminini. 

‘ Der Plural bietet gar keine Schwierigkeiten: man setzt 


u 9 


die Suffize: I, Sr FERGE > 5 und G an den Verbal- 
stamm an. 

In Bezug auf den Aorist ist leicht zu ersehen, dass er 
durch Präfixe (Vorsilben) und Suffixe gebildet wird, während 
das Praeteritum nur Suffixe (Nachsilben) erhält. Der Plural 
des Aorists wird durch die charakteristischen Buchstaben der 


Pluralendungen gy und Fe gebildet. 

Ausser den beiden Zeiten haben wir beim arabischen 
Verb noch den Imperativ und der Vollständigkeit halber das 
Partizipium zu betrachten. 

Man bildet den Imperativ im Singular, u man dem 
Stamm einen Vorschlag vorsetzt; derselbe ist —-, wenn der. 
erste Stammvokal —, —, wenn er — oder — ist. Das 
Femininum sing. hat \s als Nachsilbe, der Dual I—, der Plural 


erhält die Nachsilbe |,, das Femin. ..y. 

Zur Bildung der Partizipien dienen wieder andere Affıxe. 
Das nachfolgende Schema gewährt einen Überblick über die 
_ Bildung des en und der Partizipien, 
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Imperativ 
Singular 
Masculinum Femininum 
o oo? 3 
2. Person BT schreibe re! 
Dual 
so? 
2. Person Liss| 
| Plural 


= 030°? 
.. 


2. Person | | gi! 


Participium activi 


Singular 
Masculinum Femininum 
% Du 5 ge 
SEK schreibend Kusß, 
Plural 
Masculinum Fremininum 


os 2usß 


Participium passivi 


Singular 
Masculinum Femininum 
o pe geschrieben x pre 
Plural 
Masculinum Femininum 


Pr „, , &L- 5\,- 92-. 
Ur | LA 
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x 


Aus diesen Hauptzeiten lassen sich aber Komposita, zu- 


sammengesetzte Zeiten, mitunter mit Hilfe des Zeitwortes „8 
sein bilden; letzteres wird an das Praeteritum und an den 
Aorist angeschlossen, wodurch der Begriff des Plusquamper- 
fectums und Imperfectums nüanciert wird. 


Man hat im Arabischen ein Activum und ein Passivum. 


Nach: den Vokalen, mit denen die drei Radikale des ein- 
fachen Verbums bewegt sind, unterscheidet man 6 Klassen, 
die in nachstehender Tabelle dargestellt sind; wir geben nur 
die Vokale, die Konsonanten können bei Nachbildung der ent-. 
sprechenden F'ormen von anderen Verben, beliebig eingesetzt 
werden: | 


Kl. Praet. Aor. Imp. 


1 a nee En fen at en rn 


y, a a a NE Ze er EN ar 


Übungsbeispiele: 1. pre helfen; 2. Aauz ergreifen; 
3. er gelingen; 4. dus empfangen; 5. He. erschaffen; 


6. Sum für etwas halten. 


[r} p-) 0 D} 

. - u ul - 

wen jeray Tray 8 
0 6 cc. o--. 


‘ [#1 6 
”. or 
..0- 
€ cr ca 
RL ß 2 Er j 


2 
E) 
N 
I 
= 
4 


com | Em \ -» J 6 

94% | o. > - | i 
En nid | 417% Age | AISssed | Ale Alssed Al}2® 23] 
dronmea Aryeroduu 3SLIOY WNMIIWEIT 5 a 


LT 


| "SZJIOMFOZ UASISSsewWpD83L 
UAFLTIZINMIIIP S9P USULOT UaAIssed pun uaanye I9P JyPISIIqN Iy9sLLerogeL 
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5 (2) Zi 
cars Ara! Y| co Pr | 
Alssed | Ale ATYNG AISsud | 
dvorteg Ageaodwy wINALIEISBIT 


"SIJIOANIZ UISISSEUNISOL 
UOFILIZINMIIIA SOP UAULIOT usAISsed pun UHANNE 1OP FUOISIOgN SUpstegogeL 
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Konjugationsparadigmata der regelmässigen dreiwurzeligen 
| Zeitwörter. 

Um dem Lernenden anschaulich zu machen, wie das 

regelmässige (vollkommene) Verb sich genau nach dem Muster- 


paradigma As, thun, machen richtet, haben wir dem 
letzteren drei andere regelmässige Verba gegenübergestellt: 


I&5, tödten, I: absteigen und a sich ankleiden. 


Die folgende Tabelle gewährt somit eine anschauliche Dar- 
stellung der regelrechten Konjugation. 


Aktive Form. 


Praeteritum. 
Singular 
Personen |(3. Klasse) | (1. Klasse) | (2. Klasse) | (4. Klasse) 


- 


3. masc. Are 
BL fem. 


‚2. masc. A 
°_- o.. 0... - 
2. fem. des rAKS ee ar 


1. gen.comm. des 


. 
[3 


E Ei 
beke 
EEE 


© 


I G. 
e- 
\ 
x. 
L 


7”... ... | ._.. - 7 
3. masc. Ar; Ai I, Ks 
3. fem. Kor EI U u 


“ o_ Pr .. e er . . 
2. gen.comm. WIer Wire wie | Ga 


. masc. 
. fem, 
. masc. 
. fem. 


. gen.comm. 


. masc. 
. fem. 
. masc. 
. fem. 


. gen.comm. 


. masc. 
. fem. 


. gen.comm. 
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‚Plural 


u 9 m. 
| 
_ 0 aa -' .m- 

% or 
ir Bee 
® . “] x 


u »°t-- 
“8 

z 
\ . ... 


Aorist. 


Indicatıvus. 


Singular. 


I. 0. I 90- 
* ... 

9 3 

Ka Ir LAS 


nn °.. = 2. 
Weir \ 22: 
Du BL 


N 
Ä 


\ 


6 \ 
© 
\eo 


\ 


.\ 
© 
\e 


© 


\ \ 
\ 
[+ 
X‘ 


’ u\ 
. N “ 
5 \ . . \ . \ 
AN a\ AN 


n 
© 
N 


© 


ıC 
B 


© 


£ 


© 


...8. masc, 
| 3. fem. 
2. masc. 
2. fem. 


1. gen.comm. 


1. gen.comm. 


3. masc. 
3. fem. 


2. gen.comm. 


| Wr 


Conjunctivus. 


Singular. 


. u. 

Yis 

Pak 

TI 2°%- S. = 
MR85 Pa 


- „»_-°'.- 
md 
- u-°. ; 
yead 
z „,-9_. 
.. 
©) rue 
Pe o_°. 
.. 
mad 


© 


\ 
\ 
uN\ 


© 


\ 
PN 
\ 


© 


\ 
\ 
s\ 


_ 0 
1 
r + 
sh 
- ... 


\ 


2! 


Jussiv. 


Singular. 


°90. 
| eo. 
“. 
90. 
LR5 


o 


+0. 
oo... 


’ 0. 
2 ud 
-4 0, 

%.6L 


_-c- 90. 2 o- | ‚-°. 
3. masc. Ida | Main | Mahrin | Namadla 
3. f - %.0. - 990. -% 0 .- 0.1. 
. fem. Ar BR 6 Äd mad 
9 2 2 
=> 28% I: ı12 
2. masc. peerr 15 115 mad 
Z | 
- % -0- - 9 90.- - % 0. - 0 .°. 
2. fom, gr | | | ya 
© ° 7” 
0 „0. o [995 _ 9 
1. gen.comm. | dr KR R Jö mad 
. 
I. Energicus. 
Singular. 
' u7-0- | we 7 0o- | os -t. 
“3. masc. ER | iR ed 
j . 
Ss 7-0. Ss 790. s/z 0. GG .-°®_. 
3. fem. „gr 5 gi Br 5 mas 
L ® 
9 1-4, u 7T90- 87 0. Ss --°. 
. MAsc. ir BeTH Ga ds 
+ 
[7 0. & „oo. & 7) - 1. 
9. fem. j J 50 j \ PARTTYN Bee se 5 
+ 


1. gen.comm. | „rat Su | 2 u! 


ww. -0- | w 1 239- w 7% 9. w at 
3. masc. grad | MR I Be 
“az “29% te Were 
3. fem. ARE MB IS glas 
| "I -% wi 2 “-S.3% | "UJE 

2. gen.comm. | yraS 6) | yıö 6) 


2. masc. 


2. fem. 


1. gen.comm. | 


1. gen.comm. 


3: masc, 


3. fem. 


2. masc. 
2. fem. 


1. gen.comm. 


— 11 — 
Plural. 


s Io. | os ?2»0_ s 2 0. 
. | or ae 

ri ya r 
. 


wı-t90- wı-t 0. 
\ . h ER .h, © 
(3) = S) ” “) ) .. 
Pr eu fa 


a s ?»90. ss ? o- 
ao 0. en 
. 
w -°.07 w -. »0- w = [79 
® ® ® 
Q u ut 


u 790- “7 0- 
Ber | u 
- 


II. Energicus. | 
Singular. 


oT 0. 790. | o o.,. 
° ... .. 
(di 


z ed 
or.0® o x 30® oz os 
rs! | On Er =] 


fehlt 


o ?90_ 
o.... 
„Rö 


fehlt 


o.... ..% 
“ 


. co 

Er 
© 

u \ 


© 


u :) 
\ 
<> \ 
+\ 


Fur .6o 
\ \ 
:>\ > \ 
o 
s\ s\ 


[4 - 4. 
_* 
oe. Ai 


e 
hr) 
\ 
e 
\ 


L 


e” 
Er 


» 
© 


.o 
Er 
ER 

N 


.»o 
\ 
\ 
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Imperativ. 
Singular. 
“_.o [+] 0? | 
2. masc. Ars! | 08%; E 
2. fem. Keil Jäl 
Ä Dual. 
R zo r „0? 
2. gen.comm. | Kit | st | 
Plural. 
Io 40) 
2. masc. Ars} pe 
2. fem. as st 
Passive Form. 
Praeteritum. 
Singular. 


. masc. 
. fem. 
. masc. 


. fem. 


1. gen.comm. 


3. masc. Ka; 
3. fem. 


2. gen.comm. 


[1 DD IV) os 
H : ’ce 
\ 
. e + 


De 


13h Fe) 
Aue! 


Ye 
Da Zu 


\ 


‘ Q \ ‘ © 
o © 

: \p: \p: 

.\ gs“ Fa 


\ 
\ 


© 


in 
\>: 
to 


\ 
\.: 
se 


\ 
\ 
. 


\ 

Se 24 
© 
\>3 9: 
Pa ‘ 


1 Diese ist für alle Klassen gleich, daher hier das eine Beispiel: 


D 2 - > 
J hinreicht, um zu zeigen, wie die Formen nach dem Muster Js 


gebildet werden. 


u. 


» 9 2 9 
3. masc. pier IAxs 
[«] 9 [7] 


- Pr 3 
‚3. fem. MS Bee 
»° 93 „eo 93 
2. masc. Rs Ar us 


os »® ’ u A 
2. fem. „uRs Ben 
PL 3 Pr 9 
1. gen.comm. Ule: | UL 
| dd 

Aorist. 

_Indicativus. 

Singular. 
| | 20 2.09 
3. masc. Ari, ASTH 
»_0) I „07 
3, fem. es N 
„1-.0) 1-0) 


2. masc. Aer% dw 


- - 87 Pr 0; 

2. fem. | dass dis 
»_.2 | e 

1. gen.comm. Be | Kst 


3. masc. | Ä E65) 
3. fem. | Ar 


\ \ 

\ \ 

© c 

“ LP} 

4 : \ 
! a\ 

. .o 

te ;C’» 


2. gen.comm; | ; BR. H 


Arabische Sprachlebre. 


= 7-0) = 9_0, 
3. masc. © € | 7 
-» 970) Bu 

3. fem ö > Fart 
ee ( eo - | _ 03 

2 masc. 0) < 6 } 

9 - 9.0? 
2 fem ‘) \z 25 or. 
9 -u >) 9 u 9 


1. gen. N | Ir | ' eo. 


Conjunctivus. 


Singular. 


02 | „_09 
3; Masc. ACTE Ki 
„ r0) --0> 
3. fem. ACHK \ 0.00, 
-r70) -.0) 
2. masc. AerK, 
x 0) 09 
2. fem. | Jess 4 
N -.o 3 
i. gen.comm. | s% 
Dual. 
| x 70) - 0) 
3. masc. | 3 NS Küs 
ä x 70) -.-0) 
‚3. fem. | Yrs5 Nerr 
x 709 0 


2. . gen. comm. Sl . u aCTK, Y PPEITYS 


masc. 
fem. 
masc. 
fem. 


gen.comm. 


masc. 
fem. 


masc. 


. fem. 


. gen.comm. 


masc,. 


fem. 


. gen.comm. 


+.-0> 
.. 


or0) 


ir 
L 2 

X 7 

,„.0,> 

“0. 


g* 


masc. 
fem. 
masc. 
fem. 


gen.comm. 


masc, 
fem. 
masc. 
fem. 


gen.comm. 


masc. 
fem. 


gen.comm. 


a 
R ) 
\ 
e 
\ 
2) 
“w 
\ 
© 
“ 


. 


. masc. | Bert 


. fem. 


\G, € 
En 
© 
N 
[>] 
:L » 
. € 
\ 
© 
\ 
[+7 
Ar 7 


\ 


2 
. . 

o. ‘ 

. 4“ 
: : : : 

. ® 
‘ ‘ : : 
‘ ®. * ‘ 
7 ‘ ‘ 


a 
. 
\ 
© 
. 


+. MaSC. 


. fem. 


>» BD DD @ [0% 
Ge C 
.ı Qi 
\ . 
© n 
\ \ 
ER 
Pe : 
\ 
© 
\ 
© 
w 


\ 
Fa: 
\ 
\ 
© 
“ 
\ 
& 
\ 
\ 
© 
NS 


. gen.comm. 


. 


IL Energicus. 
Singular. 


-0&6 
® 


© 

\ 

© 

\ 


w 
b 2 
. 
. 
! 
3 n 


-. 


. masc. . ä 


3 
3, fem. 


\ 
\ 


. c© 
\ 
© 
N} 

. ec 

N 
:ıc 
3“ 


© 
\ 
\ 
e 
“ 
) 
\ 
\ 
© 
= 


2. masc. 


2. fem. 


1. en onen ge | sl 


. 
. 
s “ 
° « 
Ir . 
£\ “ 
. L 
2 “ 


(ke. 
\ 


© 
0 


L 2 
\ 
. 
.» € 
\ 
\ 
© 
. 


3. mac Bere 


3. fem. is fehlt fehlt 
o ?.o: o ?-o 

2. masc. dr Wettz 

2. fem. | fehlt fehlt 


a } oc. 


Die vierbuchstabigen Verba werden wie das Trilitterum 
konjugiert. Wie wir wissen, besitzt das vierbuchstabige Verb 
eine primitive und drei abgeleitete Formen. Die Konjugation 
derselben ist folgende: | 


31497 “AI 
ya “ u 
LO: “u 
11995 wıog I 
© [os ea“ “AL 
' I< 2 jet . : RZ: III 
ee ug 1 
Aeaoduu] BOY wm41L19%98ıT 
| "AHYV Fi 
| i- 
‚uozjgA ‘uej[oı © nn 2 ‘ujOwuesI9A ‘UEPUIIUIWWERNZ nl 3 | 


„.rr 
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Die Konjugation in der Umgangssprache ist viel einfacher, 
wie man aus folgendem Paradigma ersieht. | 


, & 
A| ’achadh, nehmen, jächudh. 


Praeteritum. Dez 
Singular. Plural. 
3. P. m. ’achadh 3.:P.- m. 5. : 
3. .„ f£ ’achadhet „ 3: Ba 8 | nn 
2. „ m. ’achadht 2.:P> mi 5; x 
2. „ £ ’achadhti 2.D £ ua 
1. „ achadht. 1. P. ’achadhnä 
Aorist.. 
Singular. R | Plural. 
3. P. m. jächudh Au 
x hü od. 
3. „ £& tächudh 1 ? £ jächudhü o am 
2. „ m. tächudh a 
” hö 
2. „ £ tächudhi | 5 z £ tächudhä od. tächudhum 
1. „ ’ächudh 1..P. nächudh. 
Imperativ. 
Singular. . Plural. 
2. P. m. uchudh 2. P. uchudhü 
Ä 2. „ ££ uchudhi 
Participium. 


Sing. m. ’ächidh, Sing. f. ’ächidhe, Plur. ’ächidhin. 
Das Passivum kommt mit Ausnahme des passiven Particips 
nahezu gar nicht vor. 


In derselben Weise wird z. B. das Verb wege — katab, 
schreiben konjugiert. 
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Praeteritum. 

3.m. eg katab, er schrieb 

3.L wife katabet, sie schrieb 
Sing. | 2.m. wuif katabt, ae 

2. £. UT — katabti, 

1. 8. c. us — katabt, ich schrieb . 

R2 hass, — katabü, sie schrieben. 
Plur. ? 9, iS — katabtü, ihr schriebet 

1. iS — katabnä, wir schrieben. 


Aorist. 


AG — jektub, er schreibt, wird schreiben 
RG tektub, sie schreibt, wird schreiben 

. AG — tektub, du schreibst, wirst schreiben 
HS = tektubt, a 
AS] — ’ektub, ich schreibe, werde schreiben 


3. Pe = jektubti, sie schreiben, werden schreiben 
Plural !2. | pers) — tektubü, ihr schreibet, werdet schreiben 
| 1. RS — nektub, wir schreiben, werden schreiben. 


. Imperativ. 


Sing. ist | = uktub m., schreibe! ut I uktubt f., schreibe! 
Plural ah | = uktubü, ‚schreibet! | 


| Participium activi. 
Sing. I ws — — kätib m., der schreibende 


Erg kätibe f., die schreibende 
Plural uk — — kätibin, die schreibenden. 
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Participium passivi. 
Sing. BET 0 — mektüb, der geschriebene) 
Ks iA — mektübe, die geschriebene 
Plural AK — mektübin, die geschriebenen. 


Das Verb € K sein in der Schriftsprache. 


Dieses Zeitwort kann selbständig sein, sich aber auch mit 
anderen Zeitformen verbinden, wie wir bereits wissen, es ist 
somit auch Hilfszeitwort; seine Konjugation ist folgende: 


Praeteritum. 
Sing. 1 Daal. Plural. 
3. Person m. 58 64 RT 
re asK LK ex 


| Fre 1 2° 
2. „ m. wis | | -,o 9, ws 
= iu. 5 is | 


0? | | | © 
1. gen. comm. ai | | | us 


Aorist. | 
Sing. Dual. Plural. 
>. = Ir Pr 9 
3. Person m. Jr BL Re 
3 Is =  2L- 
f Br.S | ee A 
” „ - BlERO u 


D “) , 
| 
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Imperativ. 
Sing. | Dual. Plural. 
u) „> 
2. Person m. i | pe 
„ „ f. or ( Or 


Die Zeitwörter sein und haben in der Umgangssprache. 


Die Araber haben für das deutsche haben kein besonderes 
Verb; sie bedienen sich zur Wiedergabe dieses Begriffs der 
Präposition Sie = “and, bei. Er wird flektiert: 

sdüe — “anduh, er hat, (bei ihm) 
\sdie — ‘andihä, sie hat 
JAie — “andak, du hast 
se = “andi, ich habe 

due — 'anduhum, sie haben 
Scie — “andukum, ihr habt 
LGödüe — “andinä, wir haben 

Ähnlich: lahu od. luh, lahä, lak, li; Plur. lahum, 
lakum, lan. | 

Das Praeteritum wird mittelst des Verbs BL ausgedrückt, 
indem man dasselbe an die Präsensform anschliesst. 

sdüe „BE — kän “anduh, er hatte 


I\sAie 81 — kän 'andihä, sie hatte 
Jodie BL — kän 'andak, du hattest 
bus BL] — kän “andi, ich hatte 
pie BE — kän ‘anduhum, sie hatten 
„Sole 8 — kän "andukum, ihr hattet 
Lie 81 — kän "andinä, wir hatten 
Wie das Praeteritum mittels ge ‚so wird der Aorist 


==. 193. = 


von haben mittels Br = jekün gebildet (. «€ ist der 
A.orist von ge): 


sus gr == Jaktın “anduh, er wird 
ode „9X: = jekün ‘andihä, sie wird 
Joe .,G = jekün 'andak, du wirst 
sus rt — jekün ‘andi, ich werde 
eds 6 „a — jekün "anduhum, sie werden 
N dus rt — jekün "andukum, ihr werdet 
Lie Br“ — jekün “andinä, wir werden j 


In der Umgangssprache findet das Verb sein eine häufige 
Anwendung; seine vollständige Flexion ist in folgendem gegeben: 


haben 


Er rn re, (GE GEREREERORERSTEr Te: 5 


sl, — rähu, er ist 
In}, — rähä, sie ist 
Ol, (m.) — rk, 


sh (£) = räkt, 
ah — räni, ich bin 


du bist 


neh, — rähum, sie sind 
Ss ’ — räkum, ihr seid 


U — ränd, wir sind 


Praeiteritum. 

yE = kän, er war 

wöß — känet, sie war 
wis (m.) = kunt, | 
S (£) — kunti, 
wriS — kunt, ich war 


156 — känü, sie waren 


du warst 
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Nas‘ — kuntü, ıhr waret 


wo Bi ne 
üsr = kunnä, wir waren. 


Aorist. 


Br< — jekün, er wird. 

wrS — tekün, sie wird 
Sa = kt | zu ie 

Sr () = teklint, 

'O) Pe | —= ’akün, ich werde 

15, = jekfind, sie werden 

15,6 = tekünüi, ihr werdet 

> € == nekünü, wir werden 


sein. 


Imperativ. 


u u) — kun, gei! 
er (€) — künt, 
15,5 — künt, seid! 
Verbalnomina. 

Im Deutschen kann bekanntlich jeder mit dem bestimmten 
Artikel sächlichen Geschlechts (auch ohne Artikel) gebrauchte 
Infinitiv als Substantivum verwendet werden, z. B. das Lesen 
guter Bücher ist nützlich; das zu lange Sitzen ist schädlich; 
das Wollen und Können ist zweierlei; Reden ist Silber, 
Schweigen ist Gold etc. Der Araber hat für derartige 
Verbalnomina eine besondere Form, die in der Sprache einen 
wesentlichen Platz einnimmt. Die Bildung dieser verbalen 
Infinitive ist in Folgendem dargestellt: Das primitive 


Verb Her hat zahlreiche Bildungen, die die Form das, 
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8 80 8_ 8 '& | 
rs) ACH ACER Apet &,xs etc. annehmen. Dagegen haben 
die abgeleiteten Formen stabile Bildungen. | 

Dieselben sind für die dreiradikaligen Verba: 


I. Form ai VII. Form Alere 
III. „ Ar IX. ast 
IV. , Ja x, kai 
vos Kais XL „ Kuss! 
vu „ | Jası Im 10H] 
für die Quadralittern: j 
I. Form I | I. Fom . | isst 


I. „ Hi | wm. Ne; 


Unregelmässige Zeitwörter. 


Über den Begriff Unregelmässigkeit bei Zeitwörtern 
verweisen wir auf unsere frühere Darlegung; hier sei kurz er- 
'wähnt, dass alle Verba, die sich, mit Ausnahme der Vokalisierung, 


nicht vollständig nach dem Musterverb 85 richten, unregel- 
mässig sind; dies sind: Verba, deren zwei letzte Radikale 
‚gleich sind; Verba, die unter ihren drei Radikalen ein Hemze, 
‘ein 9 oder ‚s haben. Es lassen sich mithin die irregulären 
'Verba folgenderweise klassifizieren: | ’ 
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Merkmale. Konjugations-Abweichung. 
1. Erster,zweiter oder dritter In der Konjugation findet 
Radikal ist Hemze (°). ein Wechsel zwischen den Buch- 


staben |, y oder ‚g statt. 

2. “Ain und Läm-Radikale Beide letzten Radikale wer- 
gleich. Wir wollen sie Con- den mittels ——. zusammenge- 
traktions-Verba nennen; die | 
französischen Grammatiker be- __ 
zeichnen sig nach dem Vorgange e endigen. 
der Araber als „Verbes sourds“, 
in deutschen Lehrbüchern wer- 
den sie als massive verba auf- 
geführt; die von uns gewählte 
Bezeichnung ist für die Flexion 
charakteristisch. 


zogen; z.B. "3 statt 3 fliehen; 
37 statt 373 Richen; 


1a 


3. F&-Radikal „ oder \< Die Abweichung äussert 
“Ainr- „ ’4 oder 5 sich in der Abwerfung oder 
 Läm „ ,9 oder (S Verwandlung der ‚Buchstaben 
Häufig werden die Verba mit , oder (6. 
,9 oder ‚als F&-Radikal assi- 
milierte, als ‘Ain-Radikal 
konkave, als Läm-Radikal 
defekte genannt. | 
Die Abweichungen der irregulären Verba ergeben sich 
vollständig aus den nachfolgenden Konjugationsparadigmen. 


Verba mit einem Hemze (>). 


Wir wissen, dass das arabische Hemze (& .5) ein Zeichen 
ist, welches die schwache Aspiration eines Vokals ausdrückt. 
Die Träger dieses Zeichens können die. Vokale |, , oder 6 
sein; das Hemze kann selbst ohne Träger auftreten. Dagegen 


wird in der Umgangssprache das Hemze meist unterdrückt und 
nur der Träger (If, , oder 5) beibehalten. 


Die Zeitwörter, die das Hemze haben, werden gewöhnlich 
regelmässig konjugiert, nur nimmt das *-Zeichen in gewissen 
Fällen einen anderen Träger als den ursprünglichen an: Das 
Hemze nimmt | an, wenn der Vokallaut a, 9, wenn letzterer u, 
und ‚S, wenn er i ist; in der Mitte eines Wortes kann das 
‚Hemze mit dem a-Laut „ als Träger haben, wenn der vorher- 
gehende Buchstabe den u-Laut hat, oder ‚g, wenn use genannte 
Buchstabe mit i. bewegt ist. 

Es treffen zuweilen zwei Hemzezeichen zusammen, das 
eine mit einem Vokal, das andere mit einem Sukün, letzteres 
wird alsdann durch einen entsprechenden Dehnungsbuchstaben 
ersetzt. | 

Es ist bei diesen Verben zu berücksichtigen, dass die: 
Buchstaben |, „ oder ‚s unter einander in zahlreichen Fällen 
abwechseln, der eine tritt an Stelle des anderen. Die Araber 
selbst sehen diese den drei genannten Buchstaben innewohnende 
Eigenart als eine Inferiorität an und bezeichnen daher das 
|, 3’ und ‚s als schwache, fehlerhafte Buchstaben. Dieser 
Buchstabenwechsel spielt in der arabischen Sprache eine 
der wesentlichsten Rollen, und auf ihm beruhen die Ab- 
weichungen, die die Verba mit dem Hemzezeichen in der 
Konjugation erleiden. 

Jeder der drei Radikale eines arabischen Verbs kann ein 
Hemze sein. 

Die Verba, welche als ersten Radikal ein Hemze haben, 
werden vollkommen wie reguläre Verba konjugiert unter Be- 
rücksichtigung der oben angeführten Regel, wenn das Elif, 
der Träger des Hemze, einen Vokal vor sich hat: 


.-E s ’ S_ °“. 
Praet.: zF' wählen, vorziehen, Aor.: zb Imperativ: De 
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Die heutigen Araber lassen im Aorist jener Verba, die’ 
ein Hemze als ersten Radikal besitzen, dieses schwinden und 
ersetzen es durch gedehnten Vokal: jächudh er nimmt, für 
ja’chudh; Verba mit Hemze als drittem Radikal werden wie 
defekte Zeitwörter behandelt. 

Beachte die Dehnung! Ebenso z. B. in der IV. Form 


Praet. 351 und Infin. yuul. 


Paradigma eines Kontraktions-Zeitwortes: „ fliehen. 
Aktive Form. | 


Praeteritum. _ u 
Singular. Dual Plural. 
S- Ss &- 
3. Person m. „> RE Iyy3 


„ E, f. | wz> win or 
2 0m Wp u 


DE DE BE > De Er, 
1. gen. comm. 73 — 53 
| Aorist. 
|  Indicativus. 
Er u | d,- 
3. Person m. zz | ol I Sy 
un . - u o 0. 
u  ;; a5 Sy 


= 155 
a 2 . vn ss i a 4 Go 
1. gen. comm. gi | er 


. Person m. 


. gen. comm. 


‚ Person m. 


. gen. comm. 


. Person m. 


. gen. comm. 


nun,” 
Op rz 
u,” 
oy® 


Arabische Sprachlehre. 
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Conjunctiv. 


& 
1283 
hd 
ss 


Energicus II. 


3. ‚Person m. ua € | Sy 
RE u 2° © Ä fehlt 
I u ie 558 | fehlt Guy 
„ i f, 578 fehlt 

FR: s,- 

1. gen. comm. 8) | | Bra 
Imperativ. | 

2. Person m. ) gi zit | | Ds 

„ DE © Oo) | | a! 


Die Konjugation eines Kontraktionsverbs in der 
Umgangssprache. 
In der Umgangssprache ist die Konjugation eines Zeit- 
wortes, dessen beide letzten Radikale gleich sind, einfacher, wie 
nachstehendes Beispiel zeigt: 


Pe = tamm, endigen. 


Praeteritum. . 
Singular. Plural. 


3. Person m. Me — tamm Br 
| 1.45 — tammü 


Nester, vun samen 20? 


wu45 —= tammet 


ss Pe ? re —- tammötl 


1. gen. comm. us —= tammöt Luus — tammönä 


) us — tamötü 
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| Aorist. | 
‚Singular. | Plural. 


3. Person m. x — jetimm 5 Br | 
. A lrky = jetimmü 
r FR © MS = tetimm ur | 
2; m. 3 — tetimm 2“ 
" 15 — tetimmü 
„ nn. f. sr = tetimmi 


1. gen. comm. rc) — ’atimm m — netimm 
| Imperativ. 
Singular. | _ Plural. 
2. Person m. | Pe — timm " j 
w_ il 5 1045 — timmü 
BE ‚„#_ — timmi ) 


Über die Verba mit einem + oder ‚s-Radikal. 


a) Das . als erster Radikal wird im Aorist und Imperativ 
ausgestossen, namentlich wenn der zweite Radikal ein Kesre 
erhalten soll; die Verba auf ‚s behalten jedoch ihren ersten 
Radikal. In der VIII. Form assimiliert sich , und \s dem 
Infix ws. Das Vulgärarabisch erhält das y im Aorist. 
b) bei den concaven Zeitwörtern, d. ı. also bei solchen, 
deren zweiter Radikal „ oder \< ist, gelten folgende Regeln: 
Erster und dritter Radikal bewegt: Ausstossung des zweiten 
Radikals und Kontraktion von zwei a-Lauten zu &; 

erster und dritter Radıkal ruhend: Ausfall des 9 oder \s 
mit dem kurzen Vokal dieses Radikals; 

erster Radikal bewegt, dritter unbewegt: Schwinden des 
zweiten Radikals; der Vokal der kontrahierten Silbe ist 
(im Aktiv) u bei der 1. und 5., i bei der 2. und 4. Klasse 
der I. Form; 

9* 
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erster Radikal ruhend, dritter bewegt: von der zweiten 
- Silbe bleibt nur der Vokal und zwar gedehnt zurück. 


Ken =. db; As (Jussiv von Jg5): Ks 


„+ o- 

c) , und (5 zes Aritter Radikal. Sind sie bewegt, so 
erzeugen sie zwischen kurzen Vokalen Dehnung; geht ein kurzer 
Vokal voran, so erhalten sie sich nur vor ä, sonst schwinden 
sie; nach einem a und vor einem kurzen VonaL bewirken 
sie Verkürzung durch —. 

Unbewegt erzeugen sie im falaut Dehnung zwischen ver- 
wandten, Diphthonge zwischen den anderen Vokalen. 


Man merke, dass der Auslaut des Jussivs und Imperativs 
immer kurz ist. 


. 


Beispiele: Praet. A > (zweiter Radikal ‚s) verkaufen. 
Aorist Indic. ae 


7 Con). en 
. Juss. er 
5 Energ. 1. Bere 
»„  Iinerg. II. Org 
R Imperativ & 


Praet. je (zweiter Radikal ,) sagen, sprechen 
Aorist Indic. Ju% 
„ Conj. Js Pac 


Aorist Juss. Nö 
5 Ennergic. I. > ya 
„  Energ. I. er Fer | 


°, 
”. 


» Imperativ 


Praet. Br (dritter Radikal \s): werfen, schiessen 


%. 


Aorist Indic. sr? 


R Con). AR 


en Juss. ey 
r Energ. 1. Bro 
„ Energ. II. er: 


„: Imperativ P) 


Praet. je (dritter Radikal 4) suchen, entgegensehen 


0. 


Aorist Indic. Dim: ei 


5 .’ ni 
= Con. 5 
. Juss.. A 25 
E I © _9 09. 
rn nerg. I. ..yoy%s 
Energ. II ee 

Ze) | : u 

5 Imperativ ze! 


Wie sich die Flexion der concaven Verba in der Um- 
 gangssprache gestaltet, ergibt folgendes Beispiel des Verbs 
Jg: sagen, sprechen. 
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Praeteritum. | 
Singular. “Plural, 
3. Person m. Ja — käl ER | | 

5 — kalt 
„nk wre > ea 

2. «m. ds — kult ER 
| RR: als — kaltt 

„ ”„ f. ‚Hs — kulti | | ° 


1. gen. comm. As — kult | Uli. kulnä 
Aorist, 
Singular. | Plural. 


3. Person m. is — jekül 5 
2 = rt Nleis — jekülü 
„ „ f. Jgis = tekül A Dee 
2. „ m. Jgäs = tekül 
1.5 — tekült 
„ „ f. dB — teküli EEE . 


1. gen. comm. AReı — ’akül se Jaüs = nekül 
Imperativ. 
- Singular. Plural. 


9. Person m. Je - ge | 
|  — külü 
ee er | 5 | 
Für das defekte Zeitwort diene die ‚Flexion von u 
mischi, gehen, äls Muster. Ä 


| Praeteritum. 5 
Singular. 0 Plural. 
3. Person m. al > u | | io u mischijü 
„ „ 0 wie = mischijet 5 
2. 5, ın. AO mischit 


PP A = mischitü 
„ „ f, raid — mischiti = we 


1. gen. comm. wuä = mischit ui = mischin& 


| 
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. Aorist. 
Singular. _ 
3. Person m. ü = jimschi 
u Fe TE a5 = timschi 
2 „ m. — timschi 
s | 


1. gen. comm. 


0) = ’amschi 


Plural. 


F ce — simscht — 


| | aus — timschü 


= nimschi 

Imperativ. me 
of = imschi 

| 0) — imschh | | 

Das negative Verb. | 

Die arabische Sprache besitzt ein verneinendes Verb, das 


2: Person m. 


3 a: Io = =. | 


nur im Praeteritum gebraucht wird: u | 
Seine Konjugation ist folgende: | 


Praeteritum. 
Singular. Dual. Plural. 
3. Person m. u | (Und) Je 
„ „ # esewe Lam) Be 


Di ® di | m. 
u: 
l. gen. comm. 

Das arabische a bedeutet: es ist nicht ‚vorhanden. 


Die Verba des Lobes und Tadels.. | 
Die Araber besitzen eigenartige Verbalformen, um Lob 
oder Tadel auszudrücken; dieselben haben keine reguläre Form 
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und werden auch nicht konjugiert, da sie unpersönlich sind, 


2. B. % oder > oder ER gut sein, Unis schlecht sein. 
Doch kommt auch der Dual und der Plural der 3. Pers., und 
das Femin. der 3. Pers. aller drei Numeri vor. 


Die Partikel. 


Unter Partikel fasst der arabische Grammatiker die vier 
Redeteile zusammen: Präposition, Adverb, Konjunktion und 
Interjektion. 

Man unterscheidet im Arabischen freie und gebundene 
Präpositionen; erstere bilden Wörter für sich, letztere sind in 
der Schrift stets mit dem Nomen zu einem Worte verbunden. 

Es sind fünf gebundene (unzertrennliche) Präpositionen 
und zwar: 

— mit, mittels, in, durch 
>\ bei 

2 

J wegen, für, an (gehörend) 


J wie 
An freien Präpositionen hat die arabische Sprache eine reiche 
Anzahl, die noch durch präpositionell gebrauchte Adverbien er- 


höht werden kann. Die wesentlichen freien en sind: 
2 


AV 2 u von, anstatt G)- Ai geit 
de 8°) von, wegen u bis, gegen 


.. [R Be 
‚de auf, für, gegen g” nun) ‚A bei « Kup ole 
er in, zwischen > bis 


— 137 — 


Präpositionell gebrauchte Adverbien sind: Be 


ee hinter Br > a halb 
Aus vor > um, herum 
sh; hinter ya gegen, nach 
Js bei & mit, ausser 
Ber nach G pe über 
Ss _ zwischen u. a. m. 


‘Die Adverbien. 


Wie die Präpositionen, so kommen auch die Adverbien 
frei und gebunden vor. Mehrere Adverbien haben wir bereits 
bei den Präpositionen kennen gelernt; hier folgt ein ausführ- 
licheres Verzeichnis: 


interrogativ, was? wie? Fragepartikel 


X in der Doppelfrage, oder. 
%) nicht, regiert den Jussiv. 
| US noch nicht 
e) nicht 

keineswegs 

vielmehr 

fürwahr 

sicherlich 


hier 


= 188 


sz 


dort 
"Ss schon, bereits 
Per 
5! das heisst 


1öt demgemäss 
Wie man im Deutschen . BEE EN Adverbien hat: 


2 0» 


tags, nackte), morgens, so auch im Arabischen, 2. B. Lo. | 
eines Tags, u nachts, während der Nacht, | gestern, 
aa heutigen Tages, is wie? u. a. m. In der Schrift- 


sprache ist die Partikel: }; die Umgangssprache bedient sich 
zur ‘näheren Fragestellung der Partikel ‚s“%, die nach dem 
interrogativen Verb gesetzt wird. 


Die Konjunktionen. 


Die Konjunktionen kommen ebenfalls gebunden oder ge- 
trennt vor. Die im Arabischen häufigste Konjunktion ist , 
und. Die anderen wesentlichsten: Konjunktionen sind: 


S und dann, und darauf Lo ‚solange als 
. ) j 

31 dass nicht Re und darauf 

ds im Gegenteil, vielmehr > .bis dass 

© 8 

öl da, da ja ; Y| wenn nicht 
8 ne 

o. wenn J auf dass - 
zl oder | .) wenn 

ui aber % als 


2 dass (vor Nominibus sh wer während 


töt wenn, wann, als. 
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Die Interjektionen. 
Man unterscheidet Interjektionen, welche Schrecken, Schmerz, 
Freude, Verwunderung, Mitgefühl etc. ausdrücken. Die wesent- 
lichsten unter den arabischen Interjektionen sind: 


1} ach, 5 | da wehe 
& J 67 pfui! 


EB 
Iu> bravo! u. a. m. 


Grammatische Analysis. 

Es dient zum besseren Verständnis eines Desenlüokes; 
wenn man die Mühe nicht scheut, dasselbe genau grammatisch 
zu analysieren. Man hat sich Rechenschaft zu geben, - zu 
welchem Redeteile jedes Wort gehört, ob es ein Nomen, Verb 
oder eine Partikel ist. Beim Nomen. ist Geschlecht, Zahl, 
Kasus etc, zu berücksichtigen, beim Verb Modus, Tempus, Zahl, 
Person, Konjugationsform; man hat zu bestimmen, ob das Verb 
ein primitives oder ein derivatives, ein regelmässiges oder 
unregelmässiges ist; die Partikel,,sind genau zu unterscheiden. 
Freilich kann diese mühevolle, aber höchst lohnende Arbeit 
nur unter Zuhilfenahme eines guten Wörterbuches ausgeführt 
werden. Für Kenner des Lateinischen ist das arabisch-latei- 
nische Wörterbuch von &. W. Freytag zu empfehlen; dasselbe 
existiert in zwei Ausgaben, einer grossen, in vier Bänden, 
(Lexicon Arabico-Lativüum, IV Tomi. Hal. 1830—1837. 4°. 
maj.) und einer kleineren (Lexicon Arabico-Latinum ex opere 
suo majore in usum tironum excerptum edidit. Halis 1836. 40, 
maj.). Ein ausgezeichnetes Lexikon ist das in französischer 
Sprache: Dietionnaire Arabe-francais contenant toutes les racines 
de la langue arabe etc. par A. de Biberstein Kazimirski, 
Paris 1860, 2 Bände. Für die neuarabische Sprache ist das 
„Handwörterbuch der deutschen und neuarabischen Sprache“ 
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von A. Wahrmund, Giessen 1870—77 zu empfehlen. (Leider 
fehlt es noch in der deutschen Litteratur an einem zweckmässigen 


 Handwörterbuch der altarabischen Sprache; auch ist es als eine 


sehr empfindliche Lücke zu bezeichnen, dass die Hauptidiome 
der neuarabischen Sprache eine lexikalische Berücksichti- 
gung in Deutschland bisher fast nicht gefunden haben). 

Das Paradigma, das wir für die Analysierung bieten, 


„07 , - = 
stützt sich auf die 8: 41 gebrachte Fabel „15535 Al. Wir 


lassen dieselbe hier im arabischen Text nochmals folgen; die 
„freie Übersetzung“ findet der Lernende auf S. 43. 


„ı; 9-8 
oe pr . “or /1, 10- oo -.» 7 -r ® Pr 6-5 


a LE sat u 
sl täs 
Tg -,308 R B >. er A ee - 685 
5 Lelel del; ch de öl lol ande Sl 


9-7 80% 8,-.0$ gs... 
Auf, der Löwe, pl. Awl oder „iaw!, Femininum 5A] Löwin. 


” o- Ss... . - SE „>, yo 7 
ale ge do! SCHERE e] ses; sea; Lea>L 


5 ‚ die Konjunktion 3 und ist untrennbar vom Nomen; 

sie ist von der Interjektion | D ‚ah, oh! zu unterscheiden, 
-07 So 9,-, e 8-07 

oh: Dual von Ir plur. us Stier; > Kuh. 


Fu P 


80 eines Tages, einmal, adverbialer acc., nicht zu ver- 
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wechseln mit 7 Stärke, Kraft oder dem Adjektiv 


7) 85, 
feminini 5 von yw bitter. 


> x> herausgehen, ausziehen, losgehen gegen jeman- 
den wird in diesem letzteren Sinne mit der nachfolgenden 


Präposition ‚ds gebraucht. 
‚Is, Präposition, auf, gegen, über; Begient den Genetiv. 


10.0 LP 


\si>|s und sie vereinigten sich; das nE ist die vom Nomen 
untrennbare Konjunkt. und da, und darauf; en abge- 


leitete Verb int stammt vom primitiven > und 
ist die 8. Form. 


._ 8 


Lu>, Partiz., in Gesammtheit, zusammen von > 
RE die Gesammtheit. 

GE, 1 Dual, von ei sein. 

slrh, 3. Person masc. Dual Aorist von Ri 5 mit den 
nen stossen, schlagen. 8 für P ihn. 

Us Be das us ist eine u und bedeutet mit. Be 


Hörner, Plural von 073 Horn; fe persönliches Pro- 
nomen sie beide. 


35: $ verbindet sich mit 3) zum Begriffe von und nicht, 
durchaus nicht, keineswegs, in keinem Falle; 


y bedeutet nein nicht; (arabischer Schwur all, e) 
bei Gott nicht!). 


-,7 


US, sie machten ihm nicht möglich, setzten ihn 


.. 


nicht in den Stand, sie erlaubten ihm nicht, 


3. Person masc. Dual, Aorist der 2. Form von u. 
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8.2 ge} Präposition von, aus; das schliessende a verbindet 
nur mit dem folgenden Worte. | 

Sal, des Eintritts; Artikel Jf mit dem Nomen 53 
Eintritt, Verbalsubstantiv von’ k>5 eintreten. 

Geis, zwischen sie beide, zusammengesetzt aus der Prä- 
position ger Aeneon und dem Dual des Pronomens Us. 

5,88, aus der Partikel 5 und dem Verb Oyäl 3. Praet. 
Sing. 7. ae von 5,5 sich isolieren, trennen; das 
Non 575 bedeutet Einheit, Individuum. 

LsasL, mit einem von en beiden; on ist eine un- 
trennbare Präposition, 321 Zahlwort, gen., eins, einer; 
sn Pronomen, statt Us wegen des vorangehenden i-Lautes. 

2055, und er täuschte ihn; gi, täuschen, ver- 
heimlichen, verbergen, gols, Betrüger. 

eis 


DS Ye und versprach ihm; das , ist verbindende Par- 


tikel; As, versprechen; das Verbalsubstantiv ist KU 9 
o„ das Versprechen. 
Si, dass nicht, Konjunktion zusammengesetzt aus 51 


und S, das .„ wird aus euphonischen Gründen dem nach- 
folgenden Laute assimiliert. 


x, , 3. Person sing. masc. Aorist von. „6, 3. Form 


i von UöyS, einem in den Weg treten, hindern. Die 

1. Form bedeutet etwas der Quere nach vorlegen. 

ol wenn, Konjunkt., welche Jussiv oder Praet. erheischt, 
ebenso ROı EX 2 
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6_- ee 
=, 3. Person Sing. Praet. 5. Form von ‚d sich trennen. 
u Präposition von, bezeichnet AESHNUNG, Entfernung. 


zu=Lo, Partizip activ von SS, fem. a plur. Sasi 
Genosse. 
LÄ, darauf, als, als nun, von G und u. 


rd 


Bl, sie trennten sich beide, Dual Praeter., 8. Form 


vom Verb sy spalten, trennen; > Trennung, 
Unterschied. 


Uguöl, Praet. 3. Person sing., 8. Form des Verbs urn 
tödten, zerreissen (von wilden Tieren). Dass man 
bei einem arabischen dreiwurzeligen primitiven Verb 
äusserst vorsichtig sein muss, beweist, dass die Änderung 
des Vokalzeichens der Radikale einen völlig neuen Begriff 


9 0 


schafft ; 095 Datteln essen. (un! die Perser). 
\au>, zusammen, insgesammt. Das Verb ist &> ver- 


90 ud 
einigen, zusammenbringen, s0 &> die Menge, 


Volksmenge; el>} Nereinıpung in grosser Menge. 


läs, dieser, dieses, Pasnnn cs diese. 


slix, Verbalsubstantiv (von ie belehren), Bedeutung, 
„s Belehrung, Sinn. 

N Konjunktion (mit Akkusativ) dass. 

nenn BE nn => 


RM, Akkusativ, Dual, zwei Städte, von ERW Stadt, 
. nn „cr. 
P) |) wenn, con). 
Gt, 3. -ereon masc. sing, ii Piaster: 8. Form vom Kontraktions- 


verb Cr passend finden; einig sein. 
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sh Gen. von s; Ansicht, SRRSRAUUDE, SSARUNG, 
oh Ay Zahlwort, eins, einziges (Nom. del; auch sah 


Lest, die Bewohner der beiden, das Nomen Ae\] (pl. 
“ ».* =# 
del oder u) Familie, Haus, Zelt, Hausvater, 
Leute ist mit dem Pronomen verbunden. 


ER die Konjunktion | verbunden mit os! siehe und 
dem Pronominalsuffix; so siehe es. 

„2.09. - 

Be Aorist pass. von u vermögen, die Macht haben. 

Leis, gegen sie beide, zusammengesetzt aus der Präposition 

| (7 von, über, gegen und dem Pronominalsuffix der 3. 
Person en Us. 

a2 plur. 2läcl oder olel der Feind; für das Femininum 
kommt auch die Bildung 3.08, Feindin vor. | 

1öL5, und wenn, zusammengesetzt aus und der Konjunk- 
tion Jöl. 


Ust, 3. Person masc. Dual. Praet., 8. Or von Gr spalten, 
trennen; das Verbalsubstantiv ist 35 die Trennung. 


Chrestomathie. 
(Koran, 1. Sure). 
U # mer m>5 Enge u as 


— 145 — 


Pa | no bie % Pet) Liyeil 


tät 3. . gule opäi! 
Übersetzung. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 

Lob und Preis Gott dem Weltenherr, dem Allerbarmer, 
der da herrschet am Tage des Gerichts. Dir wollen wir dienen 
und zu Dir wollen wir flehen, auf dass du uns führest den rechten 
Weg, den Weg derer, die deiner Gnade sich freuen, und nicht 
den Weg derer, denen du zürnest, sowie nicht den der Irrenden. 


(Koran); 109. Sure). 


mel u ea Al en 


> r dur U ne Sy r BRE«] =% > 
3; o Sous U Jule GT Ir Jul e Be u 
16.r & Ko Re] 4 dus U aydule 5] 
Übersetzung. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. Ä 

Sprich: O ihr Ungläubigen, ich verehre nicht das, was ihr ver- 
ehret, und ihr verehret nicht, was ich verehre, und ich werde auch 
nie verehren das, was ihr verehret, und ihr werdet nie verehren das, 
was ich verehre. Ihr habt eure Religion, und ich habe die meinige. 


Cr 1 nr eur): 


ER 10 


Übersetzung. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 

Wenn da kommt die Hilfe Gottes und der Sieg, und du 
die Menschen schaarenweise eintreten siehst in die Religion 
Gottes, dann preise das Lob deines Herrn und bitte ihn um 
Vergebung, denn er vergibt gern. 


Ge 12, u) 
VEzee ferE Sr EI 
a 
Übersetzung. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 
Sprich: Gott ist der einzige, Gott ist ewig.. Er. zeugt 
nicht und ist nicht gezeugt, "und nicht ist ihm ein Wesen gleich. 


A 


En} 


Y7 %5 -oE 


= o,! 
| _£ Em OH Tor u 85 
Ep ui 


we . 


& BERVE Ust as; ern DE Kin de 


ze wide 5 « RNuRT or „ det ar 


er Nön 


“ 


See see le la 1 
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Übersetzung. 
Die Häsin und die Löwiın. 

Eine Häsin passierte einst vor einer Löwin und sprach 
zu ihr: „Ich werfe jährlich eine grosse Zahl von Jungen, 
während du in deinem ganzen Leben nicht mehr als ein oder zwei 
Junge zur Welt bringst.“ „Du sprichst wahr“, antwortete die 
Löwin, ‚ich bringe nur ein Junges zur Welt, aber das ist ein Löwe.“ 

Diese Fabel lehrt, dass ein einziges gut begabtes Kind 
wertvoller ist als eine grosse Zahl von unfähigen Kindern. 


un 
- 


5 -. SE 


x>1l>5, je 


Ba Fe, Bl 


, 29” S 


wärs ee En .. öl Ken P ra 
, BI Re j 
L Le ul ri = b, 
Übersetzung. 


Die Frau und die Henne. 

Eine Frau hatte eine Henne, welche täglich ein silbernes Ei 
legte. „Wenn ich ihr doppelt so viel Nahrung gebe“, sagte 
die Frau bei sich, „so wird sie zwei Eier legen.“ “Als sie aber 
die Nahrung vermehrte, platzte ihr der Leib und sie verendete. 

Diese Fabel zeigt, dass viele Leute ihr Kapital einbüssen, 
während sie ihre Zinsen vermehren wollen. 


90,- S - ” 


2 gr 


Gi 5 Br de 225 Lan Kaym 


10* 
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Übersetzung. 
Der Zweiflügler und der Stier. 


Ein Zweiflügler, das heisst eine Stechmücke, liess sich auf 
dem Horn eines Stiers nieder und dachte, dass er ihn schwer be- 
laste. „Wenn ich dir zur Last falle,“ sagte die Stechmücke, ‚,‚so 
sage es mir offen, und ich werde von dir fortfliegen.‘‘ Der Stier 
antwortete ihr: ‚‚O, wer du auch bist, ich habe dein Kommen nicht 
gemerkt, ich werde auch deines Fortgehens nicht gewahr werden.‘ 

Diese Fabel richtet sich an denjenigen, welcher sich 
Wichtigkeit und Ruhm beilegen will, obschon er weder Ver- 
dienst noch Ansehen besitzt. 


2 orV.©_ 


o7- 79-7. er) eu” 


zn Aug 


m 


. 0m . - .B 


54 GI 15,4 Lu Bar M] van er =.) | 
5,> sÄs Ei rn ut S ) Js ? yes 


„ug. 0 


ie de ii 
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sa lüs | 
Be 11, ‚LWäN wei] we Ze we 5 
Übersetzung. 


Der Mensch und der Tod. 

Ein Mensch trug eines Tages ein Bündel Brennholz. Die 
Bürde war ihm schwer. Erschöpft und betrübt über ihr Tragen 
warf er sie von der Schulter und rief bei sich nach dem Tode. 
Der Tod erschien vor ihm und sprach: ‚Hier bin ich; weshalb 
riefst du mich?“ „Ich rief Dich“, antwortete ihm der Mann, 
„damit Du mir dieses Bündel Brennholz auf meine Schulter hebst.‘ 

Die Fabel zeigt, dass alle Menschen das Leben lieben 
trotz aller Krankheiten und Leiden. 


% 
> 
w 


PR HT VENEN] En le Un lu 


Si Id85 mis, AB 55, ya) u Sg Ku 
Eee Sy! IR BRETT Ju ee, al Er 
„E-0. . 3 


FR a1! 22,5 I, x 
:5line Äs 


| Eos NT - os . AU < o. 
Kur] a1 u, Be Kasl I, Buy Wi 
‚Übersetzung. 


Der Gärtner. 
Ein Gärtner begoss eines Tages das Gemüse. Da sagte 
jemand zu ihm: „Weshalb haben die wilden Pflanzen ein so 
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schönes Aussehen, obschon sie nicht gepflegt werden, während | 


die Gartenpflanzen schnell verwelken und absterben ?‘‘ ‚Deshalb, j 


weil die wilden Pflanzen ihre Mutter ernährt, die anderen aber 
ihre Stiefmutter.“ 

Diese Fabel bedeutet, dass die Erziehung der Mutter 
besser ıst als die der Stiefmutter. 


I Far | ie vi ir 8 ° 
IE DET EL SET EEE see ee 
Vasık5 als u A, dr 
a et a x 


>] u + el 


Id 
se er ya, „03 0o- 


ee 
Der Mensch und der Götze. 

Ein Mann hatte einen Götzen in seinem Hause, den er 
anbetete. Jeden Tag brachte er ihm ein Opfer und verschwendete 
für diesen Götzen alles, was er besass. Und da erschien ihm 
| der Götze und sagte: „Du sollst nicht, was du hast, für mich 
verschwenden, sonst wirst Du mich im zukünftigen Leben be- 

schuldigen (Dich ruiniert zu haben).“ 
Diese Fabel hat denjenigen im Auge, welcher sein Ver- 
mögen in der Sünde verschwendet und nachher behauptet, dass 

Gott ihn zu Grunde gerichtet habe. 


a „tust 
7 =. u 00 - .,.- > .? Pr =E Li; 


run 
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ler Id 
„9,0 »ü”-” -.. 99 or. RZ 
‚rl ya 6) ga | 
Übersetzung. 


Der Mann und der Schwarze. 

Ein Mann sah eines Tages einen schwarzen Mann, der im 
Wasser stand, um ein Bad zu nehmen. Da sagte er zu ihm: „O 
mein Bruder, mache das Wässer nicht schmutzig, denn siehe, Du 
selbst wirst nicht weiss werden und niemals ist Dir das möglich.“ 

Diese Fabel zeigt, dass der von der Natur erworbene 
Charakter nicht verändert werden kann. 


Er a 
en ne nes a. u 
Aus zus al is Lust al wen Gy 
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Übersetzung. 
Der Mensch und die Stute. 


Ein Mann ritt eine Stute, welche trächtig war; und als er 
auf dem Wege war, warf sie ein Füllen. Dasselbe folgte eine 
kurze Zeit seiner Mutter; darauf blieb es stehen und sagte zu 
seinem Herrn: „OÖ mein Herr! Du siehst, dass ich noch klein 
bin und nicht laufen kann; wenn Du fortgehst und mich hier 
lässt, so werde ich sterben, nimmst Du mich aber mit Dir 
und erziehst mich, bis ich erstarke, so werde ich Dich auf 
meinem Rücken tragen und Dich überall hinbringen, wohin Du 
wünschest,“ 

Diese Fabel bedeutet, dass es Pflicht ist die Wohlthaten 
nur denjenigen zuzuwenden, die deren würdig sind, und nicht 
denen, die sie nicht wert sind. 
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Übersetzung. 
Der Mensch und das Schwein. 


Ein Mann führte eines Tages auf einem Lasttier einen 
Hammel, eine Ziege und ein Schwein und begab sich nach 
der Stadt, um sie zu verkaufen. Was den Hammel und die 
Ziege betrifft, so verhielten sie sich ruhig auf dem Lasttiere, 
das Schwein aber wehrte sich fortwährend und blieb nicht 
ruhig. „Du schlechtestes der Tiere,“ sprach zu ihm der Mann, 
„warum verhalten sich der Hammel und die Ziege ruhig und 
sträuben sich nicht, während Du nicht ruhig bleibst und nicht 
stille hältst?“ — „Herr“, antwortete das Schwein, „jeder thut, 
was ihm selbst am besten dünkt. Ich weiss recht gut. dass 
der Hammel wegen seiner Wolle und die Ziege ihrer Milch 
halber begehrt ist, aber ich, unglückliches Tier, habe weder 
Milch noch Wolle; ich werde bei meiner Ankunft in der Stadt 
unverzüglich ins Schlachthaus geschickt.“ 

Diese Fabel beweist, dass diejenigen, ‘die in Verbrechen 
und Vergehungen versinken, welche ihre Hände begangen haben, 
das bevorstehende Böse kennen, und wissen, was ihrer im 
zukünftigen Leben harrt. 
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Die Schildkröte und der Hase. 


Eine Schildkröte und ein Hase forderten einander eines 
Tages zum Wettlaufe auf und setzten als Ziel des Wettlaufes 
den Berg fest. Was aber den Hasen betrifft, so verweilte er 
im Bewusstsein seiner Leichtigkeit und der Schnelligkeit auf 
dem Wege und schlief ein, die Schildkröte dagegen, welche 
die Schwerfälligkeit ihrer Natur kannte, blieb nicht ruhig und 
verweilte nicht beim Gehen und erreichte den Berg gerade, 
als der Hase von seinem Schlafe erwachte. 

Diese Fabel zeigt, dass die Geduld und die Ausdauer des 
Geistes besser sind als die Leichtigkeit und die Eile. 


Deutsch-neuarabisches Glossar. 


— 


A bi-l-amän oder fi ’amän 
’alläh (der Zurückbleibende). 
Adler, m., „5 = nisr (pl. nusür). 
awärid). Adresse, f., sie = an 7 
5 FRE REN Wohnungsadresse ta’rif el-bet. 
Abkürzung, f., ze = iktisär. a - en 
Abmaching;: #5 (Akkörl. m) ee 
ad, aase |  schibh. 
WW = ittifäk. _ 
| , Affe, m., ‚seW& = schädi. 
Abort, „Io = musteräh. 5 
Algebra, f., uüJi, „all „ie = 
‘ılm el-dshebr wel-mukäbale. 
alles, ganz 5 = kull. 
Allianz, f, se = “ah°d (pl, 
“uhüd). 
Alphabet, n, u AN = el- 
’elif ba. 


[ 
als, W = lammä. 


“Abend, m., suno = mesä’. 
: Abenteuer, n., „öl = "ärid (pl. 


Abreise, f., yiw = sefer. 
_ abreisen, „.)y = räh (jerüh). 
‚ „Abscheu, m., 481,5 = karähijje. 
_ Absicht, f., we} — kasd. 
Abwesenheit, f, &2 = gaibe. 
‚ achten, „1 = 'akram (jukrim). 
Achtung, f, AP} } = 'ikräm. 
Ackerbau, m. 3% = felähe. 
adelig, „au, = scherif (pl. 
schurafä). | 
Adieu, chätirkum oder chätir- 
kum “alönä (der Fortgehende); 


‚Alter, n., „»s = |unr. 
Wie alt bist du? ’ösch kadar 
‘umrak? 


Amme, f., &wöy = murdie. 


anbieten, RC —= kaddam (ju- 
kaddim). 

anblicken, „ä5 = nazar (janzur). 

anderer, „1 = "ächar. 

Anfang, m., Js) = ibtidä’. 

angenehm, ‚gu = hasan. 

“angreifen, „a hadsham 
(jehdshum). 

Angriff, m., ad = hudshüm. 

° Anklage, f., &g = tuhme (pl. 
tuham). 

anklagen, beschuldigen, „6 
taham (jethim). 

ankleiden, sich, u) = labas 
(jalbis). 

ankommen, ‚je, = wasal (jüsal). 


— 
— 


— 
— 


u Ankunft, f., Jyey = wusül. 


annähernd, etwa, „Ju = bi- 
t-takrib. 

annehmen, ‚3 = kabil (jakbal). 

Anschein, m., „ab = zähir. 

Ansteckung, f., \syas 
“adwe. | 


“adwä, 

Anstrengung, f., »e2- = dshehd. 

Antwort, f, lg» = dshawäb. 
anzeigen, anmelden „&-} = ’ach- 
bar (juchbir). 

anzünden ‚jrt = scha’al 
“al). 

Anzug, m, >y thaub, thob 
(pl. thijäb). 


(jesch- 
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Apotheker, m., &,sV1 A = 
bajjä& el-’adwijje. Apotheke, 

 dukkän el-’adwijje. 

Appetit, m., KW &4U = käbilijje 
h-l-akl. Ich habe keinen 
Appetit, M& li käbilijje li- 
’l-akl. 

April, m., Ws = nisän. 

Araber, m., Js = ‘arabij. Die 
Araber el-‘arab. 

arabische Sprache, el-lisän el- 
“arabij. 

Arbeit, f., j*& 
"eschgäl). | 

Architekt, m., Sy) wasge 
muhendis el-bujüt. 

Argwohn, m., 3% = schakk. 

Arm, m, gli dhirö‘ (pl. 
"'adhru‘). 

arın, we =meskin(pl.mesäkin) 
3 = fakir (pl. fukarö). 

Armee, f, Kus — “askar (pl. 
“asäkir). | 

Armut, f., 3 = fukr. 

Arsenik, n., 2, = rahdsh. 

Arzt, m, yub = tabib (pl. 
’atibbä’). 

Asche, f., SW, = ramäd. 

Astronomie, f, MI pie = ılm 
'el-falak. | 

Atem, m, ul 


’enfäs). 


a schugl | (pl. 


—_— 


— 
——— 


— 
— 


— 
— 


nefes (pl. 
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Atlas, (Stoff) m., gubl = atlas. |B;,, m., Ss = dibb (pl.’edbäb). 


auch, Läs! — ’aldan. 

Aufenthalt, m.,&-Ö1 Jsw=mahall 
’ikäme. 

aufheben, „9 = 
kawwim). 


kawwam (ju- 


Aufmerksamkeit, f., Ju ae =, 


dajarä&n bäl, 
Auge, N, ne = "ain, “En. 
August, n., „I ='äb. 
ausbessern, „, = ramm (jerumm). 
Ausgabe, f., Spar = masrüf. 
ausgeben, So = saraf (jasrif). 
ausgehen, „; = charadsh (jech- 
rudsh). | 
ausgenommen, y = Zair. 
Ausnahme, f., uw} = istithnä’. 
Aussatz, m., „2 — baras. 
Auster, f., &,lew = mahäre. 
‚auswählen, „Us = ichtär (jach- 
tär). 
Auswanderung, f., „ib = tafa- 
schän. 


n 
nakd (pl. nuküd). 
Bad, n., „u = hammäm. 


|— 
— 


baar, 3% 


baden, sich, „as = tahammam 
jetahammam). 

Bäcker, m., ve —= chabbäz. 

Bäckerei, f., y2% = machbaz. 


Bajonett, n., &,> = harbe. 
bald, „ty us = an karib. 
Banane, f., j;0 = mawz. 


Bank, f., sis = mak’ad (pl. 
makäid). 


Bankerott, m., „wÖ} = inkisär. 

er hat Bankerott gemacht in- 
kasar. . 

Barbier, m., süs haffäf; 
SY> halläk ( »l. halläkin). 

Bart, m., &) = lihje (pl. liha). > 

Basis, f., aWi = 

Bauch, m, #2 = 
kurüsch). 

bauen, „u = bana (jebni). 

Baum, m., „a& = schadshar. 

Beamter, m., &45, „Ws = sähib 
wazife. 

Bedingung, f., 55% = schert, (pl. 
schurüt). 

beeilen, sich, g41 ="asra (jusri‘). 

beerdigen, begraben, „» 

dafan (jedfin). 


’asäs. 


kirsch (pl. 


na 
— 


| Beerdigung, f., 8U= = dshenäze. 


befehlen, zo) 
Was 
turid? 

befinden, sich, 29 = wadshad 
(jadshid); wie befinden Sie 
sich? ’&sch haläk? Befinden 


) = "amar (jämur). 
befehlen Sie? ”&sch 


Sie sich wohl? ’entum taj- 
jibin? | 

befreien (frankieren), ya 
harrar (juharrir). 

begegnen, „oO = laka (jalka). 

begleiten, „Wo sähab (jusähib). 

begreifen, „3 = fahim (jefham). 

begrüssen, s&uls pl 
“alöhu (jusallim). 

Behörde, f., F\= = hökim (pl. 
hukkäm). 

Bein, n., SW = säk (pl. säkät). 

Beispiel, ®., Jo» = mathal (pl. 
"amthäl). " 

belästigen, Br = thakkal (ju- 
thakkil). 

beleidigen, „u = sabb (jesubb). 

belohnen, SU = käfa (jukäfi). 

bemerkenswert, „A“=mu'tabar. 


— 
— 


sallam 


Bemerkung, f., &.5 = tenbihe. 
Bernstein, m., „use = “ambar. 
berühmt, „yg&% = meschhür. 
berühren, a = mass (jemass). 
beschäftigt, Jy%&o — meschgül. 
Beschäftigung, f., %& = schugl 
(pl. ’eschZäl). 

bescheiden, sg — muwaddab. 
Bescheidenheit, f., »s} = ’edeb. 


bescheinigen, 
(juhakkik). 


Si = hakkak 
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chatan 


beschneiden, „is 
(jechtun). 

Beschneidung, f., „U> = chitän, 
auch chitäne. 

Beschwerde, f., 
ws = ta ab. 

Beschwerdeführer, m., 
kläger) „2U = tähim. 

beschweren, sich, K&] = isch- 
taka (jeschtaki). 

Besitz, m., (Eigentum), is 
milk (pl. ’emläk). 

besitzen, Us = malak (jemlik). 

bestätigen, 5°) = ’akkad (jwWak- 
kid). | 

Besuch, m., 8,45 = zijäre. 


5 — kadd; 


(An- 


besuchen, ‚15 = zär (jezür). 

beten, ‚io = salla (jusalli). 

betrunken, „Ip“ = sakrän. 

Betrunkenheit, f, 3, = sakre. 

Bett, n, Kl = firäsch (pl. 
furüsch). 

betteln, „sis = schahad (jesch- 
had). ö 

Bettgestell, n., „w = serir (pl. 
’asirre). 

Bettler, m, kW = säjil. 

Beute, f, ut = Zanime (pl. 
ganäjim). 

bewahren, Ei» = hafız (jahfaz). 

bewohnen, „w = sakan (jeskun). 


— 


bewundern, „ws = ta’addshab | Börse, f., (Geldbörse), u 


(jeta’addshab). 
Bewunderung, f, „as = 
“addshub. 


net kutub. 

Biene, f., Je4 = nahl. 

billig, ass) = rachis. 

billigen, zustimmen, O5 —radia 
(jarda). 


binden (Bücher), „ia — dshallad 
(judshallid). 


binden, vereinigen, bs, — rabat 


(jarkut). 
bitter, je = murr (pl. ’emrär). 
Bitterkeit, f., Sp» = meräre. 
Blatt, n., 8, = warake (pl. 
"’auräk). 
blau, 5,55) = 'azrak. 
bleiben, „a = baka (jebka). 
Bleistift, m, uole, „U = kalam 
rasäs. 


— 


Blitz, m., 5% = bark (pl. burük). 

blond, zii = ’aschkar (pl. 
schukr). 

blühen, y —nawwar (junawwir). 

Blume, f, 2 = zahar (pl. 
zuhür). 

Blut, n., p= dem. 

bluten, 9a JjWw = säl dem 
(jesil). 
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Brauch, m., 


— 


u 
— 


kis (pl. ’ekjäs). 


ta- |Bombe, f., „et = bomb. 
|Bosheit, f., Schlechtigkeit, Is 
Bibliothek, f., „I Ss = chaz- | | 


Us = chabäthe. 
Branntwein, m., „Ze = "arakjj. 
= schawa (jeschwi). 

Ssle = “äde (pl. 


braten, \sy% 


“awäjid). 
Das ist so mein Brauch, hije 
“ädeti. 
braun, „wi = ’asmar (pl. sumr). 
bravo! JUle = “äfäk. 
breit, ” — ‘arid. 
brennen, 57 = harak. 
Brief, m., „ya = mektüb (pl. 
mekätib). 
Briefporto 


’udshret mektüb. 


‚| Briefwechsel, m., mukätabe. 


Brot, %., „= = chubz. 

Brücke, f., 3,23 = kantare (pl. 
kanätır). 

Brunnen, m., 7 = bir (pl. "eb- 
jär). 

Bruder, m., „I 
’echwän). 

Brüderlichkeit, f., 8,&1 = ’uchuw- 
we. 

Buch, n, „U = kitäb (pl. 
kutub). 

Buchbinder, m., sis = mu- 
dshallid (pl. mudshallidin). 


—= 'achü (pl. 
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Buchhändler, m, I zu Dankbarkeit, f, Jul „IX& = 


bei‘ el-kutub, schukrän el-dshemil. 
Buchhandlung, f, „I, n5>» = Mlanken, % = schakar (jesch- 
machzin kutub. | Kur). 
* Bucht, f., 39& = chör (pl. ’ech-|Ich danke Ihnen, kaththar 
_ wär). alläh cheräk, worauf man 


* bucklig,»uaJ=’ahdab(pl.hudb).| antwortet: wa cheräk. 
Büreau, n., „A&o = mekteb (pl. | das heisst, „xy = jani. 


makätib). | Dattel, f. pl, „5 = tamr, temr 
Bürste, f., &,3 = fursche. (coll. eine D. tamre). 
bürsten, „3; = barscham (ju- | dauerhaft, p)s = däjim. 
barschim). e dauern, „Jo = däm (jedüm). 
« buntdurcheinander, WS. = chal-J Decke, f, Je) = Iihöf (pl. 
tan. luhuf). 
« Busen, m., yo = sadr. Deckel, m, »lb2 = it (pl. 
Butter, f., 835 = zibde. "agtije). nr 
Degen, m., Aw = seif, söf (pl. 
c sujüf). 


denken, „3 = fakar (jefkar). 

_ Charakter, m., zub = taba ( pi: dennoch, US = ma’a dhälik. 

’atbät). Dezember, m., Ju?! „YUV = kä- 

nün el-’awwal. 

Dialekt, m., &9) = logat. 
Diamant, m., WW = ’almäs. 
Dichter, m., „e\& = schäir (pl. 
schu‘arä). 
eb, m., Sy = särik. 


Chirurg, m., > = dsharräh 
(pl. dsharrähin). 

Christ, m., „ye5 = nasränjj 
(pl. nasränijje). 

Citrone, f, op = laimün, Di 


Pmun Diebstahl, m., 8 = sirke. 
D dienen, aufwarten, ps> = cha- 
« damals, 91551 = idhdhäk. dam (jechdum). 
Dampfschiff, n., „UI „So = mar- Diener, m, Ares —= chaddäm 


keb en-när. | (pl. chaddämin). 
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Dienerin, f;, &s1s& = chaddäme | eifersüchtig sein, „JE= gär (jagir). 
(pl. chaddämät); auch &,l |Eile, f., ätse = ‘adshale. In 
— dshärije (pl. dshawäri). Eile, bil-‘adshal. 

Dienstag, m., 2) ey = jom heilen, sich gw1 = "asra‘ (jusri‘). 
eth-theläth. | einäugig, el = ’awar (pl. 

dieser, m., 13 = hädha oder da. | “ürän). 

Direktor, BU = näzir (pl. einführen (importieren), „I = 
nuzzär). dshalab (jedshlub). 

Dolmetscher, m., yu>y = tar- | Eingeweide, n., «\&=} =’ahschä’. 
dshumän (pl. tarädshemin), |einigen, 1 = ’ittafak (jetta- 

Donnerstag, m., yull 2 =| fik). 

])öm el-chamis. Einkommen, n., Jg. = med- 

„drehen, sich, ‚j0 = där (jedür).| chül (pl. medchülät). 

dringend, ‚syyy = darürjj. einladen, «us = dad (jed’ü). 
Dromedar, m., „es® = hedshin. » Einladung, f., &u5s = ‘azime. 
Druckerei, f., &,.20 = mitba’e. | Einnahme, f. (einer Stadt), a3 
sDürre, f., u = jebs. su = fath beled. 

« Dummkopf, Mm, me = behim. einschreiben, 3 = kajjad (ju- 

Durst, m., „us = “atesch. kajjid). 

Ach bin durstig, "ana “atshän., einsperren, ea habas. 

E eintreten, J&u = dachal (jed- 


 chul). 
‚Edelstein, m., 524 = dshöher Eisen, %., zu» = hadid. 
(pl. dshewähir), 


„Ehre, f., &,. = hurme. re, an nu 
Eleganz, f., 81,5 = zaräfe. 
Elend, n., Armut, f., &£o — 

meskene. 
Eltern, pl., „21, = wäliden. 
Email, n., 315 = zäz. 

böde (pl. bedät). Empfang, m. (Besuch) 43 
‚Bifersucht, f., d.2 = fire. kabül. 

Arabische Sprachlehre, 11 


„ehren, Eye} = scharraf (juschar- 
rif). 
Ehrgeiz, m., && = bugje. 
Ehrlichkeit, f., „Ye = saläh. 
»Ei, n., as = baid, bed; ein Ei 


® 


l 


— 12 — 


* empfangen, ‚Kl. = istakbal ; Erdbeben, n., I; = zinzile 
(jestakbil). | (pl. zeläzil). Ä 
Empfangsschein, m, Io, = Erde, f., „531 = ’ard. 
wusüile. erfinden, ga} = 'abda (jubdi’). 
Erfindung, f., 14} = ’ibdä. 
Erfolg, m., jyetsll = el-häsil. 
erhaben, („ls = “azim. 
erhöhen, &) = rafa (jarfa‘); 


* empfehlen, 7 — wassa (ju- 
wassi). 

endigen, Jr — kammal (ju- 

| kammil); PR —= tammam (ju- 


tammim). 55 — zawwad (juzawwid). 


« endlich, |Jelsli; = wal-häsil. erinnern, sich, y S= tadhakkar | 


(jetadhakkar). 


Engel, m., JA = melek. 
Erinnerung, f., „9 = fikr. 


Engländer, m, „N = el- 
’ingeliz. \ 

«Enkel, m., Jy1 3), = walad el- 
walad (»l. ’auläd el-’au- 


(jetebarrad). 
Erkältung, f., 29% = burüd. 


1äd). erlauben, a» = samah (jesmah). 
« entschuldigen, „äe — adhar Erlaubnis, f., „s} = idhn. 
(jadhir). deerschrecken, Sys = chawwaf 
Entschuldigung, f., „il =| (juchawwif). | 
rtidhär. erwachen, 54 = fäk (jefik). 


Entzündung, f., &,U = närijje.]Erwerb, m. (Acquisition, f.), 
Epidemie, «u; = wab& (pl.| a, =ribh. 
aub&). erwerben, JU = näl (jenäl). 
| Epoche, f., bestimmte Zeit,‘ erzählen, „A= = haka, (jahki). 
23, = wakt (pl. "aukät); „Wj\ erziehen, 7 = rabba (jurab- 


— zemän (pl. ’ezmine). bi). 
Erbe, m., 5,1, = wärith (Pl. | Erziehung, f., &, = tarbije. 
warathe). erzürnen, BWI = ’agäz (jugiz). 
- erben, &,, = warath (jarith). |Esel, m., zum» = himär (pl. 
erblich, „9 = warathij. hamir). 


Erbteil, n., &4, = faride. Eselin, f., 4 = himäre. 


erkälten, sich, 3,3 = tebarrad 


ln ———  — an 


essen, 9} = 'akal (jäkul). 

Essig, m., je — chall. 

ewig, 10 = — däjim. 

Ewigkeit, f., „1,0 = dawäm. 

Examen, n., yo) = fahs. 
F 


Fabel, f., Jo = mathal (pl. 
"emthäl). 


Fabrik, f, &to)l zo = där 
es-sanäde.. 
Fabrikant, m., Js = muallim 


(pl. muallimin). 
Fahne, n ., gleuw = sandshäk. 


fallen, „6 =täh (jatih). 

Familie, f, je = ’ahl (pl. 
"ahäli). 

Farbe, f, 9 = laun, lön (pl. 
"'alwän). 


fasten, „Je =säm (jasüm). 
Faulheit, f., 0 = kesel. 
Feder, f., „3 = kalam (’akläm). 
Federmesser, N., gy@ müs 
(pl. "amwäs). 
fehlen, 9 = kall (jakill). 
Fehler, m., &tl£ = Zalte. 
Fehler, m., Laster, n., us = 
“aib, ‘6b (pl. ‘ujüb). 
Feige, f., ey = kermüs. 
Feigheit, f., us = dshebäne, 
Feigling, m., Js = nadil. 
fein (winzig), 9, = rakik. 


— 
— 
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| Feind, M., „as — "aduww (pl. 
’ada’). 

Fels, m., „sw = sahr. 

Fenster, 3% = täke; (pl. täkät). 

Fest, n., se="id (pl. ’ajäd). 

fest, SW = mäkin. 

Feuchtigkeit, f., 8,13 = nedäwe. 

Feuer, %., „U = när (pl. nirän). 

Fieber, n., - = humma (pl. 
hummajät). 

finden, s>9 = wadshad (jadshid); 
5% = läki (juläkı). 

Finger, m., wi = ’asba’ (pl. 
’asäbi‘). 

Firmament, n., A = felek. 


Fisch, m, zo = hüt (pl. 
hitän). | 

Flamme, f., ng = lahib. 

Flasche, f., 8515 = kazäze (pl. 
kazäjiz). 


Fleisch, n., „= = lahm. 
Fleischer, m., ie = dshezzär. 
Fleiss, m., sg> = dshehed. 
Fliege, f., &4s = dubbäne. - 
fliehen, „2 = harab (jahrub). 
Flinte, f, &ossy = bendukijje 
(pl. bunduk). 
Flotte, f., öl.s = “imäre. 
Flucht, f., 292 = hurüb. 
Fluss, m., „= nahr (pl. "an- 
här, "anhur). 
11* 


ef 


Flügel, m., „U> = dshenäh (pl. 
’edshnihe). 

folgen, &5 = taba (jetba‘). 

fragen, Ju — saal (jesal). 

Einen nach dem Namen fragen: 

 istasma ’ahad. 

Frau, f., 8,6} = "imrät (pl. nisä, 
nise). 

Freiheit, f., 


[0 
Fremder, m., „72 = barränjj. 


u, = hurrijje. 


Freitag, m., &u=Vl 12 = jöm 
el-dshum’a. 
Fresser, m., jy1 = 'akül. 
Freude, f., &&,7 = farhe. 
Freund, m., 
’ahbäb). 
Page F., um = habibe. 
Freundschaft, f., &s=%w = ma- 
habbe. 
freundschaftlich, JUL 
’] mahabbe. 
‚Friede, m., ele = sulh. 
Frische, f., 8535 = barüde. 
Frosch, m., gsäs = dafda‘. 
Frucht, f., & U = fäkihe (pl. 
fawäkih). 
Frühling, m., zu, = rebf a. 
Frühstück, n., 23 = fatür. 
frühstücken, „03 = fatar (jeftar). 
Fuchs, m, „Is5 = thalab (pl. 
tha’älib). 


wu = habib (pl. 


“ 


— bi 
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führen, ‚sad = hada (jahdi). 

Führer, m., jJes = dalil (pl. 
’adillä). 

füllen, io = mala’ (jemla). 

Furcht, f., Sy& = chauf, chöf. 

Fuss, m. > ridshl (pl. 
’ardshul). 


G 


Gärtner, m., geatre = dshenä- 
jinij. 

galopieren, , = ramah (jar- 
mah). 

Garten, m, &ss = dshenine 
(pl. dshenäjin). 

Gas, n., jiE = gäz. 

Gastfreundschaft, f., Bus 
dijäfe. 

Gasthaus, n., gi& = chän (pl. 
chänät). 

Gazelle, f., Je = Zazäl (pl. 
Sızlän). | 

gebären, zeugen, 8, = walad 
(jalid). 

geben, „us ="ata (jati). 

Gebet, n., &lo = salät (pl. 
salawät). 

geboren, syye — maulüd. 

Gebrauch, m., Gewohnheit f., 
3ste = "äde (pl. "awäjid). 

Gedächtnis, n. (Erinnerung), 
y9 = fikr. 


Gedanke, m., 5,59 = fikre (pl. | Genossenschaft, 


’efkär). 
Geduld, f., we 
geduldig, „yo = sabür. 
Gefängnis, %., um = habs 
Gefahr, f., Sy& = chauf, chöf. 
Gefangener, m., yyızw = mah- 

büs. 

(pl. hubüs). 
gegenwärtig, yol= = hädir. 
Gegner, m., ga = chasim). 


= sabr. 


Geheimnis, n., w = sirr (pl. 
’esrär). 

gehen, „&+ = mascha (jemschi). 

gehorchen, gli = 'atä‘ (juti). 

Geier, m, „Us = 'ukäb (pl. 
’akub). 

geistreich, „a3 = fatin. 

Geiz, m., &wlu& = chasäse. 

geizig, Ku = bachil. 

Geldbetrag, n. (Summe), äu= 
—= dshumle, 

Geldwechsler, m., Sy = sarräf 
(pl. sarräfin). 

Gelehrte, m., Je = "älim (pl. 
"ulamd). 

Gemälde, n. (Bild), ya = 
taswir (pl. tasäwir). 

Genauigkeit, f., 3.395 = tedkik. 

Genehmigung, f., »Wy = ridä’. 
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F.: 
schirke, schurke. 
genügend, WU” = käfıjan. 
Gepäck, n., u) = labasch. 
gerecht, Jste = "ädil. 
Geruch, m., äsy, = rihe. 


it = 


Gesang, m. .W£ = Sin (pl. 
"’agäni). 

Geschäft, n., ya = ’amr (pl. 
"umür). 

Geschenk, n., &s2 = hedijje 


(pl. hedäjä). 
Geschicklichkeit, f., das 
schetäre. 
geschickt, 39 = labik. 
Geschlecht, n., yes = dshins 
(pl. "edshnäs). 
Geschöpf, n., Syaw = machlük. 
Gesetz, N., g.% = schar.. 
gesetzlich, „„ey% = schar'jj. 
Gesicht, n., &2, = wedshh (pl. 
wudshüh). 
Geständn®, n., 1,1 = ’ikrär. 
gestehen, „1 = 'akarr (jukirr). 
gestern, „WI = el-bärih. 
gesund, JW — sälim. 
Gesundheit, f., iso — sahhe. 
gewinnen, &, = rabih (jarbah). 
gewöhnen, sich, 5 = ta aw- 
wad. 


General, m., ns „te = säri Gewohnheit, f., 35le = “äde (pl. 


“askar, seri “asker. 


“awäjid). 


Gewissheit, f., u = jakin. 
Gier, f., &2Lub = tamäe. 


[} 


(pl. sumtm). 
Gips, m., yo» = dshibs. 
Giraffe, f., 81,5 = zeräfe (pl. 
zeräjif). 
gläubig, wrye = mu’min, mümin. 
Glas, n. (zum Tranke), „3 
kadh (pl. ’akdäh). 
Glaube, m., gel = ’imän; 0 
= din. 


— 
— 


glauben (denken), „BD = zann 


(jazunn). 
glauben (an), gel = "äman (jü- 
min). u 
gleich, ähnlich, „2,3 = karin; 
ya = nazir. 
gleichen, ähnlich sein, & = 
schabih (jeschbah). 


Gleichheit, f., us = teswije. | 


Glocke, f., yU — Bäküs (pl. 
nawäkis). 

Glück, n., 8slaw = sa’äde; su 
= bacht. | 

glücklich, vw = said. | 

glücklicherweise, bi-cher, bi- 
se ad. 

Gnade, f., Eu 
niam). 

Gold, n., „25 = dhahab. 


niame (pl. 
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Golf, m., 9» = dshün. 

Gott, m., a0) 'alläh, der 

wahre Gott. | 

Gouverneur, m., (einer Provinz), 
3 = wäli (pl. wulät). 

Grab, n. (Gruft), „3 = kabr 
(pl. kubür). 

Grammatik, f.,3=W1 ds —="ilm en- 
nahw. 

Gras, n., &&u&s — haschische 
(pl. haschäjisch). 

Gratifikation, f., „454 = bach- 
schisch. 


gratis, Ybu = bätilan. 

gratulieren, „AD = hanna (ju- 
hanni). 

grau, ‚sol, = ramädij. 

Greis, m., 4% = scheich, schöch 
(pl. schujüch). | 

Grenze, f, sa — hadd, (pl. 

hudüd). 

Grossmut, f., 4° = kerem. 

Grossmutter, f., ds = dshedde. 

Grossvater, m., „ ) rs = 'amm 
el-‘amm. 

grüssen, AM = sallam (jusallim). 

Günstling, m., Favorit, pad 


— 
— 


nedim (pl. nudamä’). 
Gürtel, m., el = hizäm (pl. 
hizämät). 


Güte, f., 9a = fadl (pl.’afaal). 
Gunst, f., &S = niame (pl. 
ni’am). 


H 


Haar, n., »& = schaar (pl. 
schu‘ür). 

haben, &sse = "andhu; e — 
malak (jemlik). 

Händler, m., „U = tädshir (pl. 
tuddshär). | 

hässlich, =, = wahisch. 

Hagel, m., 34 = barad. 


hageln, 4 = barrad (jubarrid); 


es hagelt jenzil barad. 

Hahn, m., us = dik (pl. du- 
jük). 

Halbinsel, f., ö.452- = dshezire. 

Hals, m., &5, = rakabe (pl. 
rikäb). 

halten, Aw = masak (jemsik). 

halten, sich, fs = däm (je- 
düm). 

Hammel, m., Ar = fanam. 

Hand, f.,, & = jedd, id (pl. 
’aidi, ”edi). 

. Handel, m., 3,1=6 = tidshäre. 

handeln, 3 = fa’al (jefal). 

Handlung, f, 3 = fil (pl. 
’efäl). 

Handtuch, n., &&&i = minschefe 
(pl. menäschif). 
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| Herbst, m., 


Handwerker, m., Arbeiter, Zus 
= säni. 

Harem, m., > =haram (pl. 
’ahräm). 

hart, „eo = sald. 


Hass, m., &&34 = bufde. 
hassen, ya = bagad (jeb- 
Zud). 


Hauptstadt, f., &991 jo = där 
el-wiläje. 

Haus, n., Io = där (pl. dijär); 
u bet (pl. bujüt). 

Hebamme, f., &uU = käbile. 

Hedschra, f., 8 = hedshre. 

Heerde, f, zw = sirb (pl. 
"’esräb). | 


| Heft, n., &1,° = kurräse (pl. 


karäris). 
heilig, \vsäe = makaddas. 
heiss, „ww = suchn. 
heissen, „) = tesamma (jeta- 
samma). | 


‚| Wie. heissest Du? köf teta- 


samma? auch: ’ösch hu? is- 


mak? 

\Held, m., Ja: = batal (pl. 
"’abtäl). 

‚helfen, je = “äwan (pl. ju- 
“äwin). 


Hemd, Ne, are) == kamis ( pl. 
kumsän). 
2, = charif. 


-- Herr, m., sw = sejjid, sid (pl. 
"esjäd oder sädät). 
herrschen, uis = tesallat. 

Herrscher, m., „ul = sultän. 

lerz, n., „3 = kalb (pl. kulüb). 

Heuchler, m., Jo = munäfik. 

heulen, ‚556 — ‘awwa (ju‘ awwi). 

/ Heuschrecke, f., Siy> = dsharäd. 
- heute, pe) = el-jöm,, 
hier, 2 = honä. 

Hilfe, f., Unterstützung, f., 
99% = "aun; mit Gottes Hilfe, 
bi-aun ’alläh. 

Himmel, m., Uw = samd’ (pl. 

samawät). 

hinabsteigen, JJ = nazal (jen- 
zil). 

hinterlassen, vermachen, 7 
wassa (juwassi). 

hinzufügen, 13} = zäd (jezid). 

Hirt, m., „h = räl (pl. ru- 
“ät). 

itze, f., SteWw = sachäne. 

Höflichkeit, f., »s1 = ’edeb. 

Höhe, f., Je = "uluww. 

_ Höhle, f., „e = Zär (pl. ’agwär). 
hören, w = sama’ (jesma'). 
Hof, m., y> = hausch, hösch 

(pl. hischän). 

hoffen, \», = radsha (jardschü). 

Hoheit, f. (Titel), 3,0. = 
hadret. 
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| Holz, n., „us 


Ingenieur, 


= hatab (pl. 
"ahtäb). 

Honig, m., jus = asal. 

Horizont, m., 31 = ’ufk (pl. 
’äfäk). 

horizontal, „5 = ’ufkij. 

Hospital, n., „Uwylenz bimäris- 
tän, märistän. | 

Hotel, n. (Gasthaus), je 


menzil (pl. menäzil). 


hübsch, „us = ee 

Hund, m., = kelb (pl. 
kiläb). 

Hunger, m., g> = dshüa; 


“ hungrig, le = dshäji‘. 
husten, Pr = kahh (jekuhh). 
Husten, m., x = se’ale, 
Hut, m., &u,, = barröta. 
Hypothek, f., u = u (pl. 
ruhün). 


noranz, f., je= = dshahl. 
immer, W}3 = däjıman. 

Indigo, m., &45 = nile. 
Individuum, n., yası& = schachs 
(pl. "aschchäs). 


Information, f., „Laiw) = istich- 


bär. 
Mız iGO = muhen- 
dis. 


Inneres, n., is = dächil. 
Insekt, n., ö,&» = haschare (pl. 
hascharät). | 
Insel, f., dy252 = dshezire (pl. 
dshezäjir). 
Instrument, n., 8} 
’alät). 
Insurrektion, f., 3:3 
(pl. fitan). 
Intelligenz, f., jäs = “akl. 
Interesse, n., 3501 = ifäde. 
Ironie, f., zei = istihzd. 
irren, ‚= dall (jedull). 
Irrthum, m., äble = Salate. 


= ’äle (pl. 


— fitne 


J 


Ja, e3 = naam; ja, mein 
Herr = na’am jä sidi. 

Jäger, m., sle — sajjäd (pl. 

_ sajjädin). 

Jagd, f., wo = said, sed. 

jagen, slo = säd (jasid). 

Jahr, n., „ie = |"äm (pl. ’a'wäm); 
&w = sene (sanawät). 

. Januar, m., UI yyV = käntn 
eth-thäni. 

jetzt, 9) = el ’än. 


er = 
jemals, Js] = ’abadan, ’ebeden. | Karawane, f., 


jemand, yamı& = schachs. 
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Jugend, f., «Uuo = sabä'. 
Juli, m., 395 = temüz. 
Juni, m., oly2j= = hazirän. 


K 


Kälte, f., 34 = bard. 
kämpfen, ‚PU = kätal (jukätil). 
Käse, m., es = dshubn, 
Käufer, m., \sy& 
Kaffee, m., 8443 = kahwe, 'ahwe, 
’aho. u 
Kalb, n., Jess 
dshül). 
Kalif, m., öl = chalife. 
kalt, ou = bärid. 


= muschtari. 


‘idshl (u- 


Kameel, %, > = dshemel 
(pl. dshimäl). 
Kamerad, m., „aloe = sähib 


(pl. "ashäb). 
Kamm, m., &is = mischt (pl. 


"emschät). 
Kampf, m., Schlacht f. , 8 
— mickatsle, 


Kanal, m., el = chalidsh (pl. 
 chuldshän). 

Kapital, n., WI) weh räs el- 
mäl, 

355 — käfile 

(kawäfil). 


Jüngling, m., „\W& = schabb | Karte, f., („WyJ = kirtäs er 


(pl. schebäb). 


karätis). 


Kasten, m., Yyo%o = sandük. 

Katze, f., = kutt; eine K. 
kutte (pl. kität), 

kaufen, 
tari). 

Kaution, f., Wo = damäne. 

Kavallerie, f, EU = chaj- 


sp = ischtara (jesch- 


jäle. 
Keim, m., J = nabt. 
kennen, wissen, Je = araf 
Gerin, 


Kind, n., ss = walad (pl. ’au- 
läd). 

Kirche, f., &u5 = kenise (pl. 
kenäjis). 

Kirchhof, m., „3 
(pl. medäfin). 

klar, ‚Jleo = säfi. 

Kleid, n., „2y = 
(pl. thijäb). 

Kleidung, f., „W = libäs (pl. 
"albise). 

klein, „ko = sagir (pl. sigär). 

Klima, n., pe = "iklim (pl. 
"akälim). 

Knochen, m., is = ‘azm (pl. 
“izäm). 

Knopf, m., 


’ezrär). 


— 


medfen 


thaub, thöb 


53 zurr (pl. 


Koch, m., zub 
tabbächin), 
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kochen, 5 =tabach (jatbuch). 
König, m., As — melik (pl. 
mulük). 


Königin, f., Sul — sultäne. 
Königreich, n., &Kle = mem- 


leke (pl. memälik). 

können, vermögen, 3 = kadir 
(jakdar). 

Koffer, m., yo — sandük. 

Kohle, f. (Holz-), „= — fahm. 

kommen, si = dshä’ (jedshi). 

Kompagnon, m., &u,& = scha- 
rik (pl. schurakä#), 

Kompagnie, f. (Gesellschaft, 
Genossenschaft), 8°,& — schir- 
ke. | 

Konstantinopel, %., JyUu] = 
’istämbül. 

Konsul, m., ya = konsul (pl. 
kanäsil); konsti (konsuwät). 

Kopf, m., Haupt, n, „h = 
räs (pl. rwWüs). 

kopieren, zu 


— 
— 


nasach (jen- 


sach). 
Korb, m, u = selle (pl. 
sellät). 
Korrespondenz, f, u = 
mukätabe. 


korrespondieren (schreiben), „Sb 
= kätab Gusto): 


= tabbäch (pl. |kostbar, ge = thamin. 
| kosten, was kostet dieses Buch ? 


EN 


biköm wäkif hädha l- 

kitäb? 

- Kraft, f, 35 = kuwwe, kire 
(pl. kuwa). 

krank, ya 
marda). 

Krankheit, f, öp» = marad 
(pl. ’emräd). 

Kredit, m., &&% — mukne. 

Kreuz, n., lo = salib (pl. 
sulbän). | 

Krieg, m, „> — harb. 

Krone, f, „U = tädsh (pl. 
tidshän). 
Küche, f., «+ = matbach. 
küssen, umarmen, „U = bäs 
(jebüs). | 
Kugel, f., 85 = kora (pl. ku- 
war). 

Kuh, f., 8%; = bakra (pl. bak- 
rät). 

Kummer, m., es = gamm (pl. 
Zumüm). 

Kunst, f., &le = sande (pl. 
sanäji ). 

kurzsichtig, „E31 ya} = kasir 
en-nazar. | 


— 
— 


marid (pl. 


D_— 


L 
lachen, ZsWö = dahak (jad- 
hak). 
lächeln, u — tebassam. 


Länge, f., Je = tül. 

Lärm, m., bus =|ijät. 

Land, n., s%W4 = biläd (pl. 
buldän). = 

lang, ‚yb = tawil (pl. tuwäl). 

langsam, „u; = bati. 

langweilen, jemanden, belästi- 
gen, el — ’amall (jumill). 

lassen, „3 — challa (juchalli). 

Laster, n., us = ‘aib, ‘eb (pl. 
“ujüb). 

Leben, %., $L> = hajät. 

leben, gie = “äsch (jaisch). 

Leder, n., Ja dshild (pl. 
_ dshulüd). | 


leeren, £ — farrag (jufarrig). 


lehren, unterrichten, „is = 'allam 
(ju’allim). 


— 


Lehrer, m., NT — muallim 
(pl. muallimin). 
Lehrling, m., ars = muta- 


“allim. 
lehrreich, su4s. = mufid. 
Leib, m., Bauch, m, Hy 
kirsch (pl. kurüsch). 
Leichnam, m., ua = majjit. 
leicht, ui = chafif (pl. chi- 
fäf). 
leiden, „U — käsa (jukäsi). 


leihen, a — sallaf (jusallif). 


Lein, m., 9 — kettän. 


| Lektion, ‚ey ders (pl. durüs). 


Leopard, m, w = nimr (pl. 
numüre). 

lernen, 5 = ta’allam (jeta- 
“allam),. | 

lesen, 19 — kara (jakra). 

letzter, „&1 = ’ächir. 

Leuchter, m., yloxst — scha- 
madän (pl. schemä‘adin), 

Leute, pl. „U = näs. 

Licht, n., »5 = dü. 

Licht, Wachslicht, n., &.& — 
scham’e. 

Liebe, f., Se — hubb. 

lieben, „= = habb (jahubb). 

Lob, n., = —= hamd. 

loben, „= = hamad (jahmud). 

Lobredner, m., I —= meddäh. 


Löwe, m, zw = sabu (pl. 
sibä); uw) = ’asad (pl. 
"usüd). 


Löwin, f, 89) = labwe (pl. 
labwät). 

Lorbeer, m., „& = gär. 

Lüge, f,, 28 = kidhb. 

lügen, „35 — kadhib (jekdhab). 

Lügner, m., RER — kedhdhäb 
(pl. kedhdhäbin). 

Luft, f., Atmosphäre, f., 1,2 — 
hawä’ (pl. ’ahwije). 

Lunge, fı, &, = rije (pl. 
rijät). 
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M: 

machen, ‚jes ="amal (ja’mal). 
Macht, f., 853 = kudre. 
mächtig, „9 = kädır. 
Mädchen, n, au = bint (pl. 

banät). 
März, m., yIol = "ädär. 
Mässigkeit, f., ie — ‘iffe. 


| Magazin, n. (Handlung), „zw = 


machzen (pl. machäzin). 
Magen, m., ds» — made (pl. 
mi ad). | 
mager, us) = nahif (pl. nihäf). 
Magerkeit, f., Ss) = nuhäfe. 
Mahlzeit, f., &30'} = ’akle. 
Mai, m., u) = ’ajjär. 
Mais, n., 10 = dura. 
Majestät, f., öy&as — hadre. 


| — 
— 


Mal, (einmal), 3, marre. 

Mann, m, Js) = radshol (pl. 
ridshäl). 

Mantel, m., ey = burnus (pl. 
baränis). 

Marmor, m., „\&) = ruchäm. 

martern, „is — ‘adhdhab (ju- 
“adhdhib). 

Marter, f., „Is = "adhäb. 

Maschine, f, 81 = ’äle (pl. 
’alät). 

Mass, n., „WW 
"akjise). 


kijäs (pl. 


— 13 — 


Matrose, m., ‚su — bahrij | mit (für Personen), x =maa; 
(pl. bahrijje). (für Sachen) „ = bi. 
Mauer, f., %u> = hait, hdt. (pl. Mitleid, &>, = rahme. 

hitän). R Mittagsmahlzeit, f., 15£—=gidhä. 
Medizin, f., „& =tubtb. Mitte, f., Bu, = wast. 
Be —bahr (pl. bu-| itten, u; — bein, bön. 

an $ Mitternacht, f, JM Au = 
. Mekka, 5% — mekka. nisf el-idl. 
melodisch, „a% = schedshij. Mittwoch, m., zu = jöm 
Menge, f., 32 — dshumle. el-arba‘. 

Mensch, m. gu! =insän (pl.näs). Möbel, pl. n., SU = ’äthäth. 
Menschlichkeit, f wl = |möblieren, &5 — ’aththath 
'insönijje. (Gwaththith). 

Messer, n., Be — sikkin ( pl. möglich, „X = mumkin. 
 sekäkin). Mörder, m, PV = katıl (pl. 
Messias, m., wi el-mesih.| kuttäl). 

Metall, n., „es = ma‘din (pl.|Mond, m, »° = kamar (pl. 
ma ädin). ’akmär). 

Milch, f., ln = haltb. Montag, m, 1 ey = jöm 

Millionär, m., zB „eo —=| el-ethnen. 

sähib ’äläfät. Mord, m., 3 = katl. 
Mineral, %., gew — ma‘din |morden, 3 — katal (jaktul). 

(pl. maddin). Morgen, m., „wo = sabäh. 
Minister, m., „9 = wezir (pl. | morgen, js£ = gadä. 

wuzarä’). Moschee, f, eis — dshämi 
(pl. dshawämi‘). 


Ministerium, n., 8155 = wizäre. 

Minute, f., &30 = dakike (pl. 
dakäjık). 

Mission, f., 8, = risäle. 

misstrauisch sein, gel) = 
istahras (jestahris). 


Mund, m, 9 = fumm (pl. 
’efmäm). 

Muselmann, m., kw = muslim 
(pl. muslimin). 

Musik, f., äyjge = müzike. 
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Musiker, m., „ZI = ’älätij (pl. 
"alätijje). 


Name, m, mi — ’ism (pl. 
’esmä’). 

namens, im Namen, wu—bi-sm; 
im Namen Gottes, Ulm = 
bi-smi-lläh, bismille. 

Narr, m., =! = ’ahmak. 

Nase, f., Si =’anf (pl. ’anäf). 

Natur, f., &&ub — tabi°e. 

Nebel, m., „U = dabäb. 

Neffe, m., ibn el-ach; ibn al- 
"ucht. 

Neger, m., Sywi = ’aswad (pl. 
südän). 

nehmen, ss] — ’achadh (jä- 
chudh). 


nein, nicht, .9 —= 1ä. 


Mutter, f., 2! —= 'umm (pl. 
"ummahät;). 


N 


Nachahmung, f., 15231 — iktid}. 

Nachbar, m., ‚ie = dshär (pl. 
dshirän). 

Nachbarschaft, f., ‚ige = dsha- 
wär. 

nachdenken, X = tefakkar. 

Nachfolger, m., &&4& = chalife 
(pl. chulaf3’). 

nachher, ds2; „» = min ba- 
“adhu. 

Nachricht, f., „&- = chabar (pl. 
"achbär). 

Nacht, f., Jo = leil, 181. 

Nachtigall, f, Ju = bulbul 
(pl. beläbil). 


nachtmahlen, zu Abend essen, 


nennen, „w — samma (ju- 
sammi). 

Nerv, m., was = 'asab. 
Neues, Nachricht, fi, „& = 
chabar. | 
Was gibt es Neues? ’ösch 
chabar? 
Nichte, f., bint ’ach; bint ’ucht, 

nichts, „&Y = 1& sch£. 
Niederkunft, f., 859, — wiläde. 
niemals, 141 —= ’abadan. 
noch, „W — kemän. | 
Norden, m., JUu& = schemäl. 
Not, f., Armut, f., $te — “äze. 
Notwendigkeit, f., 95 = lu- 
züm. 


rs = ta’aschscha. 
Nadel, f., 8,1 = ibre (pl. ’ibar). 
nähen, > = chajjat (juchaj- 
jit). 
nähern, sich, „>, — karib (jak- 
rab). 
Nahrung, f., 2,3 — küt. 
Nahrungsmittel, n. 35 — zäd. 


—u 


November, m, „U u = 


teschrin eth-thäni. 
Nuss, f, 57% = dshauz, dshöz. 
nützlich, SU — näfl. 


| 0 
oben, Sy — fauk, fök. 
öffentlich, „eyes = "umtimij. 
öffnen, &9 — Bes (jeftah). 
Oeffnung, f-, — fathe. 
Oel, n., =; = nn zet. 
Offizier, m., a) = rajis (pl. 
ruWasä). 
Ohnmacht, f., 8,4 = gaschwe. 
Oktober, m., 591 ri — tesch- 
rin el-awwal. | 
Onkel, m. (mütterlicherseits), 
JE = chäl (pl. ’achwäl); 
(väterlicherseits) er — 'amm 
(pl. ’a'mäm). 

Opfer, n., 4? — kurbän (pl. 
karäbin). 

Opium, n., „9! = 'aljün. 

Orientale, m., „„y% = scharkjj. 


— 
— 


pP 


Palme, f.; Je = nachl. 

Panther, m.,, g = nimr (pi. 
nimär). 

Papagei, m., Su — babagä. 

Papier, n., 53, = warak. 


‘ Pd . 
Paradies, n., &> = dshenne. 
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— 


Pardon, m., yis = 'afü. 
Parfum, n., tib (pl. 
’atjäb). 
Pascha, m, Wu = bäschä (pl. 
bäschawät). | 
Pass, m., ads 
madäjik). 
Perfidie, f., Su: = chijäne. 
Perle, f., 2» dshauher, 
dshöher. 
Pfandleihhaus, n., „By u = 
bet er-rahn. 
Pfeffer, m., AU — filfil. 
pfeifen, „io = safar (jasfir). 
Pferd, n., = chail. 
Pflanze f., zW = nebät. 
pflanzen, „y$ = Zaras (jagris). 
Pflicht, f., „ei, = wädshib. 
Pförtner, m. (Portier), ei - = 
bawwäb. 
Pforte, f., s. Thür. 
Hohe Pforte, Wi Susi = 
ed-daulet el- eo. 
Philosophie, f., —= filsafe. 
Platz, Zw = .: (pl. ’aswäk). 
plündern, „5 —=nahab (jenhab). 
Politik, f., Bu lıu — sijäse. 
Polizei, f., ars = dabtijje. 
Portrait, %., de = süra (pl. 
suwar). 
Post, f., &awgı = bosta. 
prächtig, „U — fächir. 


—, 
— 


ub 


— madik (pl. 


— 
m 


Preis, m., 3> = hakk. 

Priester, m. (Christ), 9 = 
kiss (pl. kusüs); (mohamme- 
danischer Geistlicher) „WI = 
’imäm (pl. ’ajimme). 

Prophet, m., „a = nebij (pl. 
"’anbijä). 

Prozess, m., &eyas = chusüme. 

Publikum, n., al = el-‘ämm. 

Pulver, n., 8994 = bärüd. 

Punkt, m., &6&% —= nukte (pl. 
nukat). 

Pyramide, F-, 9? = haram (pl. 


hiräm). 


Quelle, f, «W es = |ain m. 
Quittung, f., &,5 = tebrije. 


R 
Rabbiner, m., U) —= rabbänjj. 
Rache, f., „U = thär. 
Rad, n., ‚jee = 'adshal. 
rasieren, Yo = halak (jah- 
lik). 
Rasiermesser, n., Yasw — mih- 
lak. 
raten, zl& = schär (jeschür). 
rauchen, Es wu,% = scharib 
(jeschrab) duchän. 
Rauchfang,m,, &Ssc—=medchane. 
Rechenkunst, f. ul) „le — 
“ilm el-hisäb. 
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Recht, n., 3 — hakk. 
Rechtlichkeit, f., „Wo = saläh. 
rechts, Lass = jeminan. 

Gehen Sie rechts, chud ‘ala 
jeminak! Gehen Sie links, 
chud "ala schemälak! 

Rede, F Fo — kaläm. 

Regen, m., & = schitij. 

Regenbogen, m., I pp = 
kös kadah. 

Register, n., „3 = defter (pl. 
defätir). 

Reichthum, m., L£ = gana. 

reif, „lb = täjib. 

reinigen, ae daffa (judaffi). 

Reis, 

Reise, f., „iu — safar (pl.’esfär). 

reisen, Yu = söfar (jusäfir). 

MM, Pl — säfır (pl. 


[1] 
M., 3) == TUZZ. 


Reisende, 
suffär). 

Religion, f.,, „es = din (pl. 
’edjän). 

Resultat, n., |jol= = häsil. 

Reue, f., &1sJ) = nedäme. 

revoltieren, „ie ‚Ö=käm (ja- 
küm) “ala. 

Revolution, f., „U — inkiläb. 

Richter, m., „eV = kädi (pl. 
kudät). 

Ring, m. (Fingerring), gu = 
chätim (pl. chawätim). 


—— 
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riskieren, „pi = chätar (ju-|schade, das ist recht schade! 


chätir). 
rollen, 1% = baram (jebrum). 
Rose, f., 339 = ward. 
rosenfarbig = ‚s0y,y = wardij. 
rot, „=J = "alımar (pl. humr). 
Ruf, m., eo — sit. 
rufen, bus — “ajjat (jwWajjit). 
Ruhe, f., &>1, = rähe. 
ruhig, ‚s2W@ — hädıi. 
Ruhm, m., „a4 = fachr. 
ruhmreich, ,y6%% — meschhür. 
ruinieren, swl ’afsad (juf- 
sid). 


—— 
— 


S 

Saat, f., I = bidhär. 

Sack, m., „he = dshiräb (pl. 
’adshribe). 

Säbel, m., am — seif, sef (pl. 
sujüf). 

säen, ge) — Zara. (jezra‘). 

Safran, m., yiäs) = za frän. 

sagen, JU = käl (jakül). 

Salz, n., eg» = milh. 

Sand, m. Js 
rimäl). 


haif “al&h. 

schaden, je — darr (jadurr). 

Schaden, m., 37& = darar. 

schämen, sich, „Uw) = istaha 
(jestahi). 

schändlich, hässlich, el — 
fähisch. _ 

Schaf, n., &s£ — ganame. 

Schande, f., „ns = ‘aib, “eb. 

Schatten, m., JB = zill (pl. 
’azläl). 

Schatz, m., 855% = chazne. 

Scheidung, f., 546 = taläk. 

schiessen, 4b — talak (jatluk). 

Schiff,n. ua =sefine(pl.sufun). 

Schiffbruch, m., 55% = Zarak. 

Schlaf, m., „99 = naum, nöm. 

schlafen, 3, — rakad (jarkud); 
‚Y = näm (jenüm). 

schlagen, „»yö = darab (jadrib). 

Schlange, f., ie — hajje (pl. 
hajjät). 

schlecht, „yes = dünij. 


raml (pl.|Schleier, m., zw = sitr (pl. 


sutür). 


Saphir, m., Gl Su — jäküt| Schloss, n., ya = kasr (pl. 


’azrak. 


Sarg, Mm, zyV — täbüt (pl.\schluchzen, 4% 


tawäbit). 


kusür). 


schahak 
(jeschhak). 


Sattel, m., gy» — sardsh (pl. | Schlüssel, m., „Li = miftäh 


surüdsh). 
Arabische Sprachlehre. 


(pl. mefätih). 
12 
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schmeicheln, gie — mallak (ju- 
mallik). 

Schmeichler, m., Ze — malläk. 

Schmerz, m., z=, = wadsha‘ 
(pl. ’audshä). Ä 

Schmied, m., sis» — haddäd 
(pl. haddädin). 


' schmieden, 56 = tarak. 


schmücken, nr = zajjan (ju- 
zajjin). 

schnarchen, as = 
(juschachchir). 

Schnee, m., gU — thaldsh. 

Schneider, m., bis — 
(pl. chajjätin). 

schneien, gU = thaladsh (jeth- 
ladsh). 


schachchar 


schnell, „pas = “adshil. 


Schnelligkeit, f., Js = "adshal. 

schnupfen, 383 — naschik (jen- 
schak‘). 

schön, (4% —= melih (pl. miläh). 

Schönheit, f., &>%« = melähe. 


‚Schöpfer, m., YJU — chälik. 


schon, 55 = kad. 

Schrank, m., 2 chizäne. 

Schrecken, m., Sg —=chauf,chöf. 

schrecklich, jyg = mahül. 

schreiben, „5° = katab (jektub). 

Schreiber, m., 
(pl. kuttäb). 


chajjät 


schwer, 


„su = kätib | Schwester, f., 


schreien, „w = säh (jasih). 

Schrift, f., &Uu5° = kitäbe. 

Schüler, m, sub — talmidh 
(pl. telämidh). 

Schuh, m., „ya = marküb 
(pl. meräkib). 
Schuhmacher, m., 

, sarmätij. 

Schuld, f. (Geldschuld), „ge = 
dein, den. 

Schule, f., 6,0 = medrese (pl. 
medäris). 

Schulter, f., 


Fre - 


I — katif (pl. 


’ektäf). 
Schutz, m., äla- = himäje. 
schwach, as —= daif (pl. 
du’afä’). | 


Schwägerin, f ., &lu — silfe. 
schwärzen, u 
gawwid). 
Schwager, m, au — silf (pl. 

"esläf). 
schwarz, . jsvi = ’akhal (pl. 
köhl). 
Schweigen, n., TE suküt. 
schweigsam, SW = säkit. 
Schwein, %., „yes = chinzir 
(pl. chanäzir). 


ö — thakil (pl. 


sawwad (ju- 


thikäl. 
zu) — 'ucht (pl. 
"achawät). 
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schwimmen, — — "ä&m (ja’tm).| Sitte, f., Ste = “äde (pl. "awä- 


Schwimmer, m ‚eye = — 'awwänm. 


Jid). 


schwören, EA halaf (jahlif). Sklave, m., er 'abd (pl. 


Schwur, m., Eid, m., se — 


halaf. 

Seele, f, # 
(pl. "anfus). 
Seeräuber, m., us — kasch- 

schät (»l. kaschschäte). 
Segen, m., Sy = barake. 
segnen, Jyu — bärak (jubärik). 
sehen, „SU — schäf (jeschüf); 


nafs, nefs 


‚hy =raa (jara). 

Seide, f, „y> — harir (pl. 
haräjir). 

Seife, f., sy = säbün. 


seit, Se — mundh, mund. 

Sekte, f, dm medhheb 
(pl. medhähib). 

senden, schicken, ‚Jul ='arsal 
(jursil). 

September, m., Jytsl 

setzen, sich, „3 = kaad (jak- 
"ud); „le—dshalas (jedshlis). 

Setzen Sie sich! idshlis! 

sicher, gewiss, Zi» — hakik. 

sicherlich, bi-l-hakike. 

sichtbar, ‚»b — zähır. 

Sieg, m., ul£ = Salabe. 

siegreich, „IE — gälib. 

Silber, n., I fadda. 


———— 
— 


singen, „ = ganna (juganni). | spielen, „oJ — 


abi. 
Skorpion, m., „yäs = 'akrab 
(pl. “akärib). 


Sohn, m, 8, = walad (pl. 
’auläd). | 

Soldat, m., Kus — "askar (asä- 
kir). 


Sommer, mM., „ue — seif, söf 
(pl. ’asjäf). 

Sonnabend, m, wm] ga = 
jöm es-sabt. 

Sonne, f., geb — schems (pl. 
schumüs). 

Sonnenaufgang, M., uw! Sy 
 — schurük esch-schems. 

Sonntag, m., sel 1 — Jöm 
el-ahad. 


spät, (s7>9 = wachr]]. 


— ’ejlül.| Es ist noch nicht spät, mä zäl 


el-häl. 
spazieren, „Is = där (jedür). 
Speichel, m., 3, = rik. 
Speise, f., ‚ub = taäm (pl. 
’atime). 
speisen, ‚Pi =akal (jäkul). 
Spiegel, m., &1ye = miräje (pl. 
maräjät). 
Spiel, n., „a = laab. 
laib (jal’ab). 
12* 


Spieler, m., „ww = la“ab. 

Spion, M., gegwis — dshäsüs 
(pl. dshawäsis). 

spionieren, (ws — tedshassas 
(jetadschassas). 

spotten, 1;g%w1=istahza(jestahzi). 

sprechen, AS — tekallam (je- 
tekallam). 

Sprichwort, n., a = methel 
(pl. emthäl). 

spucken, 65% = bazak (jebzuk). 

Stadt, f., 4 — beled (pl. biläd); 


&e — medine (pl. mudun). 


Stahl, m., „lo — sulb. 
Stall, m., 391 = ’achor: 
Staub, m., öu£ = gabare. : 
stechen, ä — schakk _(je- 
schukk). 
stehlen, 3» = sarak (jesrik). 
steigen (eine Treppe), zib 
tala° (jatla‘). 
Stein, m., „ss = hadshar. 
sterben, „WW —= mät (jemüt). 
Stern, m., p=4 — nedshm. 
Steuer, f., sy» = mirij, 
— teklif (pl. tekälif). 
Stiefel, m., äsj> = dshizme 
(pl. dshizmät). 
Stier, m., „5 — thaur, thör, 
tör (pl. ’atwär). 
Stimme, f., ge 
(pl. ’aswät), 


— 
— 


EIN € 


180 


saut, söt 


Stirn, f, ur — dshebin (pl. 
"adshbun). | 
Stockwerk, n., &üb — tabake 

(pl. tabakät). 
Stolz, m., $&>W — nafche. 
stolz; „As — mutekabbir. 
— "äkab (jwäkib). 
Strasse, f., &&; 
zunuk). 
Strauss, m., „5 = na äm. 
Streichholz, n., u. = kibrit. 
Streit, m., ZU — chinäk. 
streiten, (YlsV — tachänak (je- 
tachänak), 

Strumpf, m., y9= = dshaurab 
(pl. dshawärib). 
studieren, lernen, ds 
“allam (jeta’allam). 
Stuhl, m., ey — kursij (pl. 

karäsi). 
Stunde, f, älu — sähe (pl. 


ACıA 


saät). _ 
suchen, 3 — fattasch (jufat- 


tisch). 
süss, Je — hulü. 
Sultan, m., „ls = sultän (pl. 
salätin). 
Suppe, f., &;% = schorbe. 
Symbol, n., 81&) — ’ischäre. 
Synagoge, f, sy) in 
dshämi el-jehüd (pl. dsha- 


wämi‘). 


strafen, „3 


— 
_— 


— 
= 


ta- 


zanka (pl. | 


T 
Tabak, m., gs = duchän (pl. 
"edchine). 


‘tadeln, „9 = läm (jelüm). 


täglich, Loy = jömjjjan. 

täuschen, ‚se — gaschsch (ja- 
Suschsch). 

Tag, M., g7 = jaum, jöm (pl. 
’a]jam). 

Tag, ganzer, „Wi —= nehär (pl. 
nuhur). 

Guten Tag, mein Herr! Nehär- 
kum said, ja sidi! 


Tante, f., (mütterlicherseits) 
SL — chäle; (väterlicher- 
seits), &&e — 'amme. 

Tanz, m., a3, — raks (pl.ruküs). 

tanzen, ad, — rakas (jar- 
kas). 

Tasche, f., „a = dsheib, dsh&b 


(pl. dshujüb). 
Taschentuch, n., 
rame. 
Tasse, f., „as — findshän (pl. 
fenädshin). 
taub, Kb! 
tursch). 
Taube, f., Yu> — hamäm. 


80 ya = mah- 


ätrasch 


teilen, (9 — kasam (jaksum). 


Telegraph, m., ’älet ’ischäre. 
Teller, m., yew = 


suhün). 
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(pl. 


sahn (pl. 


Temperatur, f., 9 = nau. 
Teppich, m., blu — bisät (pl. 
busut). 
Terrasse, f-, eb= 
sutüh). | 
Testament, n., 5 —= wasijje 
(pl. wasäjä). 
teuer, JE = gäli. 
Teufel, m., „Wu& — scheitän 
(pl. schejätin). 
Theater, n., zu — 
rs — mal’ab. 
Thee, m., ‚s\& — schäi. 
Thermometer, n., Iyg ale 
mizän el-haua. 
thöricht, närrisch, syiw 
medshnün (pl. medshänin). 
Thräne, f., &»0 = dam’a (pl. 
dumü'a). 
Thür, f., 
wäb). 
tief, es = "amik. 
Tier, n., sig = 
haiwänöät). 
Tiger, m., nimr. 
Tinte, f., SI» = midäd. 
Tisch, m., dw — täwola (pl. 
täwolät). 
Tochter, f, zu 
banät). 
Tod, m., os = maut, möt. 
töten, 3 — katal (jaktul). 


— 
= 


sath (pl. 


tij Atro ; 


u — bäb (pl. ° 


haiwän. (pl. 


— 
—— 


= bint (pl. 


ph, m y3 = kidr. 


träumen, pP — halam (jahlam). 
tragen, Je — hamal (jahmil). 
Traum, m, je = hulm (pl. 


’ahläm). 
traurig, 2) = hazin. 
Traurigkeit, f., „5> — hazan. 
Trennung, f., 51 — firäk. 


Treppe, f, „2 — daradsh (pl. 


’edrädsh). 
Treu, gele — sädik. 
„Dreue, f, 50 — sidk. 
trinken, —y& = scharib (jesch- 
rab). 

Trinkgeld, n., „sutsy = bach- 
schisch (pl. bachäschisch). 
trüben, „x —‘akkar (ju'akkir). 
Trunkenbold, m., yafı = sıkkir. 
Tugend, f., u — fadile (pl. 
fadäjil). 
Turban, m., 

(pl. “amäjim). 


Tyrann, m, FJE= zälım (pl. 


zulläm). 


U 
über, 59 = fauk, fök. 


Ueberfluss, m., 8% — kethre. 


Ueberraschung, 
tahjir. 


I yusd 
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Klus —= “amäme 


0} 


überschwemmen, ‚„g = gamm 
(jagumm). Fr 
übersetzen, „7 = tardsham 


(jutardsbim). 
überzeugen, zu3=kata’ (jakta‘). 
übrigens, wa Zer dhälık. 

Uhr, f., &w=säe (pl. säät). 
Uhrmacher, m., Zul = sä ätij 

(pl. säätljje). 
um, ringsum, „0 = däjir. 
Umgebung, f., ‚„Jiy> — hawäla. 
Unabhängigkeit, f., D,> = hur- 

rijje. 
unbarmherzig, „w@ — käsi. 
unbeweglich,h DS, „os 

“adim el-harake. 
Undankbarkeit, f., nukrän 

 marüf. 

Unfall, m., &uc+ — masibe (pl. 
masäjib). | 

unfruchtbar, Ju — ‘äkir (pl. 

“awäkir). 
ungerecht, U — zälim. 


el- 


Unglük, m, ga) = nahs; 
way „se — "adam bacht. 
Unglücklicher, m, „ls — 


miskin (pl. mesäkin). 
Uniform, f., Pb = täkim (pl. 
tuküm). 
unmenschlich, mä lahu rahme. 
unmöglich, das ist unmöglich, 
mä jumkin. 


Unmöglichkeit, f., Jew „+ = 


‚sche muhäl. 

- unnütz, jew = sudä. 

Unrecht, n., Pb = zulm. 

Unruhe, f., 5» — kalak. 

unschuldig, Su — bärr (pl. 
’ebrär). 

_ unsittlich, „U — fäsid. 

Unsittlichkeit, f., sW3 = fesäd. 

unter, as3 — taht. 

unterhalten, sich, Ss — ta- 
haddath (jetahaddath). 

Unterhaltung, f., Bolsw 
muhädathe. 

Unterricht, m., pa — ta lim. 

Unterschrift, f., &4s = "aläme. 

untersuchen, ya=ö = fahas (jef- 
has). 

Untreue, f., SU& — chijäne. | 

Unverschämtheit, f., &2läw 
sefähe. 

Unvorsichtigkeit, f., 3,3—fetre. 

unzufrieden, „yw& —= maksür. 

Urlaub, m., idshäze li-r-rawäh. 


— 
—— 


Ursache, f., „uw = sabab (pl. 


’esbäb). 

Urteil, n., ‚s), = r&i (pl. ’ar&); 
(gerichtliches) X= = hukm 
(pl. "ahkäm). 


urteilen, richten, „X> — hakam 


(jahkum). 
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V 


Vater, m., „1 = 'abüı (pl. ’&bä 
’äbhät). 

verachten, zün — 
hakkir). 

Verachtung, f, jJ@al — ıh- 
tikär. 

verbannen, „ = ae (jenfi). 


hakkar (ju- 


Verbannung, f., —= nefi. 

verbessern, alol = ER (jus- 
lih). 

verbieten, zo —mana (jemna); 
pa = harram Quharrim). 

Verbot, n., u = man'a. 

verdienen, „uw — kasab (jek- 
sib). 

verdolmetschen, „> = tar- 


dsham (jutardshim). 


Verfasser, m., Du — muallif 
(pl. mwallıfin). 


verfault, verwest, „As = mu- 
“affan. ! 

verfluchen, „x — la’an (jal’an). 

Verfluchter, (Gottverfluchter), 
M., gyi = malt ün (pl. me- 
lä’in). 


verfolgen, & — taba‘ (jetba‘). 
vergessen, ‚„ — nasa (jensa). 
Vergnügen, n., yyy» = surür. 
Verhältnis, %., &w5 = nisbe. 


| verhaften, a5=kabad(jakbid). 


verheiraten, sich, Re — tezaw- 
wadsh (jetezawwadsh). 
verhindern, zw 
(jemna‘). 
verkaufen, gu =bä (jebi‘). 
verlassen, 95 — tarak (jetruk). 
Verlegenheit, f., du» = hira. 


wi = (ju- 


mana 


verlieren, dajja‘ 
dajjt‘). 
Vernunft, f., je = "akl. 
verraten, „& — chän (jachün). 
Verschiedenheit, f., Unterschied, 
mM. 5p = fark. 
verschlingen, &4 = bala’ (jebla‘). 
verspäten, Wy}] — ’abta (jubti). 
Verspätung, f., Öle = “äke. 
Versprechen, n., ss4 — wa'ad. 
versprechen, se, = waad (ja’id, 
jüad). 
verstecken, LS = chaba (jechba). 
verstehen, . = fahim (jefham). 
verteidigen, 31s—=däfa (judäfi‘). 
Vertrag, m., ses = 'ahd (pl. 
“uhüd). 
Vertrauen, n., suis] = itimäd. 
verwalten, 30 = dabbar (ju- 
dabbir). 
Verwalter, m., Js) 
Verwaltung, f., „385 = tedbir. 
verwunden, .57> dsharah 
(jedshrah). 


— wakil. 


| Wahnsinn, m 


verzeihen, &w = samah (jes- 


mah). 


e\yiel, „SU = kethir, ketir. 


Vogel, m., „ep = tair, ter (pl. 
tujür). 

vollenden, 5 = kammal (ju- 
kammil). 

Vollmond, m., „u = ve (pl. 
budür). 

vor, bevor, 3 = kabl. 

vorgestern, ’awwal ’ems. 

vorne, 15 — kuddäm. 

vorschlagen, „ye =arad (ja- 
rud). 

Vorsicht, f., „3» — hidhr. 

Vorteil, m., 8.4 = fäjide (pl. 
fawäjid). 

Vorteil ziehen, su] = istefäd. 

vorteilhaft, SU — näfl. 

vortrefflich, U = fäjik. 


Vorwand, m., Üe = “ille (pl. 
“ilal). 

vorwerfen, tadeln, „9 = läm 
(jelüm). 

Vorwurf, m., „9 — laum, 1öm. 

W 

Wächter, m., yyl= — häris (pl. 

hurräs). 


Wäsche, f., A - kumäsch. 


Wäscherin, f., DE — gassäle. 
M., gy> — dshunfin. 


— 15 — 


_ Wahrheit, f.; 3 — hakk. | wiederholen, sw} —’s’äd (ju‘id). 


wahrscheinlich, karib li-l-‘akl. | Wiese, f., «9» — mardsh (pl. 
Wald, m, Lie — gäbe (pl.| murüdsh)” 


gäbät). Wild, n., „as, — wahschij. 
warten, a) — istanna (jes- Ä Wille, m., 331) = 'iräde. 
tanna).. | Wind, M., & —= rih (pl. rijäh, 
waschen, ju3 = gasal (jassil).| arjäh). 


Wasser, n., «= mä (pl. mi- Winter, m., W& = schita. 
jäh). | Wirt, m, ea = chändshi 

wechseln, NE 70 — saraf (asrif). (pl. chändshijje). 

Weg, m., 3 = tarik (pl. wissen, Ss — ‘araf (ja rif). 
turk). ‚Wissenschaft, f., pe = “lm (pl. 

Weigerung, f., u) = ıbä. .  "ulüm). 

Wein, m., „1y& = scharäb. | Wittwe, f., &,) —= ’armale. 

weinen, „4 = baka (jebki). | Wittwer, m., ja} = 'armal (pl. 


Weintraube, f., „is = “inab| ’arämıl). 
“enab (pl. ’anäb). Wörterbuch, %., wyU = kämüs 


weise, Pie — 'akil („l. "ukalä). (el-logat). 

Weisheit, f., &X= — hikme. | Woher, 2) „# = min ’ön? 
weiss, gan — ’abjad (pl. bid).| Wohlfahrt, f, dom = saäde. 
weit, um — bald. | Wohlthäter, m., gesw = muhsin. 
Welt, f., fe = älem; Ws = wohlwollend, „& = chajjir. 


dunjä. an wohnen, „w = sakan (jeskun). 
Weltall, n., Wo = dunjä. Wo’ wohnen Sie? Fön ’ente 
werfen, „ey — rama (jarmi). säkin? | u 
Wesen, n., „20° = käjin (pl.| Wohnung, f., us —= mesken 

käjinät). er (pl. mesäkin). | 
Westen, m., & =Zarb. Wolf, m, u3 = dhib (pl. 
wetten, „21 — terähan (jete-| . dhijäb). 

rähan). 2 Wolke, f., Saw — sahäbe. 
widersteben, au — mäna?’ (ju- | wollen, 31) = ’aräd, räd (jurid, 


mäni). - | jerid). 


. wünschen, 


— 186 


Wort, n., &0° — kalime, kilme | Zentrum, n., „U — kalb. 


(pl. kalimät). 


_Wucher, m., »uy = ribä, 


temanna). 
würdig, Zt — — = mustahikk. 
Wüste, f., I 
sahära). 
wütend, „Wä& — gadbän. 


wie = temanna (je- 


= sahrä (pl. ne F ze 
—— 


zerbrechen, „w° = kasar (jeksir). 

zerreissen, 57% = charak (jech- 
rik). 

Zeuge, m., „BU — schähid (pl. 
schuhäd). | 

= matz; eine Z,., 

me'ze FR mi’zi). 


Ziel, n., „US = nischän. 


Wunsch, m., &4% = munje (pl. | Zimmer, n., u = beit, bet 


muna). 


Wurm, m., 093 — düd, ein W., | Zimmermann, m., Je) = 


düde (pl. didän). 
Wut, f., &wäas = Sadabe. 
| 2. 
zählen, „um — hasab (jahsab) ; 
3 — ‘add (jaidd). 


zärtlich, „gi> = hanün. 


Zahl, f, 
’adäd). 

Zahn, m., er = sinn. 

zeigen, ‚s)) = "ara (juri); sy) 
— ’arwa (jurwi). 


sus —= ’adad (pl. 


Zeit, f, gWwj = zemän (pl. 


"ezmine). 
zeitig, (sy — bedrij. 
Zeitung, f., 8; — Gazeta, 
Zelt, n., zus 
bujüt). 


zentral, Duyie = mutawassit. 


var 
lest 
yore \ | 
a . 
re CE WE La 


| Zitrone, P:; OyeY 


(pl. bujüt). 

ne- 
ddshär (pl. neddshärin). 

Zirkel, m., ‚Ku = beikär (pl. 
bejäkir). 

—= leimün. 

zittern, 5} = irta'asch (jar- 
ta’isch). 

Zorn, m., was — gadab. 

Zucker, m., Ku = sukkar. 

Zufall, m., 8so = sadfe. 

zufrieden, ;„öl, = rädi. 

Zukunft, f., = ez-zemän el-äti. 

Zunge, f, WW = lisän (pl. 
’alsine). | 

zurückerstatten, 3, — radd (je- 
rudd). 

zweifelhaft, ae —= meschkük, 


„ = beit, b&t (pl. zweifeln, A& = schakk (je- 


schukk). 


| zwischen, 2 = bein, b£n. 


a a ke a ei 
en von W. Drugulin in Leipzig. 


A. Sartleben’s Bibliothek der Sprachenkunde. 


Sn eleganten Leinenbänden & Band 1 fl. 10 fr. = 2 Mart. 


a rn Gun nn 


Die Kunit, die 


Sranzd dfifche Sprache 
zu erlernen on 2onis SRUE SNNT 
3. Aufl. Eleg. geh. 1. = 2 M 


Lehrbnd der franz. Sprache 
für Poit- und 


Schul: und 
Kudolf von Zilow. 
2. Aufl. Eleg. gb. ıfl.oe.—= 2 Mart. 


Die Kunit, die 
Englifche Sprache 


leicht und en u a Bon R, Clair- 
Brook. 5. Aufl. Eleg. geb. 1.1. = 2M. 


Praftiiches Lehrbuch der 
SStalienifchen Sprache 


eiir den Seldftunterriht. Von 8, Fornafari 
® L. v. Berce. 5. Au 
Eleg. gb. ı1 Li r. = 2 Mark. 


Die unit, die 
Nuffifche Sprache 
dur Selb gt Inne und leicht a 


erlernen. Bon B, Manafleioitf ti). — 3. 
Eleg. geb. ı fl. 10 fr 2 Ma en 


Die Kunft, die 
Spanifche Sprache 
he si zu ErIeEUEN: Bon ne Avalos 
Sima und Dr. phil. 5. Boodh- A ar 

3. Aufl. Eleg. geb. 1 fl. 10 fr. = 2 Marl. 


Praftiiches Lehrbud der 
KAngarifchen Sprache 


ne ben Selbftunterridht. Bon Ferdinand Görg. 
3. Aufl. Eleg. ged. 1. m = = Mari. 


Die Kunft, die 


Bolnifche Sprache 
durd) Seldftunterriht Fchnel und Teicht 
erlernen. Bon anafjewitich. 2. u. 

Eleg. geb. 1 10 fr. = 2 Mar!. 


Die Kunft, die 
Böhmische Sprache 
[men zu erlernen. Bon Prof. Karl Kun. 
3. Aufl. Eleg. geb. fl. 10 fe. = 2 Mar 
Die Kunft, die 
Bulgarifche Sprache 


atsl nell auerlernen. a r. Oymazal. 
7 Sur gu eb: 1 ıM.ı nor 3 rt. 


Die Kunft, die 
Portugiefifhde Sprache 
Knen zu erlernen. Bon Dr. 


Arkofiy. ufl. Eleg. geb.1 ‚10t.=2 


Telegraphenbeante. Zum 
PR en bearbeitet bon 


hil. 5. Boo a | N, Bon 
ge 


Praftiiches Lehrbud) der 
NKumänifchen Sprache. 
Bon mn IE Men u 2. ur Eleg. 

fr —n 


aka Srammatif der 


SSapanifchen Sprache 
für den Selditunterriht. Yon E san. 
Eleg. gb. ı. = 2 M 


Die Kunft, die u 
SItovatifche Sprache 
burd) Seldftunterricht ichnel zu erlernen. 
Bon Guflad Marsal, Pe) geb. 1 f 10 fr. 


Die Kunft, die 
Nengriechifche Volksfprache 
dur) Selbitunterricht jchnell a m zu 


erlernen. on Karl Wied. 2. Aufl, leg. 
geb. 1 fl. 10 Tr. = 2 Marl, 


Die Runft, die 


Serbifch-froatifche Sprache 
duch Selßftunterridht fchnell zu erlernen. 
Bon Emil Muzn, — 2, Au nt geb. 


ıf.ıo ft. = 2 
Die Kunft, die race, Bertehesfprache 
„»Bolapüf 
Tchnell zu eernen, Von Sue: Een Eleg. 
od. 1.0.2 M 
„Die Runft, bie 
Holländifche Sprache 
durch Selbitunterricht fich anzueignen. Von 
D. Set leg. geb. 1 fl. 10 ir, = 2 Matt. 
Die Runft, die 
Zürfifche Sprache 
ichnell zu a Bon 8. a — Elen. 


vvw—=2M 


Die Kunft, bie 
Dänifche Sprache 


nell zu ya Bon €. Poeftion. 
’ En. geb. ı fl. 10 kr, 3 2 ine e 


Die Runft, die 
DeRznlioe Sprache 
durch Selbftunterricht jchnell und Teicht zu 


erlernen. on B, amafetwilld), — Üleg. 
geb. 1 fl. 10 ir. = 2 Marf. 


Die Kunft, die 
Zateinifche Sprache 


Dr. H. Berner. — Bird. 
ı f. Wi? Marl. 


A. Hartleben’s Berlag in Wien, Pet und Zeiprin. 


%. Hortleben’s Bibliothek der Spracenkunde. 


Sn eleganten Leinenbänden a 1 fl. 10 fr. = 2 Marf. 


— 


Die Kunft, die 
Schwedische Sprache 
duch GSelbftunterricht zu erlernen. Ron 
% 6& Poeftion. —— a geb. ı fl. 10 fr. 


Die Kunft, die 
Deutfche Sprache 
Thhnell zu ar Beionderz für Ausländer 
n Rarl Wied. 
Eleg. eh A f.ıo fr. = 2 Marl. 
Die he die 
Arabifche Sprach 
duch Selditunterricht | # und Lt 
erlernen. an 2 ara ewitfih. — 
Eleg. geb. w=2Mal 
ratijäe 2 Grammar Der 
Neuperfifchen Sprache 
° fin den GSeldftunterricht. es U. ERBEN: 
Eleg. geb. 1 fl. 10 fr. = 2 Mar 
Praftifche, Grammatil der 
Alt griechifchen Sp a 
für den oftunteridt, Bye z wu 
Eleg. geb. 1 fl. 10 fr. = 2 Mar 
Lehrbuch der 
NKorwe gtichen Sprache 
für a Seishuntersid, an %.C S POFRION: 
eg. gb. ı Lion M 
Pac: eng der 
Chinefifchen Sprade 
für Ben ka. 00.3 Bi Er 


für 


Rratiiices Sehrbug Tu 
SIovenifchen Sprache 
für den Gelbftunterridt. Bon €. ee BVecnit. 
Eleg. geb. ı fl. 10 fr. = 2 Marl 
Praftifche Grammatit er —— 
Suabeli:Spracde 
aud) Br den Selbftunterricht bon U. seiten, 
leg. geb. ı fl. 10 fr. = 2 Mar 
et Grammatif’der 
Sans :Spracdhe 
ür den nn on Dr. phil. FOR 
id. — Cleg. geb. 1 fl. 10 iu = 2 Marl. 
Praktifche a der 
Malayifchen Sprache 
für den Eeigfunerei Bon A un 
Efeg. geb. ı fl. 10 fr. = 2 Marf | __&teg. 
| 


VBraktiiche Grammatit der 
Hauptiprachen 
Deutfch-Süoweft-Alfritas. 


Nama. II. Othiherero. II. Ribindon a. 
Bond. Seidel. Eleg. geb. 1f. 10 re. = 


A, DHartleben’s Verlag in Mien, Vet und Geiprin. 


Prattiide Grammatit der 
Kleinenfi. (ruthen.) Eorace 
für den Gelbftunterricht. Bon Michael Mi- 
trofanowicz. Eleg. geb. ı fl. 10 fr. a Mt 
_PBraftiiche eammgiit der 
Armenifch re 
für ben Gelunteri on en el: 

Eleg. geb. 1 f. = 2 
Lehr: und Lefebu ra -—_ 
Siamefifchen Sprache 


| ‚ie Eelbftitudium. Em Sr. $. 3. Werd 


open. leg. geb. ı fl. 10 fr. = 2 Marl. 
rattiiches3 e der 
Savanı chen Sprache 


für den DADLLDIE N. en Dr. 
_Eleg. geb. ı fl. 10 tr.= 2 
PBraftijche ken der: 
induftani-Sprach 
au) Br n re Bon U. zent 
.ıf.10 te = 2 Mar 


a 


 ernmait der - 
Wulg är Arabitchen Soradie 
für g Selbftunterridt. Bor U Dirr. 
Eleg. geb. Ef. 1 e.= 2 Mall, 
Theoretifch-praftiiche Grammatil. ber 
Annamitifchen Sprache 
mit analyfierten Upungsfaben, einer Chreito- 
mathie u. einem annamititch=deutichen Wörter- 
bu. Mit neun Schrifttafeln. eh A. Dir. 
Eleg. geb. 1 fl. 10 ir. = 2 Marl. 


Braftiide Grammatik der 
Witteihr deutfchen Sprache 
mit Lefeftüden und Wörterbergeichnig. Von 
GC, Kainz. leg. geb. 1 fl. 10 e,.—=2 Marl. 

iichen 1 Sehrbud bet 

Englifch en den. Onecberigung > 
in 52 Wochenauf . nter Benügung De? 
Beiten aus allen erigen Syitemen und mit 
befonderer ent tigung Der DEN. 
der Sanbelöwelt beaxbeitet, Bon A dei. 
Eleg. geb. 1 fl. 10 Tr. — 2 Mar 

Brattiiches Rehrbuch ber 
Franzdfifchen Umgan Horache 
in 52 uf aben. Unter Benügung bes 
Belten aus allen bisherigen Syitemen und mit 
bejonderer Berüdfichtigung der SEN 


der Handelsmelt Denen Bon A ibel. 
eh geb. 1 fl. ı = 2 Marl Zn 
Prattifche nn der 
a ee na 
t ben GSelbftunterr on Emi 
e Eleg. geb. 1 fl. 10 Tr. = 2 Mar Dura 


raftiihes Lehrbud ber 
Hrabitchen Um angöfprache 
fyrifchen inlefts 


für den Seiötuntseeiät Bon U 
Eleg. geb. 1 fl. 10 fr. = 2 Ma 5 


Seidel. 
ar ——_ 


